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Stolze dentihe Erfolge in 6 Kriegsmonaten 


Gewaltige Leiſtungen des Ferres, der Kriegsmarine und der Lufttogffe. / Ein zuſammenfaſſender Bericht des og. 


Berlin, 2. Mürz 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
bekannt: ` 

Nach einer Kriegojührung von ſechs Monas 
ten zu Lande, zur See und in der Luft, ijt als 
Mmilitäriſches Ergebnis ſeſtzuſtellen; 


In einem Feldzug von 18 Tagen wurde bie 
Aniſche Wehrmacht zerſchlagen, die polniſchen 
lolſtonen vernichtet und das Gebiet des ehes 
d polniſchen Staates bis zur deutſch⸗ruſ⸗ 


gibt 


hen Intereſſengrenze beſetzt. Damit wurde die 

Dht der Gegner, Deutſchland in einen Zwei⸗ 
eie zu zwingen, in kllrzeſter Friſt vere 
Aolt. 


Im Weſten wurde der Weſtwall planmäßig 
beſetzt und bis zur Küfte verlängert. Un keiner 
tello hat der Gegner es gewagt, auch nur in 
e Wirkungsbereſch des Weſtwalles vorzu⸗ 
115 geſchweige denn ihn anzugreifen. In 
ihnen Spähtrupp⸗ und Stoßkruppunterneh⸗ 
ungen hat das deutſche Heer immer wieder 
nen Ungriffsgeift bewieſen und den hohen 
and feiner Ausbildung und Ausrüſtung ger 
„ Wo der Gegner verſuchte, im Vorfeld des 
ſeſtwalles in deutſches Gebiet einzudringen, 
tfen he Verbände des Heeres in raſchem 
ſüfaſſen in feine Ausgangsſtellung aurit, 
Die beige Kriegsmarine hal nach 
Anichtung der polniſchen Wehrmacht bis auf 
Einheiten, die vor Beginn des Feldzuges 
` DE waren ober ſpäter in neutralen Häfen 
sentert wurden, ben Seekrieg gegen England 
b Frankreich mit ſteigendem Nafs 
uf und wachſenden Erfolgen geführt. 
In der Norbfee lag neben der Sicherung 
Seegebietes und dem Schuß des deutſchen 
erg der Schwerpunkt auf dem Hans 
strieg mit Uebers und Unterwaſſerſtreitkräf⸗ 


ten, Gleichzeitig wurden auf die Seegebiete der 
engliſchen Oſt⸗ und Weſtkilſte Minenangriffe 
unternommen, Im Atlantit waren zur Kreuzer⸗ 
Lriegführung die Panzerſchlſſe „Admiral Graf 
Spee“ und „Deutſchland“ elngeſetzt. Bei Vore 
Höhen in den Nordatlantik, die auch mit ſchwe⸗ 
ten Streltträften durchgeführt wurden, konnte 
dem Feind erheblicher Schaden zugefügt werben, 

Ale Ergebnis der deutſchen Seekriegoſüh⸗ 
rung wurden vernichtet: das Schlachtschiff 
„Royal Dal“, der Flugzeugteüger „Courageos“, 
der Kreuzer „Repaldini“, die acht Zerſtörer 
„Blanche“, „Gipſy“, „Ducheh“, „Grenville“, „Ege 
month“, „Viscount“, „Daring“ und „Werfen“, 
ferner etwa 20 Kriegofahrzeuge des Vorpoſten⸗, 


Minenſuch⸗ und Bootsſagddienſtes — dlefe une 
ler Mitwirkung von Luftſtreltträſten — ſowie 
mehrere U-Boote. Schwer beſchüdigt wurden 
das Schlachtſchiſf „Nelon“, das Schlachtſchiſſ 
„Barham“, der Schlachtkreuzer „Repulſe“, der 
ſchwere Kreuzer „Exeter“, ein ſchwerer Kreu⸗ 
zer der London⸗Klaſſe, der Kreuzer „Belſaſt“ 
und eine größere Anzahl von Zerſtörern, Bors 
poftenbooten und U⸗Booten. 


Im gleichen Zeitraum wurden 532 
Schiffe mit 1904 918 BRT, ſeinvlicher und dem 
Feind bienftbarer neutraler Handeloſchiſfston⸗ 
nage vernichtet. 


(Fortſeßung Seite 2) 


Der Generalfeldmarſchall im Weiten 


Boſichtigung ber Ruftinaffennerbinde — Jubelnde Begrüßung durch die Soldaten 


Berlin, 3. März 

Generalſelbmarſchall Göring ijt nach einer 
einwöchigen Beſichtigung der Westfront mit 
feinem militäriſchen Stabe am Sonnabend wie⸗ 
der nach Berlin zurückgekehrt. 

Der Feldmarſchall beſichtigte zunüchſt die 
Luftwafſenverbände im Operationsgebiet der 
Norbfeefüfte und darauf die im Weſten eingeſetz⸗ 
ten ſchweren Fliegerkorps und Jagd⸗Diviſtonen 
auf ihren Frontflugplätzen ſowie eine Meine von 
Flakbatterſen in ihren Feuerſtellungen. Er 
ſprach Führung und Truppe für- den bisher bes 
wieſenen Schneid und den vortrefflichen Geift 
Dank und Anerkennung aus und verlieh einer 
Reihe von beſonders bewährten Offizieren, Un⸗ 
tezoffizieren und Mannſchaften im Namen des 
Führers Elſerne Kreuze. 


Neben eingehenden Beſprechungen mit Jets 
nen Generalen nahm der Feldmarſchall auch 
Vorträge der örtlichen Befehlshaber des Hee⸗ 
res entgegen und beſuchte u. a. Kampfanlagen 
des Weſtwalls. In den einzelnen durchfaßre⸗ 
nen Bezirken ließ ſich der Feldmarſchall von dem 
Präſidenten der Reichsbahndirektlonen Bericht 
über die Verkehrs⸗ und Transportlage erſtatten. 

Das unerwartete Erſcheinen des Generalfeld⸗ 
marſchalls an der Front löſte bei den Truppen 
der Luftwaffe und des Heeres große Beget: 
ſterung aus, Auch bei der Bevöllerung hatte 
ſich ſeine Anweſenheit ſchnell herumgeſprochen. 
Ueberall auf den Anfahrtswegen zu den Flug⸗ 
plätzen erwartete den Feldmarſchall eine freudig 
bewegte Menge, die bis in die ſpäten Abends 
stunden geduldig auf feine Nüdtehr wartete, 


Wirtichaftsanmbau in unferem Wartheland 


Maier Gauleiter und Reichoftatthalter Greifer über die natſonalſozlaliſtiſchen Wirtſchaftoaufgaben unſerer Zeit 


Der a deen ee ent 
"in gh folgenden Fuflab mer Gaue 
elles. 


Die Aufgaben auf dem Gebiet des Wirt 


Maitsnufbaues im neuen Warthegau des 
gies laſſen Dë in zwei Hauptpunkten zuſam⸗ 
Nienfalfent 

1. Sofortige Erſchliehung Jämtficher wirt⸗ 
schaftlicher Kraſtquellen im Inkereſſe der 
deulſchen Kriegowirlſchaft; 

2. Tilgung der Schäden der polniſchen Mil: 
wielſchaft, Neuordnung und Mobernifier 
sung des Wirtſchaftslebens nach den 

| Grunbfähen nationalſozialiſtiſcher Wirt⸗ 
| ſchaſtoführung und den Bebliefniffen des 
f kulturellen und ſozlalen Qebenojtanbarbs 
d bes beutichen Volkes. 
| N Diefe beiden Programmpunkte Hängen auf 
Dp eugſte zuſammen. In der Einzeldurchſuh⸗ 
tüng müſſen bel dem ſchnell zu erfüllenden 
lien Punkt ſtets das allgemeine Ziel des 
erhaften und elnheltllchen Geſamtauſbaues 
D umgekehrt bel dem zwelten Punkt Weis 
w unmittelbaren Notwendigkeiten der Kriege 
ing im Auge behalten werden. Die Gre 
(el beider Programmpunkte aber dient nur 
an einen Jiel: vie neuen Geblete als werte 
10 e Weltandteile in den großdentſchen Wirt 
altsorganiomus einzugliedern und die Er⸗ 
ſilerung, die der Lebensraum des deutschen 
vin durch den Sieg der beutihen Wehr⸗ 
dacht Über Polen erfahren hat, file alle Zeis 
Lin sichern. 
an Wastfegau ift die Durchführung Mer 
daher den beſonbers ſchwierig und bedeutſam, 
5 aber auch um ſo ſchöner. Der Warthe⸗ 
Dap verfügt nicht über eine einzige Ausgangs: 
Gët nach der Verſalller Lostrennung nach 
Ib 


m en Grundſäten verwaltet geweſen wäre 
ai auf die man ſowohl in perfoncher, als 
| CN in organifatoriicher Beziehung immer 

er zurilägreſſen könnte. Das erſchwert 


Al 


zwar die Arbeit, ijt aber zugleich dn großer 
Vorteil. Denn der Reuauſbau kann bel der 
Wurzel beginnen und ohne belastende Uebereln⸗ 
tommenheiten aus dem Wirtſchaftsdenken der 
vergangenen Epoche nach den Grundsätzen na⸗ 
tonalfozialiftiiher Wirtſchaftsführung ` burg, 
geführt werden. Die fehlende Menihenbalis 
muß erſeht werden durch einen Zuſtrom aus 
allen Gauen des Reiches, wodurch der Aufbau 
im Often eine Gemeſnſchaftsangelegenheit aller 
deutſchen Stämme wird. Ferner beſteht der 
Warthegau zu einem grohen Teil aus Gebieten, 
die jeit längerer Zeit unter fremder Herrschaft 
ſtanden und daher weder in der Wirtſchaft noch 
in ber staatlichen und kommunalen Organifas 
tion Grundzilge einer ehemaligen preuhliſchedeut⸗ 
ſchen Verwaltung tragen, die jedoch im Gebiet 
der alten preußilhen Oſtprovinz troß zwanzig ⸗ 


jähriger polniſcher Wirtſchaft nicht ausgelöſcht 
werden konnten. Es gilt daher zunächſt, das 
Gebiet des Warthegaus ſelbſt zu einem einhelt: 
lichen Körper zu geſtalten, wenn man ihn als 
wohlgeordneten Teil in das Neidsganze eins 
gliedern will. 

Wir Nationalfozialiften erkennen der Wirte 
ſchaft teine Eigengeſetzlichtelt zu in dem Sinne, 
bah fie „das Schickſal“ fei, Die Wirtſchaſt ijt 
ein Inſtrument der Molitif, beide haben aus: 
ſchließlich dem deulſchen Volke zu dienen, ber 
Erhaltung und Entfaltung feiner Raſſe. Darum 
lautet für Me Wirtſchaft im Warthegau die 
Parole: 


Ausgeſtaltung und Sicherung des erweiter⸗ 
ten Lebensraumes des deutſchen Volkes im 
Oſten für alle Zukunft 


Leistungsschau der deutschen Mirkichaft 


Grußtelegenmm des Führers zur Leipziger Frühſahrsmeſſe — Goebbels Node 


Leipzig, 8. Mürz 
Der Führer hat an die Leipziger 
Frühfahrsmeſſe folgendes Grußkele⸗ 


gramm gerichtet: 

Der Leipziger Frllhlahrsmeſſe 1040, bie 
heute als Kriegsmefle ihre Pforten öffnet, 
winihe ich beten Erfolg. Sie wird Zeugnis 
ablegen von der ungebrochenen deulſchen Wirt, 
ſchatfskraft und wird, indem fle die Ausfuhr, 
der deutſchen Qualltätswaren ins neutrale 
Ausland fördert, auch während des Krieges 
dem friedblſchen Wirtſchaftserkehr der Völler 
dienen. gez. Adolf Hitler. 

Weitere Grußtelegramm ſandten Generals 
ſeldmarſchall Göring und Reſcheverkehrsmi⸗ 
nffter Dr. Doromüllen 


Reichsminſſter Dr, Goebbels wird am 
Sonntagvormittag im Großen Saale des Gt 
wandhauſes die Leipziger Frflhlahrsmeſſe 
1940 eröffnen. s 


Die Frühjahrsmeile ſteht diesmal beſon⸗ 
ders ſtark im Zeichen des Exports. Aus 35 
neutralen Ländern liegen Anftagen von Eins 
läufern vor. Stark vertreten find namentlich 
die norboſteuropälſchen Staaten, Nord und 
Südeuropa ſowle Holland und Bers 
gien, Alle Vorbereitungen für einen guten 
Start der Frühlayrsmeſſe find gegeben. Daß 
diefe ihre Aufgabe, eine Leiſtungsſchau der 
deutſchen Wirtſchaft zu fein, erfüllen wird. ift 
nicht zu bezweifeln. 


D 


Im neuen Gewand 


Dr, Pl. Mit dem heutigen Tage tritt bie 
„Lodſcher Zeitung“ in einem neuen Kleld vor 
ihre Leſer. Wurde ſchon vor einigen Wochen 
der Kopf unſerer Zeitung, der einzigen im 
Lodſcher Induſtriebezirk hergeſtellten Tageszel⸗ 
tung, in der äußeren Geſtaltung dem Stile ane 
gepaßt, der einer Grohftabtzeitung im Dritten 
Reich eutſpricht, fo will die „Lodſcher Zeitung“ 
letzt auch durch Amgeſtaltung des äußeren Geis 
tenbilbes, durch eine Neugliederung ihrer Spal⸗ 
ten und durch den Einſaß neuzeitlicher Scheiſt⸗ 
typen das Geſicht erhalten, das elner Jeltung 
ihrer Eigenart gebührt, Der „Zeitungsverlag“, 
das amtliche Fachblatt der großdeutſchen Prejfe, 
hat unter den „Herolden des Deutſch⸗ 
tums im Often“ neben den in Poſen und 
Krakau bzw. Warſchau neugefhaffenen Zeſtun⸗ 
gen auch die „Fodſcher Zeltung“ genannt, 
Die Aufgabe, Herold des Deutſchtums Im Hinge 
ften Gau des Führers zu fein, verpflichtet. Sie 
verpflichtet nicht nur, durch unabläffige attie 
viſtiſche journaliſtiſche Arbeit die natſonalſozla⸗ 
liſtiſche Idee zu künden, mit der der Führer 
Großdeutſchland geſchmledet hat, ſondern fie ger 
bietet auch, der Zeitung, die Sprachrohr des 
Deutſchtums im öſtlichſten Tell des Reichsgaus 
Warthelers fein foll, äußerlich eln wilrbiges Ges 
wand zu geben. Dazu find in den vergangenen 
Wochen die Vorarbeiten geleiſtet worden. So 
kann die „Lodſcher Zeitung“, die auf der volks⸗ 
deulſchen Ueborlieſerung der früheren „Fre 
Preſſe“ aufgebaut hat und jetzt mit allen K 


Een 


Summer Welles beim Führer 
In Gegenwart des Neihsaufenminiiters 
Berlin, 8. März 
Der Führer empfing Sonnabend normit: 
tan ir Gegenwart des Neihsminiftero des Uuo: 
wärtigen von Nibbentrop den amerlkanl⸗ 
ſchen Unteeſtaatsſekretür Mr. Sumner Wel 
les, der von dem ameritanifhen Geſchäſts⸗ 
träger Mr. Kiek begleitet war, zu einer Të n 
geren Unterredung. Bei der An, und 
Abfahrt erwies eine Formation der Lelbftans 
barte militürlſche Ehrenbezeugungen. 


ten helfen will, die Bride zur neuen Zelt, zum 
Zeitalter Adolf Hitlers und zu feinen Große 
deutſchen Reiche zu schlagen, auch techniſch heute 
mehr leiſten, als fie es mit den übernommenen 
techulſchen Hilfsmitteln vermochte. Das filr dle 
Schriftleitung und Zeitungs ⸗Druckerel nen in 
Betrieb genommene Gebäude an der Ede Adolſ⸗ 
Hitlers und Karl⸗Schelbler⸗Straße — Verlag, 
Vertrieb, Unzeigenabtellung und Akzidenz⸗ 
druckerei bleiben vorläufig bis zur Schaffung 
des neuen großen Verlagsgebäudes im Haufe 
der Lodſcher deutſchen Preſſe⸗Tradltion, Adolfe 
Hltler⸗Straße 86 — wird fetzt Jo eingerichtet, 
dah dle „Lodſcher Zeitung auch in der tehnis 
ſchen Herſtellung den Anforderungen genilgt, dle 
an eine moderne Großſtadtzeltung geſtellt mere 
den müſſen. 

Die Räume wachſen, es dehnt ſich das Haus, 
Es wählt auch dle Lefergemeinde von Tag zu 
Tag. Innerhalb des Geſamtaufbaues der nas 
tlonalſozlaliſtiſchen Volkspreſſe im deutschen 
Often kann nun auch die „Lobſcher Zeitung“ gue 
fammen mit den anderen Zeitungen des Warthe 
gaues ihre Aufgabe erfüllen. Sprachrohr 
aller Deutſchen zu fein und nur dem einen Ziele 
zu dienen, das uns der Führer geſtellt hat? dem 
großen ewigen Deutſchland. Volks, 
deutſche und Reichsdeulſche aus allen deutſchen 
Gauen arbeiten in engſter Kameradschaft zit 
fammen, um biefes Ziel zu erreichen. 

Mit klarer Folgerichtigtelt iſt der Ausbau, 
der „Lodſcher Zeitung“ bis zur fetzigen Etappe 
erfolgt. Der Boden war vorbereitet, Das 
Boltsdeutfhtum hatte ihn gepflügt in 
den Zeiten fremder Herrſchaften. Was der 
„Lodzer Anzeiger“ und später die „Lodzer Zei 
tung“ in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun⸗ 
derts verſuchten, was ſpäter in der „Freſen 
Breie" und in der „Deutschen Lodſcher Zeitung" 


EN 


Wir bemerken am Rande 


Nochmals: Mürchen⸗ Berlin ſcheint augen 
Tlieger Über Berlin ſcheinlich von einer ties 
fen Schlaftrantheit bes 
fallen zu fein. Sonſt hätte es beſtimmt wach 
werden müſſen vom Brummen engliſcher Auf⸗ 
Märungsflugzeuge und vom Widerſchein der Ras 
Teten, die diefe ſagenhaften Maſchinen ausge⸗ 
rechnet auf die Linden abſchoſſen. Nun konnte 
man ſich zwar in der fraglichen Nacht, an der 
lich dieſe ſagenhaften Dinge ereignet haben ſol⸗ 
Ten, getroſt Unter den Linden den Kopf an den 
netten kleinen Bäumchen einſtoßen, die dieſer 
Straße ihren Namen geben, ſo dunkel war es. 
Aber der engliſche Märchenflieger erkannte auch 
in einer ſelten pechrabenſchwarzen Nacht mit 
Sicherheit die Linden heraus. Er ſtreute Flug⸗ 
blätter Über fie aus, fo behauptet der englische 
Rundfunk, Es gibt zwar keinen Berliner, der 
eines dieſer netten Papierchen entdeckt hätte. 
Es gibt nur beluſtigte ausländiſche Korreſpon⸗ 
denten, die Dë in ihren Berichten nach den ffans 
dinaviſchen Staaten oder ſonſtwohin weldlich 
über die Phantasie der Engländer äußern. 
——— — E 


weiter vertreten wurde, das kompromißloſe Bes 
kenntnis zum Deutschtum, das ift als Aufgabe 
in der nunmehrigen „Lodſcher Zeitung“ erwei⸗ 
Art und zur großdeulſchen und nationalſozia⸗ 

ichen Verpflichtung geworden. Wie unfer 

Atartitel am 12. November 1939 es als die 
große Selbſtverſtändlichteit“ bezeichnete, daß 
aus der „Deuiſchen Lodzer Zeitung“ die 
„Lodſcher Zeitung“ wurde, wie er auf die 
Selbſtverſtändlichkeit hinwies, daß nach Gin: 
glieberung des Bezirks von Lodſch durch den 
Reichsſtatthalter und Gauleiter Greifer in den 
Reichsgau Wartheland in der deutſchen Stadt 
Lodſch eine deutſche Zeitung erſcheint, ſo ift es 
fett eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der deute 
ſchen Stadt Lodſch die repräſentatſve deutſche 
Zeitung gegeben wird, die der Größe und Ber 
deutung dieſer Stadt als öftlichſtes Bollwerk 
des Reſches würdig ijt. 

Wir find keine Eigenbrötler. Auch wenn 
wir als eine im Heimatboden des Lodſcher 
Gebietes verwurzelte Zeitung der beſonderen 
Eigenart dieſes Bezirkes Rechnung tragen, ſo 
dienen wir in erfter Linie unſerem Reichsgau 
Wartheland und lelſten bewußt Pionierarbeit 
für Deutſchland. Möge das neue Geſicht uns 
ferer Zeitung allen Leſern vertraut werden, 
damtt das Band, das Zeitung und Leſer ver⸗ 
bindet, immer enger und fefter wird, und daß 
wir uns immer wieder dort zuſammenfinden, 
wo Ausgangspunkt und Ziel ift: in der bee 
des nattenaſſoziallſtiſchen Großdeulſchen Reiches 
unſeres Führers Adolf Hitler. 


Die engliſgyindiſche Spannung 
Starke Beachtung in der Moskauer Preſſe 
Moskau, 3, März 
Die Moskauer Preſſe beſchüftigt Dë cins 
gehend mit den Spannungen zwiigen dem Ins 
diſchen onaltongreh und der engliſchen Res 
gierung ze Beſchluß des Indiſchen Natio⸗ 


nallongreſſes, den paſſiven Widerſtand eins 
ulelten als Zeichen des Proteſtes gegen 
ie engliſche Reglerung, Indien Unabhän⸗ 


oben, Auch dem Proteſt des Wollgugsauss 
ſchuſſes gegen die Erklärungen Englands, daß 
Indien ein kriegführendes Land fei, ſowie den 
lehten Meldungen über den Abbruch der Wers 
handlungen i den indiſchen Führern 
und den engliſchen Vertretern wird ſtarke 
Beachtung geſchenk“ 


Slolze deuſche 


(JFortſetzung von Seite 1) 


Gemeſſen an Melen Erfolgen, waren die 
eigenen Berluſte gering. Gie betragen: ein 
Panzerſchiff, gwei Zerſtörer, ſechs Vorpoſten⸗ 
ober Minenfuhboote und elf U⸗Boote, im Mos 
natsburchſchuitt alfo zwei U-Boote. 

Die deulſche Luftwaffe war an der 
Negreihen Enlſcheidung des polniſchen Feld⸗ 
zuges in hervorragender Meile beteiligt, 
Gleichzeitig mit dem Zerſchlagen der polniſchen 
Luftwaffe ſicherte ſie den deutſchen Luftraum 
im Weſten. Ihre Ueberlegenheit hinſichtlich 
der Einſatzbeteitſchaft und der Güte des Mate⸗ 
terials trat immer wieder in Erfhelnung. Die 
auch bei ungünſtigſten Witterungsverhältniſ⸗ 
fen gegen England und Frankreich durchgeführ⸗ 
ten Exkundungsflüge ergänzen die vorhandenen 
Unterlagen über die Maßnahmen des Gegners. 
In der Auftlärung gegen England gelangten 
die deutſchen Flugzeuge trotz ſeindlicher Gegen: 
wehr immer wieder bis zu den Orkneys und 
den Scotland⸗Inſeln. 

Wiederholt wurden Ungelſſe auf feindliche 
Seeſtreittrüfte, bewaffnete Handelsſchiſſe und 
Geleitzüge durchgeführt. Es wurden 65 Schiffe 
mit rund 75 000 Tonnen verſenkt. Es handelt 
ſich Hierbei in der Mehrzahl um feindliche 
ober mit Baungut für England fahrende neu ⸗ 
trale Handeloſchiſſe ſowie um einige Schiſſe 
britiſcher leichter Seeſtreitlrüſte. 

Durch Vombentreſſer wurden außerdem 
Wuer beschädigt und zum Teil zerſtört 52 
Gëlle mit rund 200 000 T., davon: 40 britiſche 


foen zu gewähren, wird beſonders hervorge⸗ 
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Wiborg von den Finnen in Brand geſteckt 


Der ruffijche Heeresbericht meldet erfolgreiche Fortſetzung der Sffenfive in Karelien. 


Moskau, 8. März 


Die Sowjettruppen haben — wie der Hee⸗ 
resbericht des Militärbezirks Leningrad vom 
1. März mitteilt, — ihre Offenfive auf der Ra: 
reliſchen Landenge erfolgreich ſortgeſetzt und 
die Orte Heinjofi, Mannikkala jowie die Sta⸗ 
tion Pali an der Eiſenbahn Biipuri—Erdobol 
und dem Flecken Keihasniemt an ber Weſtküſte 
des Wiborger Buſens beſetzt. Die Finnen hate 
ten die Stadt Viipuri (Wiborg) in 
Brand geſteckt. 


Weiter teilt der ruſſiſche Heeresbericht mit, 
daß die Sowſettruppen in der Zeit vom 11. 
Februar bis 1. März 922 befeſtigte Stützpunkte 
der Finnen erobert hätten, unter denen ſich 285 
betonſerte Artillerieſorts befänden. Die Ber: 
luſte der Finnen werden mit 50 Artilleriege⸗ 
ſchützen, 2752 Maſchinengewehren, 19 Tants, 
20 000 Granaten, etwa 10 000 Gewehren und 14 
Millionen Patronen angegeben. Ven den 
anderen Frontabſchnitten werden keine hefonder 
ren Ereigniſſe gemeldet. Die Sowjetluftſtreit⸗ 
kräfte haben militäriſche Ziele der Finnen 
bombardiert und eine Anzahl finniſcher Flug⸗ 


í 

Politiſches Attentat? 

Der Botſchafter Kubas in USW. ſchwer verletzt 

New Pork, 9. März 

Auf den kubaniſchen Votſchaſter in Wa: 

Ihington und früheren Außenmfniſter, Dr. Ores 

ites Ferrara, wurde in Havanna anf Kuba 

ein Anſchlag verübt, bei dem Ferrara 

ſchwer verletzt wurde. Sein Chauffeur 
würde getötet, 


„Ein Seſetz der Schamlofigkeit” 
Altersrentner milſſen den Krieg finanzieren 
Amſterdam, 3. März 
Im engliſchen Unterhaus kam es zu einem 
beachtenswerten Zuſammenſtoß zwiſchen 
einigen Abgeordnelen und Schatzkanzler Sie 


zeuge abgeſchoſſen. Vom 11. Februar bls 1. 
März folen insgeſamt 191 finniſche Maſchinen 
abgeſchoſſen worden ſein. 

Auf der Kareliſchen Landenge dauern, wie 
der finniſche Heeresbericht vom 1. März 
mitteilt, die Kämpfe auf dem weſtlichen Front: 
abſchnitt an? Die ruſſiſchen Angriffe erfolgten 
in der Richtung auf Mora Säinis, Perojoli 
Heinſott, Riſteppälä, Mältölk und Aeyräpäs. 
Im öſtlichen Teil der Landenge ſoll es den Fin⸗ 
nen gelungen fein, die ruſſiſchen Angriſſe bei 
Taipale abzuweiſen. Von nordöſtlich des Labos 
gaſees wird in Richtung auf Pitkaxanta lebhaf⸗ 
tes Artilleriefeuer gemeldet. An den anderen 
Frontabſchnitten herrſchte Artillerie-, kleine 
Gefechts⸗ und Patrouillentätigteit. Die finni⸗ 
ſche Luftwaſſe meldet Erkundungs⸗ und Boms 
benflüge ſowie Heftige Lufttämpfe, bie for 
wohl Über dem Kriegsſchauplatz als auch über 
dem Heimatgebiet durchgeführt worden feien. 
Im Heimatgebiet wurden Hamina, Inkervinen, 
Koupula, Turku, (Abo), Rlihimäkl, Hämeen⸗ 
inna, Haapamäki, Piekfümüki und Savonlinna 
von ruſſiſchen Flugzeugen angegriffen. Im 
Kriegsgebiet waren die Orte Eliſenvaara, 


mon. Simon hatte einen Geſetzentwurf über 
eine weitgehende ae der Alters: 
verſicherung vorgelegt, Dieſer Geſehent⸗ 
mg beſchneidek in unporſtellbar brukaler 
Weſſe die Bezüge der Alterspenfionäre und 
verſchont ſelbſt nicht einmal Jahresrenten von 
nur 260 Schilling, das find noch nicht einmal 
200 Reichsmark jährlich. 

Wie der „Daily Herald“ mitteilt, Deante 
wortete der plutoftatiihe Schatzkanzler die 
Drage eines Abgeordneten, weshalb denn nicht 
mwenigftens dieſe Renten abzugsfrei bleiben 
können, mit dem geſchäftstüchtigen Hinweis: 
„Dieſe Renten können nicht abzugsfrei bleiben, 
weil es die meiften find, Hier kaun dle Res 
gierung für die Kriegsführung die größten 
Gewinne herausholen.“ Der Abgeordnete 
rief dem Schatzkanzler daraufhin zu, daß die⸗ 


Der Landlehrer Tall bodenſtündig fein 


Neichögefogliche. Förderung des Land, und Grenzlohrers eingeführt 


Berlin, B. Mürz. 


Zu der jetzt eingeführten reichseinheitlichen 
Befoldung der Volksſchullehrer durch 
die jüngſte reichsgeſetzliche Aenderung des Be⸗ 
ſoldungsrechts nimmt Miniſterialdirigent Dr. 
Frant in der „Deutſchen Wiſſenſchaft, Ers 
ziehung und Volksbildung“ das Work. Das 
neue Geſetz exfülle drei Forderungen, die von 
der nalionalſozialiſtiſchen Anſchauung her 
ungbweichbar erſchienen: Vorſorge für die 
Landſchule und die Voltsſchule im Grenzgebiet, 
Schaffung von Auſſtiegesmöglichkeiten nach dem 
Leiſtungsprinzip und Beſſerſtellung der jlinges 
ren Jahrgänge der Lehrerſchaft. 


Bei den Darlegungen des Referenten wird 
bemerkt, daß der Lehrer bei der einklaſſigen 
ländlichen Schule über fein beſonderes ſchwie⸗ 
riges Schulamt hinaus Kulturträger und Re 
präſentant des nationalſozialiſtiſchen Staates 


ſein ſoll, und daß der erſte Lehrer an der 
zweitlaſſigen Schule eine ähnliche Stelle habe. 
Deshalb erhielten die alleinſtehenden Lehrer 
und die erſten Lehrer an Volksſchulen mit zwei 
Schulſtellen beſondere Zulagen und zwar eine 
widerrufliche nicht ruhegehaltsfühige von 200 
At nach fünfjähriger Dienftzeit und 900 PH 
nach zehnjähriger ſowie eine ruhegehaltsfähige 
und unwiderrufliche von 900 RM nach 15jühri« 
ger Dienſtzeit Dieſe Anerkennung der Lands 
ſchularbeit foe zur Wiedergewinnung einer 
bodenſtändigen und ſeßhaften Lehrerſchaſt auf 
dem Lande beitragen. Bedeutung und Trage 
weite der neuen reichsgeſetzlichen Regelung 
feien unverkennbar angeſichts der Tatſache, daß 
im alten Reichsgebiet 1038 von 50498 Polks⸗ 
ſchulen 20 115 einftufig und 10 381 zweiſtufig 
waren. In der Oſtmark und im Sudetengau 
ſowie im Memekland lagen die Merhäftniffe 
ähnlich. 


Erfolge in 6 Kriegsmonalen 


Schiſſe leichter Seeſtreitkrüſte, davon zwei bris 
tilge Kreuzer mit 15800 T., zwei britiſche 
Schlachtſchiſſe mit 63350 T., ein britiſcher Flug ⸗ 


zeugträger mit 22 600 T. 


Seit Kriegsbeginn ſind die deutſche Luft⸗ 
abwehr und die Bodenorganifation in dem gg: 
planten Umfang voll ausgebaut, der Flug⸗ 
inelbebienft eingefpielt und erprobt fowie Lufk⸗ 
ſchutzmaßnahmen und Luftſchutzeinrichtungen im 
ganzen Reich vervollkommnet worden. Wo der 
Gegner verſuchte, mit ſtärkeren Verbänden in 
das deulſche Gebiet einzufliegen, wurde er durch 
Jagd⸗ und Flakabwehr erfolgreich abgewleſen. 
Insgeſamt wurden bisher 285 britiſche und 
ſranzöſiſche Flugzeuge abgeſcholſen. Hinzu toms 
men 50 Flugzeuge eines britiſchen Flugzeugträ⸗ 
gers, ſo daß die Geſamtverluſte der Weſtmächte 
feit Kriegsbeginn mindeſtens 335 Flugzeuge 
betragen. Ferner wurden 9 feindliche Feſſelbal⸗ 
Tons abgeſchoſſen. 

Demgegenüber verlor die deulſche Luftwafſe 
in Hielen ſeche Monaten an der Weſtfront und 
über dem britiſchen Kampfraum insgeſamt durch 
unmittelbare feindliche Einwirkung 35 Flug ⸗ 
zeuge und auf Feindflug verunglüdten (Rotlan ⸗ 
dungen, Abſtürze ufw,) 43 Flugzeuge. 

Im ſicheren Schuh der deutſchen Wehrmacht 
konnte die Wehrkraſt des 82: Millionen: Bolfes 
voll entwickelt, die Wehrmacht weiter verſtärkt 
und ausgebaut werden. Die bisherigen Kriegs: 
erfahrungen find bel den drei Wehrmachtsteilen 
für die weitere Führung des Krieges, für die 


Ausbildung und für bie techniſche Vervollkomm⸗ 
nung bes Materials ausgewertet worden. Die 
Leiſtungen der deutſchen Rilſtungsinduſtrie find 
durch die ſeindliche Blocabe nicht gemindert, 
ſondern zu einem Höchſtmaß geſteigert worden. 
Stürtſte Reſerven an ausgebildeten Kämpfern 
aller Art jowie techniſchem Perfonal, an Waj: 
fen und Gerät ſtehen an der Front und in der 
Heimat zu weiterem Einſatz bereit. 


Erfolg deutſcher Aufklärer 
Einzelheiten über den Luftangriff auf Geleitzüge 


Berlin, 2. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt Ber 
kannt: 


Im Welten keine beſonderen Exeigniſſe. 

Die Luftwaffe führte Auftlärungsflüge über 
der geſamten Norbfee bis zu den Orkney⸗ 
Inſeln durch. Hierbei griſſen deutſche Flug ⸗ 
zeuge an verſchledenen Stellen engliſche 
Kriegsſchiſſe und im engliſchen Geleit fahr 
rende Handelsſchiſſe erſolgreſch an, Ein Schiff 
jant ſoſort, bei einem anderen wurden erhebliche 
Brandwirkungen ſeeſtgeſtellt. Weltere vier 
Schiſſe find durch Bomben jo ſchwer getroffen 
worden, daß ihr Verluſt wahrſcheinlich tjt. 


Mach einem Nachtflug über Nordweſtdentſch⸗ 
land flog ein feindliches Flugzeug am 1. Mürz 
morgens bei Nymwegen über nieder lün⸗ 
diſches Hoheitsgebiet med, 
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Imatra und Rovaniemi (Lappland) Luftan⸗ 
griffen ausgeſetzt. Neben finniſchen Verlusten 
meldet der Heeresbericht den Abſchuß einer 
Anzahl ruſſiſcher Maſchinen. 


A 
Skendinavifgje Finnland-Freiwillige 
Der Chef der norwegiſchen Freiwilligen gefallen 
Kopenhagen, 3. März 
Nach einer Meldung aus Stockholm teilt 
das däniſche Blatt „Polititen“ mit, daß der 
Chef des norwegiſchen Freiwilligen⸗ 
torps in Finnland, Magnus Duerſſen, 
bei einer Infpektlon der an der nordfinniſſchen 
Front eſngeſozlen Freiwilligen am 1. März 
e fallen jet. Das Blatt betont, daß die 
chwediſchen Freiwilligen nach dem amt⸗ 
lihen Kommunigite feit einigen Tagen zum 
erſten Male feit ihrem Eintreffen in Nord⸗ 
finnland eingeſetzt worden feien, um den rufe 
liſchen Vorſtoß nach Süden bel Nauti aufzu⸗ 
fangen, Gleichzeitig teilt das Blatt mit, daß 
die Kämpfe im Norden wieder ſehr an Heftige 
leit zugenommen hätten und daß die ruſſiſchen 
Truppen mit ſtarken Angriffen verſuchten, den 
Durchbruch an den' neuen Stellungen zu ers 
zwingen. 


fes Geſetz ein „ d 
ei ee en ee ee 


Man könnte hinzufügen, daß bieles Gefet 
nichts weiter ijt, als der E Ausdruck a 
fen, was man unter Plutokratie verſteht. 


Churchill läst Mörder ausbilden 
Der „Baralong“⸗Mörder als Fachmann 
D Amſterdam, 3. März 

Wie der „Daily Mirror“ mittellt, hat der 
„Varalong“⸗ Mörder, Kapitän Bright, den 
Winſton Cchurchill bekanntlich vor einiger Zeit 
in die britiſche Abmiralität berief, nunmehr 
eine Aktion begonnen, um 10000 Fischer file 
einen Wochenlohn von 48 ½ Schillig anzuwer⸗ 
ben. Sie ſollen als U⸗Böslſallenſteller ausge⸗ 
bildet und geschult werden und auf Patrouilleu⸗ 
booten und U⸗Bootſallen Dienſt tun. 

Fraglos hat damit einer der brutalſten Mör⸗ 
der, den die neuere Geſchichte kennt, von 
Winſton Churchill eine Aufgabe erhalten, bi 
ganz in fein Fach ſchlägt — nämlich new 
Mörder auszubilden. 3% 


Deutfch-franifcher Hultütdüstauſc ~ 
Reichspteſſechef Dr. Dietrich empfing Dr, Vain 
Berlin, g. März 

Reichspreſſechef Dr. Dietrich empfing 
den Nationalrat der Falange und Kelter der 
Abteilung Schrifttum im Aani en Innen⸗ 
minifterium, Prof. Dr. Pedro Goin, der als 
Gaſt der deylſch⸗ſpaniſchen Geſellſchaft auf einer 
Stüdien⸗ und Vortragsreiſe eine Reihe von 
deutſchen Städten beſucht, um über die Fragen 
der jungen Generation und des kultürellen 
Auufbaus in Spanien zu ſprechen und den 
deulſch⸗ſpaniſchen Kulturaustauſch zu vertiefen 


Weitere Einberufungen in Italien 

Auf Anordnung bes Kriegsminiſteriume 

D Rom, 8. Ain ` 

Das italieniſche Kriegsminiſterium hat ble 

Einberufung der bisher zurlicgeſtellten und 

noch nicht ausgebildeten Angehörigen der Fah⸗ 

resklaſſen 1911, 1912, 1913 und 1914 zuſammen 

mit den Angehörigen der Klaſſe 1919 und 1920 
angeordnet. 


Gefangenenaufftand in Nordirland 
Siebenſtündiger Kampf gegen IRA Mitglieder 
Anfterbam, 3. März 
In dem Gefängnis von Montjoy (Mord 
irland) fam es zu einem Auſſtand von 28 ge 
ſangenen Angehörigen der rijen Republika 
niſchen Armee. Die Gefängniswärter mußten 
einen beinahe fiebenftiindigen Kampf mit den 
Rebelllerenden führen. Die Gefangenen ſuchten 
zu verhindern, daß zwei Mitverhaftete aus den 
Zellen geholt werden, um dem Mititärgeriðt 
vorgeführt zu werden. Sie errichteten rege 
rechte Barrikaden. Das Geſängnisperon 
muß temit Teünengasbomben gegen, 
vorgehen. 


Der Tag in Kürze 


Wie im Haag amtlich bekanntgegeben mieg 
ift das deutſch⸗holländiſche Elearingabkomm 
bis zum 90. 6, 1941 verlängert worden. 


Wie von amtuger Seite mitgeteilt i 
allt bie Bteffeneröffentlihung über Die em 
ziehung der ausländilhen Bille von Goda 

und Wehrpflichtigen nicht zu, D 


Bor der roet 


Nationalverfanmfung Io GL? 


Guatemalas Stagtspräſident erneut bie 
gabe des Gebleles von Belize (Britio Bon, 
duras). 


A 

Verlag und Dud: Verlansgejeitihaft Libertat- 

Berlggeleiter: Wilhelm Makel, 
Haupſſchriftlelter: Dr, Kurt leier: 
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Zu der Zelt, als Spanier und Portugleſen bie Welt entdeckte m 
kolonlale Nlederlaſſungen gründeten, war England ein set ME 
am Rande Europas, Der Handel mit diefer Inſel lag in ausländiſchen Sünden, 
und die wichtige Verbindung ihrer Bewohner mit dem Meer war bie Sees 
rüuberel. England ijt in keiner Weſſe aktiv an den grohen Entdeckungen ` Melen 
Zeitalters beteiligt; es gibt, abgelehen von den ` mwibaidien Verſuchen einer 
Norbojts und Rordweſt⸗Raſſage, nicht einmal kilmmerliche Unfähe in dieſer Nih: 
tung. England ijt leviglich ein Schmaroßher ber großen Entdecker, 
d zwar SU 15 bie CHEN auch zu einer Onemeltn ng 

er engliſchen Seeräubere hete, die ſich bisher i 
engliſche Pewüſſer beſchrünkt hatte. F 
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Die englifhen SGeeräuber der Jahrzehnte 
um 1600, wie Drafe und Cavenbifh, ers 
langten in ihrem Lande fogar Berlihmthelt, und 
an ihren Seeräuber⸗Unternehmungen beteilig⸗ 
ten ſich Adlige und ſogar die engliſche Krone 
ſelbſt. Dieſe Seeräuber ſetzten Dé auf einigen 
der weſtindiſchen Inſeln fejt, um von dort aus 
vor allem die ſpaniſchen Silberflotten Überfal⸗ 
len zu können. 

Das zweite große Geſchüft nach engliſchem 
Geschmack, das Dë in Neiem Zeſtalter enis 
wickelte, war der Sklavenhandel, 
der dadurch begründet war, daß die ſpaniſchen 
Eroberer bie amerlkanſſche Bopölkerung dezi⸗ 
miert hatten und alfo neue Arbeitskräfte nach 
Amerika gebracht werden mußten. Um feinen 
Sklavenhandel, auf dem ſich der größte Teil 
des engliſchen Reichtums grindet, ſicherzuſtel, 
len, hat England blutige Krlege geführt, und 
erit 1899, als der Sklavenhandel kein gutes Ges 
ſchäſt mehr war, wandte ſich England aus „hu ⸗ 
manitären“ Gründen dagegen. 

Endlich richtete ſich Englands Auſfmerkſam⸗ 
keit Thon in dleſer frühen Zeit auf die unge 
heuren Geſchäſtomöglichkelten des Ge wü u z ; 
Handels, der damals, nachdem Venedig durch 
das tllrliſche Vorbringen aus dem Oſtindlen⸗ 
handel ausgeſchaltet war, in portugieſiſchen 
Hünden lag. England ſeßſte alſo alles daran, 
teils bie Sectäuberel auf dle porkugleſiſchen 
Gewüſſer auszubehnen und teils ſich durch Erle 

— 


Peres von Marschall Vormärte 


Mi eukfhen Krlegominſſterlum wurde 
eln Ge n aufbewahrt, das ebenfalls die 
Art Blüchers treffend kennzeichnet: Blücher 
Haile 1814 der Stadt Paris eine Summe von 
150 000 Mark abgenommen und war der 
Meinung, daß das Geld nicht Hoffer verwendet 
werden Lönne, als wenn er es filt feine braven 
Soldaten ausgebe. Gofapt, getan! Die Sols 
duen genoſſen eine Reihe von guten Tagen, 
die fie Dé ja reſchlich genug verdient hatten. 
Blücher hatte aber nicht mit dem behörblſchen 
Amtsſchmmel gerechnet. Nach Frledensſchluß, 
im Jahre 1810, fand man dle Summe ohne 
nähere Belege verzeſchnot und forderte den 
alten Haudegen zur Elnfendung der Quittuns 
gen auf, Blücher war darüber nicht ſchlocht 
perürgert. Er fehte fih hin und verfaßte dics 
ed Antwortjhreiben: 

In Frankteſch eingenommen 150.000 Mark 

Daſelbſt ausgegeben 150.000 Mark! 

bleibt 0 
Wer's nicht glaubt, ift eln Gjer! 
Blücher.“ 
Von Stund' an hatte er Nuhe, 


-Negersidavenhandel nadt 
Westindien u, Mexiko 
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geriſche Maßnahmen in den Beſitz bës Urs 
ſprungsgebiels der Gewilrze, vor allem des 
Pfefſers — der für die damaligen Fleiſchtonſer⸗ 
vierungen unentbehrlich war —, zu ſohen. 
Seeräuberei, Sklavenhandel und Landraub 
find die Grundlagen des engliſchen Empires, 


Kolonialbesitz von 1600 bis 1767 


In der erſten Zeit nach den großen Ent⸗ 
deckungen hatte England fiH falt ausihlichtic, 
durch Seeräuberei und Sklavenhandel feinen 
Anteil an der wirtſchaftlichen Augweltung der 
Welt gesichert, da Dé der Überſeeſſche Beſit 
der europäſſchen Länder und die Wege dorthin 
ſchon zu fehr fonfoltbiert hatten, um reines Pis 


Portugfesischar Besitz 
Spanischer Besitz 
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Französischer Besitz 
Erfolglose engl. Vorstöste 
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ratentum noch rentabel durchführen zu können. 
England ging dazu über, einem europüfſchen, 
Lande nach dem anderen felne jeweils werte 
vollſten Kolonien zu rauben. Es benutzte ſchon 
damals bie Streitigfeiten auf dem europälſchen 
Kontinent, um xüdjihtslos Freund und Feind 
auszuplündern. Das erſte Opfer war Bars 
tugal, das von England von allen feinen oft 
indiſchen Beſitungen vertrieben wurde. Das 
zweite Opfer war Holland, das zunächft in 
mehreren Kriegen um die Mitte des 17, Jahre 
hunderte geſchwächt und dann ſchllahllch mit 
der engliſchen Thronbeſteigung Wilhelms 
von Dranten jir fajt ein Jahrhundert eins 
ſach an die engliſchen Intereffen angehängt 
wurde. Während diefer Zelt raubten die Engr 
lünder ſowohl die holländiſchen Kolonien in 
Nordamerika als auch einen weſentlichen Tell 
bes ſüldaſrltaniſchen und indiſchen holländiſchen, 
Beſitzes, Die dritte und gewalkigſte Beute 
aber lieſerte Frankreſch. 


Frankreich wird beraubt 

In einem einzigen Fall haben englische 
Männer ſelbſt fungſräuliches Land kolonſſtert; 
das waren die Pilgerväter, die nach Nordame⸗ 
rila gingen (um ſich dort Übrigens auf hole 
lündſſchem Gebiet ſeſtzuſehen). Das offlzlelle 
England ſchenkte dleſem Unternehmen elner 
aus Unzufriedenhelt emigrierten Oppofition 
zunächſt keinerlei Beachtung; erit als giele 
Jahrzehnte ſpäter der Sklavenhandel in bier 
fen Gebieten NG zu einem großen Gefhäft ent 
wickelte, nahm auch das offizielle Interoſſe der 
City raſch zu. In dor Iwiſchenzeit aber hatten 
die Franzoſen mit fehr viel Glu von Norden, 
und Süden her die engliſche Nieberfaflung in 
Norbanterifa „umſtedel“. In dem ſpanſſchen 
Erbfolgetrieg am Anfang des 18, Jahrhunderts 
nun gelang es England (mit Hilfe des deut⸗ 
ſchen Reſches zu Lande und Hollands zu See), 
den Tüblihen Teil des ſranzöſiſchen Beſitzes in 
Nordamerika zu erben und nebenher dem ihm 
verbündeten Spanien Gibraltar wegzuneh⸗ 
men. Hauptſächlich aber zwang es Spanſen 


äühen den Welt Lu ue | 


Die Grundlagen englifcher Machtentwicklung — Seeräuberet und Sklavenhandel im Zeitalter der Kőnig Elifabeth 


Das britische Untler 
England war ftets beſtrebt, die Neutralität des 
einen Staaten hochzu halten! K 
Zelchnung; Noha, Dehnen⸗Verlag 
— — 
in dem berüchtigten Aſſtento Vertrag zur offl« 
ziellen Anerkennung des britiſchen Sklavenhan⸗ 
delmonopols. Den Hauptſchlag gegen Frank⸗ 
reih aber führte England mit Hilfe Friedrichs 
des Großen. Die Siege des preußiſchen Köa 
nigs über Frankreich brachten England den 
ganzen Neft der franzöſiſchen Beſihüngen in 
Norbamerita, nämlich vor allem das heutige, 
Kanada ein, und drängten außerdem die 
Franzoſen zugunften der Engländer aus Ofte 
indien, Damit war England ohne irgend, 
welche nennenswerte eigene kolonkſatseſſche 
Betätigung, lediglich als Schmaroßer der ews 
ropälſchen Kolonfalmüchte im Jahre 1709 zu 
einer nennenswerten Kolonialmacht, insbeſon⸗ 
dere an den Küften des Nordatlantik, geworden. 


Bortfegung folgt 


Nie Walleustein au den Hnd kam 


„Du haft wohl Tinte getrunken?“ — Der Ursprung volksfüilicher Redenontten 


Wenn ſich jemand ganz beſonders dumm ans 
ſtellt, dann fragt man ihn in vielen Gegenden 
Deutſchlands; „Du haft wohl Tinte getrunken?“ 
Woher ſtammt dieje Redensart? Wie kommt es, 
daß ſie ſich bis auf den heutigen Tag erhalten 
konnte, obwohl De doch ſchelnbar recht ſinnlos 
ijt? — Nun, fie war eben einmal keineswegs 
ſinnlos, Sie wurde von den Rheinbundtruppen 
mitgebracht, die 1808 in Spanien gekämpft hate 
ten und ift auf eine Verballhornung des ſpanſ⸗ 
ſchen Wortes für Rotwein ohne Waſſer — vino 
tinto, zurügzuführen? Statt „vino tinto“ fags 
ten die Soldaten „Tinte“, und ſo wurde aus ber 
Jeſtellung zuviel vino Tinto getrunken!“ ſchlicht 
und kurz „Tinte getrunken Die Redensart, 
beren Sinn anfangs natürlich jeder kannte, war 
fo verbreitet, daß fie ſich im Sprachgebrauch 
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auch dann noch von Generation zu Generation 
vererbte, als man ihre urſprüngliche Bedeutung 
längſt vergeſſen Hatte, 

Weil der Bär an feinen Tapen kaut. 

Ebenfalls eine Verballhornung ift die Res 
densart „Maulaſſen ſeilhallen“. Sie ſtammt 
aus dem Plattveulſchen und ift zuſammengeſetzt 
aus „Mul“ und „open“ ober „Napen“ (Maul 
und offen). Im Piatt bedeutet nun aber „ape“ 
auch „Affe“ und fo kommt es, daß aus DE 
offen halten“ die Redensart „Maulaſſen Teils 
halten“ werden konnte. 

Eine ſalſche Erklärung einer Beobachtung 
hat zu der Redensart „Hungerpoten ſaugen“ ges 
führt. Man hatte beobachtet, daß der Bär wüh⸗ 
rend feiner langen Winterruhe an feinen Tagen 
kaut, und glaubte, er ſauge an ihnen aus Huns 
ger. Er tut es jedoch, well ihm ſonſt die Krale 
len zu lang wachſen würden. 

Eine große Menge heute noch gebräud« 
licher Redensarten ſtammt aus der Studenten ⸗ 
ſprache. So dle Redensart „Auf den Hund ge⸗ 
kommen“, Gte hat folgende Geſchichte; Als 
der ſpäter fo berühmte Feldherr Wallenſtein 
noch in Altdorf ſtudlerte, wurde er einmal wer 
gen irgendeines Streiches zu einer Karzerſtraſe 
verurteilt. Es war aber gerade ein neuer 
Karzer erbaut worden, und es beſtand die Sitte, 
den Karzer nach dem zu benennen, der ihn Ms 
erft unfreiwillig betreten mußte. Wallenſteln 
verspürte jedoch wenig Neigung, den Karzer 
mit feinen Namen taufen zu laſſen. So half 
er fih, indem er feinen Hund vor ſich in den 
Katzer ſchob. Der Karzer bekam alfo den Nas 
men „Hund“, und da die Studenten der alte 
deren Unlverſttäten Wallenſtelns Li nachahm⸗ 
ten, hiehen ſchlleßlich Im Laufe der Zelt alle 
Karzer „Hund“. Ein Student, der elne Karzere⸗ 
ftrafe verbien mußte, war alſo „auf den Hund 
gekommen“. 

Dann wird es höchſte Eiſenbahn 

Der Ausdruck „auf großem Fuhe leben“ 
entſtand, als bie damalige vornehme Welt dem 
Modeplttalor Geoffroy Plantagnet nachahmte, 
der ſich, als ex einmal ein großes Fußgeſchwollr 
hatte, rieflge Schuhe mit langen Spigen anſer⸗ 
tigen Lich. 

Und nun, da es dle höchſte Elſenbahn D. 
daß der Artikel abgeſchloſſen wird, nur noch 
raſch die Erklärung für diefe Redensart, In 
Glasbrenners Volk „Der Heiratsantrag 
in der Niederwalfſtraßſe“ ſchmeißt der zerſtreute 
Briefträger Bornide fortgefeht fämtlſche Ber 
griffe durcheinander. Als er ſich plöhlich an 
die aus Leipzig eingegangenen Briefe erine 
nert, ruft er: „Es ijt die allerhöchſte Eſſen⸗ 
bahn, die Zeit ift ſchon vor drei Stunden ange⸗ 
kommen le Á 


Polnifche Rundfunkjuden 
Pasternak und Pizele machten in Rundfunk 


Die „Lodſcher Zeitung“ brachte am Donners: 
tag einen Bericht ilber die Verſudung des frans 
d Rundfunts. 

„Die Stimme Iſlraels“ beherrſchte auch den 
polniſchen Rundfunk. Wer die Haßreden 
der polnſſchen Sender gegen Deutſchland und die 
in Polen lebenden Voltsgenoſſen in den Tagen 
hörte, die dem 1, September vorangingen, der 
fonnte an der Aussprache des Polniſchen deutlich 
erkennen, daß es zu einem nicht unweſenklüächen 
Teil Juden waren, dle fo maßlos hetzten. Auch 
in den Krlegstagen waren es wleder Juden, die 
bis zum endgültigen Verſtummen des polniſchen 
Radios neben den nationalpoiniihen Neds 
nern das polnſſche Volk durch Rundfunkreden 
gegen die Deutſchen aufpeitihten, ja offen zum 
Mord an den Wolksdeutſchen aufrleſen, 

Nur wenige Polen wußten, daß der Rund⸗ 
funt ihres Landes ſchon immer von den Juden 
beherrſcht war, 

Schauen wir uns elnmal unter den Mitar⸗ 
beltern dos „Polſtie Radio“ um, die dem polnle 
ſchen Volt durch den Rundfunk die tägliche gel⸗ 
itige Nahrung Tervierten, 

Der muſltaliſche Reiter des polniſchen Rund⸗ 
funts war der litauiihe Jude Fitelberg. Seine 
nächſten Mitarbeiter waren die Juden! Grün: 
berg (gleich zwei Brüder), Fuchs, Goldmann, 
Hohermann, Kaſtnet, Ziffan, Spielmann, Leder⸗ 
mann, Noſenbaum. 

Außerhalb ves mufttallſchen Teils betätigten 
ſich im polniſchen Rundſunkprogramm die Ju 
den: Lilienfeld, Frenkel, Goldszelder, Kohl, Gas 
lis, Den Parlamentsbericht machte der aus 
Lopſch ſtammende jüldiſche Zeitungsſchreiber Bte 
flerminn, eln beſonderer Günſtling Beds, der 
däm Jogar das goldene Vordienſtkreuz vere 
Ihafitel 

Damit ift die Zahl der jüdiſchen Macher des 

arſchauer Rundfunks noch längſt nicht er⸗ 
schöpft. Wir finden unter ihnen noch die Trä⸗ 
ger folgender wohltlingender Namen: Eile, Ka⸗ 
telba. Majſzner, Streer, Sapat, Goldſchmidt, 
Apfelbaum, Herb, Blaufuchs, Lewit, Holender, 
Paſternak, Pizele. 

Auch Jüdiunen waren im polniſchen Rund⸗ 
funt wohlgelltten, und zwar: Chaja Henter, 
Hennert, Stein, Kocan, Wolman, Zielenczyk. 
Buaran, Horecka, Ginsburg, 

Monde der jüdiſchen Rundfunkleute legten 
ſich zur Tarnung urpolnſſch klingende Namen zu, 
die von den Behörden ohne Schwierigkeit Tegas 
Hiert wurden. Gerade dem Juden wurde es 


leicht gemacht, den Namen zu wechſeln. Befons 
ders beliebt waren bie volniſchen Adelsnamen, 
wie Potocki. Zamonfti, Skrzynſki vim. Die be: 
ttellenden Familienverbände proteſtierten vers 
geblich gegen den Namensdiebſtahl. 

Dos 


das fei nur belläufig bemerkt. 

ts der fajt vollkommenen Verjudung 
ber polniſchen Preſſe und des polniſchen Rund: 
funfs war es ſchließlich fein Wunder, daß der 
Pole ganz und gar verdummt wurde und felt 
10 1 glaubte, daß Polen der Nabel der Welt 
ei y 


d dle Menſchheit nidis Seh 
wiln als unter Führung Polen 
dag Deutschland Adolf 
werden. 
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Wie ein Lodſcher Ratsherr berufen wird 


Berufung von Gemeinderäten nach der jetzt in Lodfch verpflichtenden Deutlchen Gemeindeordnung 
Von k. stadtoberverwaltungsrat Schmidt 


Die Gemeinderäte werden vom Beauftrag⸗ 
ten der NSDAP. im Benehmen mit dem Ober⸗ 
bürgermelfter berufen. Der Beauftragte der 
NSDAP., normalerweiſe alfo der Kreisleiter, 
hat ſich vor der Berufung der Gemeinderäte mit 
dem Oberbürgermeſſter in Verbindung zu ſetzen, 
damit dem letzteren Gelegenheit gegeben wird, 
zu den in Ausſicht genommenen Perſönlichkelten 
Stellung zu nehmen und feine etwaigen Beden⸗ 
len vorzubringen. Eine Mitwirkung der Auf⸗ 
ſichtobehörde bel dleſem Berufsverfahren ift im 
Geſetz nicht vorgeſehen. Dleſe Regelung ents 
ſpricht durchaus der Aufgabe der RS Del. als 

ertreterin der Gemelndebürgerſchaft und Trä⸗ 
gerin der gemeindlichen Selbstverwaltung. Die 
Partei ift heute die einzige Organkſatton zur 
politiſchen Zufammenfalfung der Bürger. Dess 
halb verkörpert der Beauftrage der Partei den 
Willen der geſamten Bülrgerſchaft und ift zum 
Vertreter der geſamten Gemeindeblürgerſchaft 
geworden, wenn auch in einem völlig neuen, 
demokratſſchen Gedankengängen ſernllegendem 
Sinne, Der entſcheldende Einfluß, der ihm bei 
der Auswahl der Gemeinderäte eingeräumt ift, 
bedeutet praltiſch ein Mitbeſtimmungsrecht ber 
Gomeludebürgerſchaft, fo daß die Berufung, der 
Gemeinberäte durch den Beauftragten der 
NSDAP, in Wirklichteit einer Berufung durch 
das Volk gleichkommt. 


Die Vorausſezungen für die Berufung zum 
Gemeinderat find im § 51 der Deutſchen Ger 
meindeordnung nicht erſchöpfend geregelt, fons 
dern finden ſich auch in anderen Stellen dieſes 
Geſezes. Es ift insbeſondere folgendes zu ber 
achten: 

a) Beruſungsfähig find nur Männer; Frauen, 
können nicht zu Gemelnberäten berufen 
werden. 

b) Berufungsfähig find nur Perſonen, denen 
nicht durch ſtrafgerichtliches Urteil die Di: 
higkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
aberkannt worden ift. 

c) Berufungsfählg find nicht Perſonen, 
endgültig worden find, 

d) Berufungsſähig find, da der Gemeinderat 
ein Ehrenbeamter It, nur Perſonen, bei 
denen die Vorausſetzungen zur Begrllndung 
des Beamtenverhältniſſes nach den Bors 
ſchriſten des Deutſchen Beamtengeſetzes gp: 
geben find, Vorausſetzungen ift alfo insbes 
fondere, daß der zu Berufende deutſchen oder 
artverwandten Blutes ift, und wenn er vers 
heiratet ift, eine Ehegattin deutſchen oder 
artverwandten Blutes hat, er die beſondere 
Eignung für das zu Überragende, Amt bes 
Wi und die Gewähr dafür Miel, daß er je 
derzeit rückhaltslos für den natſonalſozlali⸗ 
ſtiſchen Staat eintritt. 


die 


Die Partei ſchlägt die Ratsherren vor 


Das Beruſungsverfahren nimmt damit ſei⸗ 
nen Anfang, daß der Beauftragte der NEDAR, 
die ihm geeignet erſchelnenden Perſönlichtel⸗ 
ten unter Beachtung der bereits geſchilderten 
Vorausetzungen auswählt und fie dem Obers 
bürgermeiſter zur Stellungnahme bekanntglbt. 
Dieſer äußert hierauf feine Meinung über bie 
Eignung der in Ausſicht genommenen Perjöns 
lichteiten und bringt etwaige Bedenken vor. 
Nach Klürung ſolcher Zweifelsfragen teilt der 
Beauftragte der NGDAP. den als Gemeinde ⸗ 
rüte vorgeſehenen Perſonen und dem Oberbür⸗ 
germeſſter die Berufung durch ſchriftlichen Be 


ſcheid mit. Damit ift der vom Partelbeguftrag⸗ 


ten berufene Bürger aber noch nicht Gemeinde⸗ 
rat geworden. Er muß vielmehr noch dutch 
den Oberbürgermelſter unter Aushändigung. 
einer Ernennungsurlunde zum Ehrenbeamten 
der Gemeinde ernannt werden. 


Die Amtszeit der Gemeinderäte 

Die Amtszeit der Gemeinderäte beträgt eins 
heſtlich ſechs Jahre, genau wie die Amtszeit 
der ehrenamtlichen Beigeordneten. Während 
ſedoch die Amtszeit der ehrenamtlichen Beige, 
ordneten unlerſchledlich laufen kann, fie aljo 
auch zu verſchledenen Zeitpunkten berufen wer⸗ 
den können, läuft die Amtszeit für die Gemeine 
derte einheitlich, d. h. Gemeinderäte können 
nur einheitlich berufen und ernannt werben. 
Iſt ausnahmsweſſe die gleichzeitige Berufung 
der nach der Hauptſaßung vorgefhriebenen 
Zahl von Gemeinderäten nicht möglich, fo kön⸗ 
nen bie nachlrüglich berufenen Gemeinderäte 
nur auf ben Reſt der Amtszeit der übrigen Ges 
meinderäte berufen und ernannt werden. Es 
liegt im Sinne der Deutschen Gemeindeord⸗ 
nung, daß die Gemeinderäte ihr Ehrenamt auch 
tatfächlih bis zum Ablauf der geſetzlichen 


geluch in der Lodfcher Staatlichen Oberſchule für Knaben 


Die „Staatliche Oberſchule für Knaben“ ijt 
die eigentliche Nachfolgerin des „Deutſchen 
Gynmafiumo”. Darin legt Ihre beſondere Vers 
pflichtung begründet. Wenig wäre es im Sinne 
der Vergangenheit der Schule, lediglich das zu 
erhalten, was unter ſchwierigſten Verhültnlſſen 
durch Einſatz aller Kräfte mühſam aufgebaut 
und verteidigt wurde. Vielmehr muß dle neue, 
günstige Lage benutzt werben, auf dem Geſchaſſe⸗ 
nen ein Neues aufzubauen, eine deutſche Schule 
zu gestalten, die Vorbild filr viele fein kann. 

Daß mit dem Beginn ſolchen Aufbaues nicht 
D wird, bewelſt ſchon die Arbeit, die am 

ewand des Gebäudes vorgenommen wird. So 
entſtehen ſetzt im unteren Teil des Treppenhaus 
les bret Gemälde, die die Verschleppung durch 
die Polen, den Elnzug der deutſchen Truppen 
und den Treck der Wolhunjendeutſchen im 
Sinnbild darſtellen, Erinnerung und Ber: 
pflianung zugleich. Auch die Zuſammenſetzung 
der Schule hat Wi geündert. Sie hat ich ver ⸗ 
einſachl. Dadurch wird eine klare Linienführ 
rung ber Arbeit erleichtert. So ift die Ober⸗ 
ſchule für Mädchen abgegliedert worden, eln 
Teil der Volleſchulttaſſen It verſchwunden, und 
was noch an Güſten im Haufe ift, wird zu Oſtern 
Abſchleb nehmen, Dafür werden unverhältnis⸗ 


mäßig viel neue Klaſſen aufzubauen ſeln, da 
ja die Oberſchule mit den Anſtalten des Reichs 
in Uebereinftihmung gebracht wird, d. h. bie 
Jungen nicht mehr nach dem ſechſten, ſondern 
bereits nach dem vierten Schuljahr eintreten. 


Jugend bei Sport und Spiel 

Ein Rundgang durch das [ehr ſchöne Haus 
— vielen ift es durch die kulturellen Veranſtal 
tungen bekannt, dle gern im FJeſtſaal der Schule 
abgehalten wurden — zeigte die Klaſſen bel 
der Arbeit. Ich meine, es ift bezeichnend für 
unfere Zelt, daß die Turnhalle bei fotem 
Beſuch immer wieder am meiſten anzleht. 
Welches Bild wäre aber auch fo anzlehend wie 
dies: Jugend bel Sport und Spiel! Und wenn 
fie ſich tummeln, wenn fie ihre Mutilbungen 
machen — der eine drauſgängeriſch, der andere 
zögernd, aber alle bedacht, Dë vom Kameraden 
nicht ausſtechen zu laſſen — dann lacht einem 
das Herz. Leider fehlt es, entſprechend dem 
polniſchen Lehrplan, noch ſehr an Geräten, 
Zwar macht Not erfinderiſch, und es laſſen ü 
J. B. aus der Mannſchaſt ſelbſt auch ganz „nettes 
Hinderniſſe aufbauen für Sprüng und Lauf, 
aber daß eines Tages die Turnhalle mit Gerät 


voll ausgeftattet fein muß, das ſteht ſchon heute 


Amtsdauer bekleiden, denn jedes vorzeitige 
Ausſchelden ift — wie überhaupt jeder allzu 
häufige Wechſel bet den gemeindlichen Ehrens 
ämtern — dem Gedanken der gemeindlichen, 
Selbſtverwaltung abträglich, Erfahrungsgemäß 
muß ſich der ehrenamtlich tätige Bürger erſt 
allmühlich in die vielfältige und teilweiſe 
schwierigen fargen der Gemeindeverwaltung 
einarbeiten; erſt nach dieſer Einarbeitung bes 
ginnt ſeine Arbeitskraft und Erfahrung für die 
Gemeinde nutzbar zu werden. Scheſdet der 
Ratsherr ſchon nach kürzerer Zeit aus dem 
Ehrenamte aus, fo wird an feiner Stelle meift 
wiederum ein Voltsgenoſſe treten, der ſich erſt 
die notwendigen Vorkenntniſſe für feine Umts: 
aufgabe aneignen muß. Damit ift aber ber 
Gemeinde nicht gedient, Ein vorzeitiges Aus⸗ 


ſchelden muß deshalb grundſäßlich auf die Fälle 


beſchräntt bleiben, in denen zwingende Gründe 
(Eintritt der Dienſtunfähigkeit, Wegzug aus 
der Gemeinde, Verluſt des bürgerlichen Ehren⸗ 
rechts, dienſtſtrafrechtliche Verurteilung auf 
Entſernung aus dem Amt uſw.) dafür ſprechen. 


Die Beratung mit den Gemeinderäten 

Die Deutſche Gemeindeordnung ſchreibt vor, 
daß der Oberbürgermeiſter wichtige Angelegen⸗ 
heiten der Gemeinde mit den Gemeinderäten 
zu beraten hat. Unter wichtigen Angelegenhel⸗ 
ten ber Gemeinde find grunpſätzlich nur die fos 
genannte Selbſtverwaltungsangelegenheften, 
nicht aber auch die Auſtragsangelegenheiten zu 
verſtehen, denn letztere find nicht Anglegenheſ⸗ 
ten der Gemeinde, ſondern ſolche des Staates. 
Soweit die Durchführung einer Auftragsange⸗ 
legenhelt aber Dienſtkräſte, Elnrſchtungen und 
Gelbmittel der Gemeinde in Anſpruch nimmt, 
gehört ihre Vereitftellung zu den Selbftverwal 
fungsangefegenheiten, bei welcher der Oberbllr⸗ 


ſeſt. Wenn vom kommenden Schuljahr an 
wöchentlich fünf Stunden Leibesübungen ans 
geſeht werden, wenn in den oberen Klaſſen fo 
freundliche Sportarten wie das Boxen im 
Plane auftreten, dann braucht wirklich niemand 
zu befürchten, daß weichliche Jünglinge aus der 
Hberſchule hervorgehen. Allerdings werden 
Sporkplütze geſchaſſen werden millfen in erreiche 
barer Nähe der Schule, damit teine unnütze Zeit 
beim Hin» und Herlaufen vertan wird. Bei 
der Neugeſtaltung der Stadt wird ſich das bes 
rlcſichtigen laſſen. Solche Sportplätze kommen 
ja zudem nicht nur der Jugend zugute, ſondern 
find „Lungen“ der Großſtabt. 

Am lichten wären wir wohl hier ſtehen⸗ 
geblieben und hätten Klaſſe um Klaſſe bei bies 
fer einen Arbelt beobachtet. Doch darum ging's 
ja nicht, So fahen wir uns denn den leider 
oben unbenutzten Phyſitſagl an. Er ift 
verhältnismäßig reich ausgeſtattet, hat auch 
einen Lichtbildapparat. Gerade der machte 
neue Wünſche wach. Ein Fllmgerät mit dem 
dazu gehörigen Berfiherungsraum ift dringend 
nötig, Wenn ich dazu verrate, daß wir im 
„Altreich“ dazu übergegangen lind, ſelbſt ber 
Heinften Dorſſchule ein einfaches Filmgerät zu 
vorſchaſſen, fo mag die Bedeutung diejer Eins 
richtung damit hinkeſchend bewleſen fein, 

Vor allem Eigenarbeit! 

Im Chemiefaal wurde gerade mit 
Schweſelſäure experſmentlert, Gerade im Ches 
mleunterricht hat ſich — wie im naturwiſſen⸗ 


germeiſter nach pflichtgemüßen Exmeſſen zu 

entſchelden hat, ob es ſich um eine wichtige Ans 

gelegenheit im Sinne des $ 55 DGO. handelt. 

Ganz allgemein muß den Gemeinderäten Geles 

genheit zur Außerung gegeben werden bei fol 

genden Angelegenheiten: 

1. Aenderung der Gemeindegrenzen, 

2. Verleihung und Aberkennung des Ehren⸗ 
bürgerrechts und der Ehrenbezeichnungen, 

9, Aberkennung des Bürgerrechte, 

4. Erlaß, Aenderung und Aufhebung von 
Satzungen, 

5. Beftfehung von Abgaben und Tarifen, 

6. Uebernahme neuer Aufgaben, filr die eine 


geſetzliche Verpflichtung nicht beſteht, beſon⸗ 


ders Errichtung und Erweiterung von 
öffentlihen Einrichtungen, Betrieben und 
wirtſchaftlichen Unternehmen, ſowie Betelli⸗ 
gung an ſolchen Unternehmen, 


7. Umwandlung der Rechtsform von Eigenbe⸗ | 


trieben oder Unternehmen, an denen bie Ges 
meinde maßgebend beteiligt ift, 

8, Verfügung über Gemelnbevermögen, beſon⸗ 
ders Erwerb, Veräußerung und Belaſtung 
von Grundſtilgen, Schenkungen und Darles 
henshingaben, ſoweit es ſich nicht ihrer Nas 


dur nach um regelmäßig wiederkehrende Ges | 


ſchüfte der laufenden Verwaltung handelt, 

9. Umwandlung von Gemeindegliedervermögen 
in freies Gemeindevermögen, Veränderung 
der Nutzungsrechte am Gemeindegliederver⸗ 
mögen, 

10. Verzicht auf Anſprüche der Gemeinde und 
Abſchluß von Vergleichen, ſowelt es fiğ nicht 
um Geſchüfte der laufenden Verwaltung 
handelt, die geldlich von unerheblicher Bes 

deutung ſind, e 

11. Aufnahme von Darlehen, Uebernahme von 
Blürgſchaften und Verpflichtungen aus Ges 

wüährverttägen und Beſtellung anderer Gie 
herheiten, "d 

18. über und außerplanmüßige Ausgaben Tor 
wie Anordnungen, durch die Verbandlichkein 
ten der Gemeinde entſtehen können, für die 
feine Mittel im Haushaltsplan vorgefehen 
find, foweit fie nicht geringfügig Jind, 

13. Führung eines Rechtsſtreſtes von größerer 
Bedeutung. NINE 1. A 
Grunbfägfih gilt, daß der Ratsherr in Dema 

ſelben Umfange, wie ein berufsmäßiger Ger 
meindebeamter, zur Verſchwiegenhelt verpffich⸗ 
tet ijt, Er darf amtlich erworbenes Willen 
über Gegenſtände, die der Schwelgepflicht unter⸗ 
liegen, nicht unbefugt verwerten. Dies gilt 
nicht nur für die Dauer ſeiner ehrenamtlichen 
Tütigteit, ſondern auch fur bie Zeit nach Auss 
ſcheiden aus dem Ehrenamt. Verletzt er dieje 
Schweigepflicht oder das Verbot der unbefugs 
ten Verwertung von Amtsgeheimniſſen, ſo kann 
er durch Straſverfügung des Oberbürgermel⸗ 
ſters in eine Geldbuße genommen werden, Tos 
fenz nicht in ſchwerwiegenden Fällen die zelt⸗ 
wellige Aberkennung des Bürgerrechts in 
Frage kommt. Es entſpringt eben dieſe Ver⸗ 
pflichtung zur Amtsverſchwiegenheſt dem bes 
ſonderen Treueverhältnis des Ralsherrn zu fets 
ner Gemeinde. Wer zur ehrenamtlicher Tür 
tigteit berufen wird, muß Mh durch uneigen« 
nipige und verantwortungsbewußte Führung 
ber Geſchäfte des Vertrauens würdig erweilen 
und ber Allgemeinheit Vorbild Jein, 


schaftlichen Unterricht überhaupt — die Eigen» 
arbeit am eheſten durchgeſetzt. Und ift nicht 
gerade Chemie heute eine wichtige Angelegen⸗ 
et Eine etwas zauberhafte dazu? Hofs 
ſentlich hat fiH keiner der angehenden Zauber, 
lehrlinge mit der ſcharſen Sture den guten An, 
zug verdorben! 


Eine Stunde ift eine kurze Zelt für eine 
Schulbeſichtigung. So mußten wir auf den 
Befuh des Jeſchenſaales verzichten, obs 
wohl gerade im Zeichenunterricht heute ein 
gang anderer Betrieb herrſcht als zu unſerer 
Zeit. Auch den Mufitfaal konnten wir 
nicht ſehen. Dafür blieben wir in elner ber 
belden Klaſſen fiken, die kurz vorm Abſchlußz 


Ntehen. Der Stoff war zu anziehend. Er hleß: 


Der Erbhof, Fragen Sie fih ſelbſt; was wiſſen 
Sie wohl vom Erbhofgefeh? Etwa über feis 
nen Zufammenhang mit ben Fragen der Erb⸗ 
tülchtigkelt? Die Jungen Leute, dle fih wahr⸗ 
haftig tüchtig umſtellen mußten in der letzten 
Zeit, hatten Do auch in diefe Fragen vertift, 
Es war erfreulich, zu ſehen wie fie ſich ihrer 
annahmen. Schon diefe: wer erbt? ift nicht fo 
leicht beantwortet, und wenn dann welter nach 
dem „Warum“ gefragt wird, ſo muß man ſchon 
ein bißchen in die Tiefe gehen. Und wie ſchlu⸗ 
gen ſich die Jungen mit den Fragen herum, 
Sie ließen ſich auch burg die Autorität des 
Lehrenden nicht aus der Ruhe bringen und ver⸗ 
teibigten ihre Meinungen und Ueberlegungen. 
Und das ijt wertvoll! Dr, Kür ſch. 
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zum Führer für die Befreiungstat zum Mus- 
druck zu bringen, Ueberall [piten wir ein Auf» 
atmen ein Aufblühen des Lebens; als aufmerk⸗ 
fame Beobachter können wir leicht einen Erfolg 
gegenüber der erft, kurz hinter uns legenden 
Zeit ſeſiſtellen. Ueberall zeigt Dé. das deut 
Ihe Antlitz. Das ijt nicht zuletzt der Erfolg 
einer modernen Propaganda, dle mit der Hehe 
unferer Feinde nicht das Geringſte zu tun hat, 
fie kennt nur ein Ziel: dem deulſchen Volke wie, 
der das Seſbſtbewußtſein zu geben und Me Het» 
zen Koart und gläubig zu machen. hi 
Dft hat man Propaganda mit Reklame ver, \ 
wechſelt. Es gibt Menſchen, die Propaganda 
dem prünftiven Denken "glelhfehen, Es fanit 
Dë hierbei aber nur um polktiſche Dummköpfe 
handeln, Der Einſaß der Propaganda im Osten 
hate gezeigt, welche polltiſche, völkiſche und Tut 
turelle Probleme pon ihr in kürzester Frlſt go 
IK. werden konnten. Rur wirkliche portiifhe 
Hopltäpfe, können fi bahor aegen die "Arten: 
tungopoller Arbeit der Propaganda aussprechen, 
Man wied einmal’ nie von der Aufbaus 
arbeit im Oſten ſprechen können, ohne die 
Propaganda dabel zu erwähnten, So wie im 
Altreich das ganze deutſche Volt erfaht und 
zum polftiſchen Denfen erzogen wurde, To 
wird auch das Deutſchtum iin Oſten in Im 
mer größerem Maje mit ben Problemen 
vertraut gemacht, die heute die ganze Nas 
RG kon bewegen. 4 
So witb auch ber Bropgganbaeinfah Im Often 
weſenklich dazu beitragen, Kr die Widerſtands⸗ 
Kraft, dus deulſchen Polten gestärkt und unzer⸗ 
brechlich gemacht wird, 


Der Gegner ift. niebergeruhgen- x 


Anſere Feinde aber follen lügen und hetzen 
wle fle wollen, wir haben ihnen ihr Wiktungs⸗ 
ſeld entzogen, indem wir das deutſche Volt aufs 
leien, keinen Feindſender, ja überhaupt keinen 
Auslanpſender abzuhzren, denn der beſte 
Menſch läßt ſich, wenn er immer nur die Lilge 
‚hätt, beeinfluffen, Danit rechnen die Englän⸗ 
ber auch, beg halb lügen, fe ſo, aher fie haben die 
Mechnung ohne die Difziplin bes deulſchen 
Volkes und ohne die natlonalſozialiſtiſche Volts: 
aufklärung gemacht. Wir machen das Volk ims 
mm gegen alle Angriffe von außen, gegen das 
Gift, das ſchon immer eine wirkungsvolle 
Waſſe gegen die Völter geweſen ift, ER 

Roch vor wenigen Monaten tobte auch in 
leren Gebtet die feindliche Propaganda, Die 
Polen überſchlugen Dé. förmlich in hochtraben⸗ 
den Phergſen. Heute, nach einer kurzen Zeit⸗ 
panne rnit die gileg mie ein Spuk der⸗ 
ſch wunden, Heute ſpxicht nſemand mehr von 
‚einer pol schen, Kalten, von einer polnijhen 
Armee und dergloſchen 

Heute haben wir auch auf dieſem Gebiet den 
Gegner enbaliftig niebergerungen und über⸗ 
wunden. Das Internationale Judentum hat 
feine Schlacht verloren. Gë 

Deh toir Melen Krieg gewinnen, bafilt forgen 
unfere Dejte Armee det Welt, unfere Heldenhafe 
dei Flieger und die Kriegsmarine; daß die Seele 
des Suite nie wieder von dem zerſetzenden 
Geſſt einer ande ton Welt verglftet wird, dafür 
"lant bie boulit Propaganda. j S 
Der Propcgandageinſaß im Oſten will zu dem 
Sieg ſeinen Beltrag leiſten und unſere Feinde 
ſolten auch Mer wijfen, wie Dr, Goebbels elin: 
mal fagte: S ar 
| Fhe fennt uns nicht, wir aber fennen euch 

uns aber sollt ihe tennenlernen! — 
—ͤ—R—ä—) ͤ mememe ee e 


i Die Scheiftleitung der „C. 3. 


tetindstifih jeht in ber RarbSheiblerStrahe, 
Ecke bett Hitler Strage Sprechſtunden der 
Schriſtleltung find von 11: Wa 18 Uhr täglich 
pnker Sonnabend und Sonntag. Fernruf: 19580 
und 10581, 


Mit dem 2, März fand die erte Relhe ber 
Orisgruppenverſammlungen im Landkreiſe 
yodſch ihren Abſchluß. In dieſen Verſammlun⸗ 
gen Dat: ſich damit der kommiſlariſche Kre 
leiter hel den Volkggenoſſen eingeführt. Meb 
AU noch einmal rlcſchauend ein Bild von unſe⸗ 
er Woltogruppe im ehemaligen Polen entwer⸗ 
lend, hat er in kurzen Zügen, die Aufgaben, 
tefe uind Wege ber Gegenwart und der näms 
en. Zukunft gekennzeichnet. äs ur 
Im tieſſten Grunde war der jahrefange 
Kampf der Deutſchen nach Innen und außen 
Mis anderes als ein Aufrültteln und Wecken 
er rügen und Lauen, ein Sammeln der wide 
alten und elnſatberelteſten. Kräfte unferer 
olksgrupße, Getragen und durchdrungen war 
feier Kampf von der Weltanſchaüung des Nar 
Nonaffogtalisıus, und dem Olauben an ben 
Deet, Der Führer hat uns in dleſem Gebiet 
AU neuen und großen Rufgaben berufen. Solches 
ertragen und der Glaube des Führers an uns 
at in Unſer aller Herzen den tleſſten und fürt 
ken Widerhall gefunden, Wir werden uns die⸗ 
es Vertrauens wilrdig erwelſen, werden unſere 
palgati, bie uns in biefefn Raum geſtellt wur⸗ 
en, zeitlos und mit aller nötigen Schärfe und 


befreiten Gebiete im Often in 


Art ihrer Durchführung. 
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Die. Stadtverwaltung und die Lodfcher Zeitung arbeiten Hand in Hand / Von Stadtkomimilfar Schiffer 


Dit großen Aufbauarbeiten und Neugeftals 
tungen, dle die Aufgabe mit fih bringt, Lodsch 
eine Stadt vorwiegend polniſch⸗ſüdiſchen 
Geeptäges — umzugeſtalten, machen es erſor⸗ 
derlich, daß fajt täglich Verordnungen und Ber 
kanntmachungen veröffentlicht werden. Mauer⸗ 
anſchläge allein genügen nicht, dieſe Weröffent- 
gungen mit ihren oft umfänglichen SH: 
der Bevölkerung fo zur Kenntnis. zu bringen, 
daß leder einzelne ihren Wortlaut behalten 
und- getreu befolgen kann. Es ijt notwendig, 
daß er Abſchriſt oder Abdruck ſolcher Ver 
Iffentlichungen bett, um bei ſich zu Haufe, 
wo er fie in Ruhe zu Tejer vermag, die 
Schritte, die er zu ihrer Befolgung unterneh⸗ 
men muß, durchdenten und zeltlich einteklen 
zu können. Fler dient dle Preſſe als willtom⸗ 
mene Mittlerin. Wer klug ift, hält ſich ſkän⸗ 
big fein Bekanntmachungsorgaß, um auf dem 
laufenden Au bleiben, denn die geringen Aboni 
nementsföften fallen nicht ins Gewicht gegen. 
über den hohen Strafen, denen man fih unter 
Umftänden, ausfeht, falls man Dé, wenn auch 
nur aus Unkenntnis, nichk nach den gegebenen 
Anordnungen richtet. Gerade unſere Stadt 
läßt in dleſer Hinſicht die Preſſe als einen der 
wichtigſten Aufbaufaktoren gelten. In Aner⸗ 
kennung deſſen hat der Herr Reſchoſtatthalter 
angeordnet, daß uns die „Lodſcher Zeitung" 
als Austunfts⸗, Erztehungs, und Propagandas 
mittel erhalten bleſbt. 

Der Stil, in dem die reſchsdeutſchen Bere 
ordnungen den Volksgenoſſen und den Übrigen 
Bewohnern der Oſtgeblete in knapper Form 
den Willen der neuen Weiher, Gaus und Stadt ⸗ 
führung vermitteln, iſt für die Bewohner ber 
feiner Amte 
ſprache nicht immer leicht verſtändlich. Die 
Verwaltungsſprache iit knapp preußſlich, ſolda⸗ 
Di und beinhaltet meift in kurzen Sätzen eine 
Reihe von Vorfhriften und Verhaltungsmaß⸗ 
regeln, die den an dieſe Ausdrucksweiſe noch 


Lebensfragen des Warthelandes 


nicht gewöhnten Volksdeutſchen oder Fremden, 
nicht immer ohne weiteres verſtändlich find. 
Als Leiter der Stadtverwaltung habe ich daher 
angeordnet, daß meine reichsdeutſchen Mitarr 
belter durch immer erneute Auffähe im Texte 
tell der Zeitung das Verſtändnis für unfere 
Arbeit, unſere Planungen und für ben Jue 
ſammenhang der einzelnen Anordnungen im or 
ganiſchen Ganzen bel der Einwohnerſchaft vers, 
nejen und fördern helfen. Soll z. B. die im 
Gange befindliche? Umtedlung der Deutſchen, 
Polen und Juden Jamie die Einſtedlung von 
Balten und Wolhyniern zunächſt die Elnwoh⸗ 
nerſchaft in ihren Wohngebieten ordnen, fo daß 
bevblkerungsmäßig die Borausfehungen auch 
für eine architektonische Neugeſtaltung im beuts 
fen Sinne geſchafſen werden kann, muß durch 
tie Zeſtung das Verftändnis für diefe oft har⸗ 
en Maßnahmen vermittelt werben. Die Ume 
und Neugeſtaltüng der Stadt Lodſch Ift eine fo 
umfaſſende und in dle Ziele und Breite gehende, 
daß nur die engſte Zuſammenarbeit und das 
verſtändnlsvolle Mitgehen aller deutſchen Gin: 
wohner ihre Bewältigung ermöglichen kann. 


Wir bauen von ber Zeit in die Ewigkeit unferes 
Volkes 162 j 
Es wäre undeutsch, d. h. unorganiſch und 
unnatürlich, wollte man in das raſſiſche und 
bevölterungspolitiſche Durchelnander der Met, 
gen Einwohnerſchaft eins Bauweſſe vexpflanzen, 
die von einer überwiegenden Mehrzahl der Be⸗ 
wohner innerlich nicht bejaht werden kann. Da⸗ 
her ift die erſte Vorausſetzung für elne Neus 
geſtaltung von Lodſch die Schaffung eines von 
Deutſchen beſiedelten Stadtternes und die Zur 
ſammenſchweißung dieſer beutihen Einwohner ⸗“ 
ſchaft zu einer eng verbundenen Gemelnchaft, 
die danach ſtrebt, auch in ihrer Baugeſinnung 
Tree zur natfonalſozialiſtiſchen Führung und 
Lebenshaltung zu bekunven. Wir wollen nicht 
in knappen Monaten und wenigen Jahren einer 


uns innerlich fremden Bevölkerung unſere Hal⸗ 
tung und Bauweiſe aufzwingen, ſondern wir 
bauen Reis von der Zeit in die Erolgtelt unſeres 
Volkes hinein. 

So ijt es mit aller Lebensſormung im Drita 
ten Reich. Wir geben leine Verordnungen und 
Erlaſſe heraus um ihrer ſelbſt willen, ſondern 
De alle reihen fih fünnvoll ein in ein großes, 
Geschehen aus deutſcher Kraft und deulſchemm Ger 
Faltungswilfen. " Die Vorausſeßung für alle 
Neugestaltung gerade in unferer Stadt iit, alſo 
die Schaffung elner eng verſchwotenen Genele 


Die breſſe des Oſtens — Mittlerin beim Aufbau 


schaft aller Deutſchen. Uns Nationalfozlaliften ! 
ift die Gemeinde das Weſentliche und nicht dis 


Vielzahl einzelner. 


Reichen kulturelles Leben wird fih entfalten 
Sind die bevölterungspolitiſchen, organiſa⸗ 
torſſchen, verwaltungstechniſchen, finanziellen 
und wirtschaftlichen Vorausſeßſungen ` ert ger 
ſchafſen, ſo wird es unſere Aufgabe ein, ein reis 
ches kulturelles Leben zur Entfaltung zu Drine 


gen, ohne, das jene Gemeinihaftshaltung un⸗ 


denkbar ift, aus der eine neus Stadt mit deute 
ſchem Antlitz und aus deutſcher Beſeelthelt er ⸗ 
wachſen fol und wird, 

Zur gemelnſamen Bewältigung dieſer gros 
hen Aufgaben, die uns bi ihrer am Schickſal 
biefer Stadt. geſtellt hat, iſt die ſtändige FUN: 
lungnahme mit der Oeſſentlichtelt zwingend und 
unerläßlich, Hier iit die Preſſe, aljo. unſere „Lobe. 
scher Zeitung“ — ein wichtigen dlenendes Glied 
im Aufbau. Mit ihr in engſter Fühlung zu wir⸗ 
len und uns ihrer wichtigen Mitarbeit zu vers 
sichern, wird uns daher immer eln Bebilefnis 
bleiben, Den deutſchon Einwohnern aber fel es 
Pflicht, ſich aus ihr kulturelle Anregung, Kennt⸗ 
nis der öſſentlichen Belange und Verſtändnis 
Ir den polftiſchen, kulturellen und wirſſchaft⸗ 
lichen Umſormungsprozeß zu verfhaffen, der 
nut durch die Gemeinfamtelt aller geſtaltet were 
ten kann. 


Von Dr. Marder, Bürgermeifter und Stadtkämmerer, Lodfch 


Während bie Wehrmacht im Weſten die ren? 


aßen des Reiches Überlegen ſichert, hat im Otten 
Hsi Uns und Se e Ee 


„Große und Elnmaligkeſt im „Reich“ wohl zus 
melt noch met ins volle Bewußtſein getreten 
ift. Der gewaltige Raum zwilchen Weichſel und 
der alten Verſafller Reichsgrenze wandelt mit 
elementarer Kraft fein Ge t. Während im 
Gebiet des Gouvernements für den polnischen 
und ſüdiſchen Volksſektar Dafeinsformen geſchaf⸗ 
fen werben, ſtrömen in den deutſchen Raum Huns 
bertfaujende Deutſcher aus Wolhynien und Gar 
ligten, nahezu eine ähnliche Zahl von grenzland⸗ 
gewohnten alten hier in ihre neue Heimat, 
leg reichsdeulſche Beamte und Gewerbeirei« 
ende in großer SA zu. In einzelnen Große 
gun kommt die notwendige Abgrenzung der 
Wohngebiete zwichen. Sit polniſcher und 
eventuell ſüdiſcher Bevölkerung“ hinzu, Aus, 
fiedlung, Einſteblung, Umfledlung, Suun aus 
dem Reich find nicht nur die vorbringliciten 
Probleme bes deulſchen Oſtens, ſondern bon der 
r üngt die nachhaltige 
Sicherung des Lebensraumes unferes Volkes ab, 
ie Probleme millfen beſonbers hart dort 
auftauchen, wo Menſchen⸗ und Mirtihaftsbals 
Mes großen Ze bereits vorhanden find. 
Läßt man den oberſchleſiſchen Raum A in 
dem der Menſchenaustauſch keine jo entiheldenhe 
Bepeutung aus beſonderen Gründen bel, fo 
bfeiben Poſen und Lodſch als forme Sled: 
lungsgebiete übrig, Abgeſehen davon, daß Por 


Aufbau durch Opferbereitfchaft 


"Die Verlammiungswelle der NSDAP. im Landkreis Lodfch 


Härte durchführen, und biefes Gebiet zum deute 
ſchen Lebensraum geftalten, damit das Opfer 
der 10 000 deutſchen Soldaten und der 58.000 
Voltsdeutſchen nicht umſonſt geweſen fel und in 
Zukunft nicht ungezählte Geſchlechtet jemals 
wieder gezwungen werden, als Kulturdünger 
in der Fremde unterzugehen. Wir werden in 
dieſer Hingabe an den Führer aber auch uns 
ſelbſt, den deutſchen. Menſchen Melen Gebietes, 
zu einem opferberelten und einſathſählgen Na⸗ 
tionatiften umgeſtalten nach dem Grundfah: 
„Gemeinnuß geht vor Eigennutz.“ 


Als zweller Redner der Verſammlungswolle 
ſprach Pg. Giſſtöl über die Bedeutung und Aen 
Ernſt unferer Zelt, Nur Opfer und Einſaß und 
härteſte Setöftblfgiplin find die Urſachen fiir den 
großen Auſſtieg unferes Volles geweſen. Gie 
find. auch die wichtigſten Forderungen, Me wir 


an den Menfhen. Melen Gebietes Bellen, 


Der Anfang im Aufbau der Partei inner 
halb des Landlreiſes ift gemacht. Auch diefe Ver” 
ſammlungsreſhe it Ausdruck eines felten ent, 
ſchloſſenen Willens zwecks Ordnung und Neu 
geſtaltung des deutſchen Menſchen unserer Hel. 
mat. j 


b 


Hin gegenwärtig kaum, Ja ier ier beigt 
Si GE 
en in feiner SE? als Mittelpunkt eines 
ausgeſprochen landwirtſchaftlichen Raumes anzu⸗ 
ſehen, Die Aufgaben dieſer auch in ihrem Bäi 
ten Bilde (hinen deutſchen Gauhauplſtadt find 
vorzüglich Lulturefler und verwaltungsmäßiger 
Natur; die deutſche Vergangenheit weilt Hier 

deutlich in die Richtung des Meiterbaues, 


Anders dagegen Ge Hier ſtehen wir 
vor der Frage, welche Rolle diefer niemals Me: 
her im Reich gewesenen Stadt im Rahmen des 
Großdeulſchen Reiches zufallen foll. Schon ohne 
daß diefe Entſcheldung endgültig gefällt wore 
den ift, erweſſt ſich dieſer Blog von falt 700 000 
Menſchen als ein gewaltiger Magnet. Von dret 
Seiten vor allem, von Often (Wolhynſen, Gas 
Liten), Norden on und Welten (Reihs: 
deutſche) (ellen. Menſchenſtröme zufammen und 


begegnen ſich mit denen, die nach dem Often 


Neben. Die räumliche e ae ztolſchen 
Oltſee und Krakau, die Nähe der arent olg 
ehs 


tarte induftrielle EG „ein etwa 70 000 
hen untfallenbes dautſches Gab Bolts 
tum, bie gi nhi e Verkehrslage, das ſind ett, 
EE Grinde dieler miagnettfhen Kraft. 
a ſplelt es keine Rolle, ob die Sladt ſchön 
cher häßlich, die Bevölterungsſtruttür günftig 
ober ungünſtig, allein entſcheldend ift die effets 
tive, nicht künſtlich aufgeblähte und geltehene 
Kraft. Spricht ſchon die Tatſache, daß Lodſch 
bnch In rujliiher als auch in polniſcher Zelt als 
Beute des Fiskus und als Gtieffind des Stag⸗ 
les behandelt wurde und trotzdem ein unaufe 
baltſames Wachstum auſweiſt, für eine ſolche 
immanente Bitalſtät, ferner daß die Lodſcher 
Teztilinduſtrie 1005 wie 1917 zwei große Ver 
Ulchlungskriſen ſchnell und reftlos überwinden 
tonite, fo ſpricht ebenſo deutlich auch die Tate 
fache, daß gerade das heute Volkstum dort 
ei" ſtärkſte Pofttionen ſchaſſen und auch erhal⸗ 
ten konnte. Raum- und volkspolltiſche Gründe 
zwingen dazu, Lodſch Me Ausgabe zuzuweſſen, 
äußerftes Bollwerk deutſchen Kultur“ und 
Mirtfhaftstebens zu werden, Wie es das 
Grohartige und Schöpſexiſche deutſcher Stadt⸗ 
entwicklung im Altrelch ijt, daß an Stelle eines 
ben Jenkrallamus ſede Graßgemeinde ihre 
Eigenart und Gonberaufgabe Hal fo muß und 
wird das Mleſche em Im neuen Often niht ane 
ders Tein Können, Es foll daher ein neueg Stabte 
aebtibe entftchen, eben das Deutfhe Qobi- 
In feiner Benöfferungsftrultur wandelt bie 
Stabt bereits heute eniſcheldend ihr Geſicht. Die 
Aurlidbrängung der Juden bevölkerung ſchreltet 
fort; täglich mamit der Zustrom baltendeutſcher 
Menfhen, wolhynſſchen Bauern, die um bie 
Stabt em 000 Tell angeſtedelt worden Ji: 
len; reſchodeulſche Behörden, Banken, Unter 
nehigungen bringen, DS Arbeitskräfte hinein, 
und fo feltfam es klingt, der Nhnthmus der Auf, 
bauarbeit ift To nadend, daß derjenige, der dort 
oft widerwillig Hinelngeſtellt würde, bald einer 
der glühendften Mitarbeiter ift, Wo in allet 
Kee gibt es noch eine ſolche Möglichkeit, ganz 
auf die eigene Kraft geſtellt, eine wirklich große 
Aufgabe zu erfüllen, im Rahmen der eg, 


en Befreiung HL Woltes RE Mum und 
Nag 3 1 

Mit deim Wandel der Menſchen, KACHS 
Hand in Hand die Neugliederung des Stabt⸗ 
förpets. Den Polen fehlte das uns elgene Ges 
fühl für die Geſetze der Landſchaft, denen der 
deültſche Stadtbauer ſich willig unterordnet. Und 
o ergibt ſich die Aufgabe, die ſinnlos verſchütte⸗ 
en, niht einmal unbedeutenden Schönhelten 
der Sandihaftsformen mlederherzuſtellen und 
herauszuarbeiten, für Wohn, Geſchüſts, und 
Induſteieſektor die eden meteorologiſch 
und hygieniſch zutreffenden Standorte zu 
stimmen und danach den Neuaufbau auszuxſch⸗ 
ten, Die räumliche Entwicklung der Stadivers 
waltung ergibt fih dabei als ſelbſtverſtündliche 
Vorgusſetzung und ift bereits weitgehend durch⸗ 
HS, Die Verbefferiing der HIR an 
en Verkehr, die Fragen des Mittellandkanals 
und der Neſchsaulobahnen werden zu prüfen 
fein, Der Aufbau des deutſchen, des mode r ⸗ 
nen Lodſch mit elner modernen Ine 
duftrie it aber brelts jetzt im Krieg zum Tell 
durchführbar, weil Arbeit, Boden, ZA und 
zum Teil auch Material verfügbar find als ein ⸗ 
malige Chance. 


Hat die Stadt Poſen ihre ihr von Natur gua 
gewleſene große Aufgabe, ſo hat Lodſch elne 
andere, und zwar eine doppelte: Grenzſtadt des 
Deutſchtums, induſteſeller Mittelpunkt w fein, 
Die erte Aufgabe WE kultureller und volkstums⸗ 
Zu db die zwelte ift. wirtschaftlicher Natur, 
Zu dleſer Ichten nur ein Wort: man hat die 

yodſcher Induſtrie wohl ale Konkurenz der 
Alttelchsinduſtrie angeſehen, wird ſich aber ibers 
augn mijjen, daß nach Abſaßgeblet und Fas 
brifationsart die Erhaltung jeder Spindel und 
der Geſamttapazltät elne volkswielſchaſkliche 
Notwenbigteit ilt, ſelbſt wenn dle krlegsbedingte 
Gegenwart RUHT vorübergehend er» 
forderlich macht. Genenwartserwänungen dit 
ſen nicht eniſcheldend fein, wenn die Grundſra⸗ 
gen gelöst werden follen. Bedeutſamer aber 
noch it die Möglichtelt, diefer Induftrie eine eis 
gene heim ſſche Roßſtoffbaſis zu schaffen, Ne 
aus Ihren eigenen Wirtſchaſtsgebiet zu verfors 
gen, Alle dieje Projekte Befinden Dë nach in 
voller Bewegung, und erft eine ernſte Durch⸗ 
arbeitung wird zeigen, in welchen Formen die 


Ein Werbemaorſch 
Das Reg g. für das WHW. 


Am 
12.80 Uhr erfolgt ein Propggandamarſch des 
NSRR. für die Kriegs Würd. Sammlung Holt, 


Hier fpricht die NSDAP. 


Ortogruppe I verſammelt Dé 
Am Sonntag, 17 Uhr, erſte öffentliche Bere 
ſammlung der Ortsgruppe 1 in der Schule 
Alexanderhof Straße 124. Alle Volksgenoſſen 
werden dazu eingeladen. 
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Glaube an den führer gibt uns Kraft 


Wer Adolf Hitler den Weg verlegt, unterliegt / Von Gaumntpekteur undRegierungapräfident Uebeſhoer 


Das daulſche Volt ſteht in einem gewaltigen 
Kampf um fein Daſeinsrecht. Die alten Neis 
der und Nutznleher der von ihnen immer wle⸗ 
der geförderten Unelnigtelt unferes Volkes has 
ben es für richtig gehalten, das Reich Adolf 
Hlilers anzugreifen. In Ihrer Verblendung 
willen fie nicht, daß Adolf Hitler die ungere 
reihbate Einigkeit des Deutſchen Volkes 
hergeftellt hat und daß der, der Adolf Hitler 
den Weg verlegen will, immer der Unlerlegene 
fein wied. Sie hätten aus dem Ablauf der Gee 
ſchichte des innen- und außenpolftiſchen 
Kampfes fett dem Tage, an dem y Führer 
den Entschluß faßte, Polftiter zu werden, biefe 
Lehre ziehen können, Sie wollten es aber nicht. 
Bel ihrer Geiſtesverſaſſung können wir das 
verstehen. Sie haben uns den Fehdehandſchuh 
hingeworſen — Adolf Hitler hat ihn aufge⸗ 
nommen und wird nun dem Ruf „Wiedergüt⸗ 
machung“, den die Feinde Deutfhlands naft 
1018 zum Schlachtgeſchrel für ihre wahnfinnige 
Vernichtungspolſtſt Deutſchland gegenilber er⸗ 
hoben, den deutſchen Sinn geben. Nun 
wird wirklich wieder gutgemacht, was unfere 
Deinde England und Frankreſch in all ben 


Jahrhunderten an Unterdrückung und Demütte 
gung, an Not, Leid und Tränen über unfer 
Volk und unſer Land gebracht haben. Nun 
werden die Ströme von Blut, die darob: gefloſ⸗ 
fen find, endlich Sinn und Inhalt erhalten, 
Den Auftalt der grohen Auselnanderſezung 
bildete der Kampf gegen das verblendete Po“ 
len, Diefer von den Engländern und Franzo⸗ 
fen aufgeputſchte und dann werratene Volt hat 
es zuerst zu ſplren bekommen, was es filr ein 
Unterfangen ift, das Deutſchland Adolf Hitlers 
anzugreifen, Mit machtvollen Schlägen hat bie 
Wehrmacht des Grohdeutfhen Reiches Fraktur 
mit dieſen Wahnſinnſgen geſprochen. Polen 
ift von der Landkarte geſtrichen. Selnen Raum 
geſtalten dle polſtiſchen Soldaten Adolf Hltlers 
und wettelſern mit den Waſſenträgern der 
Nation in dem eifermen Willen, in külrzeſter 
Zeit dieſes Land zu einem vollwertgen Glied 
des Großdeutſchen Neles zu machen. Welche 
gewaltige Aufgabe das tit und welche Swit 
rigteiten bei Ihrer Löſung überwunden werden 
mijlen, das können nur die ganz erkennen und 
ermeflen, die einſahberelt und ath. die Probleme 
melſtern. So wird hier mitten in dem gewal⸗ 


tigen Ringen um das Dafelnsrecht des Groß, 
beiden Reiches durch die große Kameradschaft 
der Männer von Partel, Wehrmacht, Staat 
und Wirtschaft kraftvoll gestaltet und gebaut. 
Mit ihnen wetteifern alle Deutſchen pleſes 
Raumes, und alle Deutſchen, die aus Wolhy⸗ 
nien, Galizien und dem Baltenlande gläubi⸗ 
gen Herzens in Melen Teil des Oſtlandes far 
men, in dem unerſchlltterlichen Willen, Mein 
Land für immer für Deutschland zu gewinnen. 
Welche ‚Erfolge bereits erzielt worden find, 
kann joder erkennen, der die Verwaltung und 
die Wirtſchaft dieſes Landes, dle wirklich „pol 
wl) waren mach der Eroberung durch unſere 
glorreiche Wehrmacht ſah und die damaligen 
Verhültniſſe mit dem bereite Geſchaſſenen vare 
gleicht. 

Im Bezirk galiſch — Lodſch lagen 
und [legen die Verhültulſſe beſonders ſchwie⸗ 
zig, aber heute [don kann man ſagen, bah dle 
Angleſchung an die ehemals deulſchen Gebiete 
des Rülchsgaues Wartheland herge⸗ 
bett It. Gewaltiges muß noch gefeiftet wer⸗ 
den, Wir werben es ſchaſſen, denn der Glaube 
an Apolf Hltler gibt uns die Kraft dazul 


Die Partei formt das deutſche Lodfch 


Zum erften Kreisappell der Politilchen Leiter in Lodſch⸗Stadt / Von Kreisteiter ludwig Wollt 


Am heutigen Sonntag treten die kommiſſa⸗ 
rischen Leiter der Ortsgruppen, Zellen und 
Blöde zum orſten Kreisappell der 
Politiſchen Leiter der NSDAP. unſetes Stadt⸗ 
krelſes an. Damit wird bie Arbelt der R reio 
leitung Lodſch⸗Stadt auch nach außen 
lüchtbar In Angriff genommen. 

Die Aufgaben, die der NSDAP, in unferem 
Warthegau geſteült find, gehen Über das 
Maß deſſen, was die Partei im Alteeich zu Toi: 
ften hat, hinaus. Die größte und vornehmſte 
ift zunächſt die Schulung und Erzlehung im 
Sinne unferer Woltanſchauung Der Nationale 
ſozialismus ilt für uns keine fremde Grihet: 
nung mehr, Wir haben auh zur polniſchen 
Bolt le Grungſüße unter uns durchgeſezt. 
Für die Geſamtheft des Dautſchtumg, dieser 
Stadt aber war er eher Inhalt ihrer Boſſnun⸗ 
gen denn bereits innerſtes Lebensgeſetz, 

Noben der allgemeinen Erziehungs und 
Schulungsaufgabe hat die Wartet aber hier im 
Osten und beſonders in unſerer Stadt Jodſch 
den größten Untell am Umbau diefer Stadt zu 
einer endgültig deutſchen Stadt. Daß 
dabei die Umformung der deutſchen Mens 
chen die entſcheldende Aufgabe tft, brauche ich 
kaum noch hervorzuheben. 


Bopi ift von Deutſchen erbant und gulan 
men mit den umliegenden Stüdzen zu elnem 
Vollwert deulſchen Schaffens im Osten des 
Reiches durch unfer Hände Wert geworden. 
Wenn daher heute die alten, wohlbekannten 


beulſchen Straßednamen mieder zu ihrem 
Recht gekommen ind und dazu die Namen 
großer Deutſcher aus der Vorgang, t ine 


Krönung durch den Namen des Führers und 
feiner nächſten Heiden Mitarbeit, erfahren 
haben, fo lann uns biefe Zoos allein Symbol 
des Geſchehenen fein. 

Darllber hinaus wirken am Neuaufbau und 
Umbau diesmal Doutſche aus allen 
Gauen des Altreichs, Valtendeutſche, lie 
zier und die aus den e e y 
mit den ſeit Generationen Har anſcſien Dinti 
chen, Alle diele Menfhet. Wii A ee 
Inpuftrielle, Kaufleute, Beamte, Technfler und 
Aerzte hier an die Arbeit gehen, zu einer ge⸗ 
meinſamen Leiftung zuſammenzuführon, iſt die 
porohe Aufgabe der Wartet, Die aus dem Nt: 
reich Kommenden verlalfen ihren bisherigen 
4splak in einer Stadt, In einem Wau, der 
terbrochen von deutſchen tegen goſtal⸗ 
worden ift, die Baltendeuiſchen lehren nach 
750 Jahren ſchweren, aber auch erfolgreichen 


Lebenskampſes in die Freu mp: des Reiches gue 
riid und finden Lebensbedingungen vor, die fie 
zunschſt erſchretken lasen, der Gallziendeutſche 
hat feine ſchönen Dörlee ve raie der Bialn⸗ 
ſtoter kommt in feine alte Heimatftadt zurck. 
Sie alle find dein Ruf des Führers goſolgt 
Wir alle haben den Auftrag den Wall, im- 
Often des Reiches durch ein Bollwerk beutichen 
Schaffens, deulſcher Kultur und natlonalſozia 
Hftiihen Lebenswillens zu vorſtärten. 

Vor der Größe dleſek Aufgabe werden für 
ven Altreſchsdeulſchen die Boquemlichkeiten und 
Annehmlichkeiten elner kulturvollen Umgebung, 
für den Baltendeulſchen die Denkmäler einer 
von ihm geſchaſſenen hahen Kultur und die 
intipna bhi: bevorzugte Stellung nicht als un 
SET Werluſt erscheinen, ſongern to wer. 
den HAE BAN Peeschett alts“ Lodſch, ous ter 
ftot und Gallzlen an dem gemeinen Wert 
zuſammenwachſen. Neueren a R 

In der Zeit, da nach dem ſiegreichen Feld. 
zug im Often, der Soldat im Metten [ein Leben 
im Freiheitskampf unſeres Volles einſoßt, gibt. 
es auch für uns nur den totalem Gin fat. 
Denn auch wir wollen, wie der Sawat- norden 
Augen des Führers und einſt vor ber Geſchlchte 
beftehen können. Ludwig Wolff 


In die deutſche Volksgemeinfchaft eingliedern 


Politifche Aufbauarbeit im Kreis Lodſch⸗Land 7 von Vreieliter H. Mées 


Der erſten ſtaatlichen und verwaltungsmä⸗ 
bom Neuordnung auf dem Fuße folgte in den 
neubeſeßten Gebieten die politiſche Aufbau⸗ 
arbeit, Die Erfahrungen der wenigen hinter 
ung liegenden Wochen zeigen die Notwendigkeit 
ber polfilſchen Durhorganifierung der deulſchen 
Bevölkerung ganz beſondero, Das mehr oder 
weniger raſche Tempo wird beſtimmt von dem 
jeweils zahlenmäßigen Anteil der deutſchen Be⸗ 
völkerung; aber auch wo diefe weniger zahlreich 
die einzelnen Gemeinden bewohnt, zeichnen Wë 
beretta bie erſten Anſappunkte dieſer politiſchen 
inneren Neuordnung, dle ſpäter nicht nur Wolter 
veutſche, ſondern auch zugewanderts Wolhynlen⸗ 
und Neihsbeutfhe erfallen Toll, 

Ein Vergleich mit den Kriegsjahren 1014 
bis 1018, in denen dleſes Geblet Hier bereits 
unter deutſcher Verwaltung ſtand, zeigt, von 
welcher Bedeutung die Innere polltiſche Durch ⸗ 
organifierung des Deulſchtums hler an der 
Grenze ift. Die von der Verwaltung und von 
Gtaals wegen erfolgten Verordnungen und 
Maßnahmen gaben dem einzelnen Volksgenoſ⸗ 
fen. in jenen Ariegsjahren nie dlefes unbedingte 
Gefühl der inneren Iufammengehdrigtelt mit 
tem ganzen deutſchen Volke. Im Gegenteil, das 
mals fühlte fid der deutſche Bauer und Arbeiter 
ols Objett der militärſſchen oder Ttaatlihen 
Berwaltiingsmafnahmen dem polulſchen Ber 
wohner gleichgeordnet, Dies hat heute, durch dle 
NS Dal. felnen grundlegenden Wandel erfat 
zem Die Partel ſchuf in den Jahren des Kampe 
feg und der Inneren Eroberung des deulſchen 
Voltes bie Worausſetzungen Sollt, daß heute bie 
deulſche Verwaltung vom eriten Augenblick 
ihrer Arbeit an den deulſchen Menſchen dieſes 
Oſtraumes wie den Volksgenoſſen im Miel 
anfah und behandelte. Die Partei ift es wle 
derum, die den oft jahres und jahrzehntelang 
ebgeſchtoſſenen Deulſchen [0ft in den entlegen⸗ 


ften Dörfern ` Meier ehemals mittelpolniſchen 
Raumes gufſucht und ihn durch die Idee des 
Führers elnbaut und eingliedert in die große 
deuſſche Voltsgemelnſchaft. 


Damit ergibt ſich auch die beſondere Huf 
gabe der Partel In Dielen Monaten und Jahren, 
des Aufbaues. Die Partei als Inſtrument des 
Führers wird und foll den Schmelztiegel bilden, 
in dem sämtliche Gegenſüßſe und Unterfhiebeder 
hier zurlidgeführten Deutſchen eingeschmolzen 
werben, Und es find oft ſchwere Erzlehungsar⸗ 
beiten, die hier geleiſtet werden mllſſen. Die 
Menſchen dlefes Raumes Hier haben nit jene 
Worgusſehungen elner preubiihen Erzlehung, 
wie bieſentgen des ehemaligen Poſener Gebletes, 
Hier lebt die Arbeit det Partei ein, Nicht ſchul⸗ 
meiſterliche Erziehung noch Anordnungen oder 
Werwaltunge maßnahmen können dem abhelſen, 
ſondern einzig und allein der Grundſatz der por 
litiſchen Führung des Menſchen. Das Tragen por 
ltiſcher Verantwortung als politiſche Leitet 
oder als Führer in den verſchlevdenen Forma⸗ 
onen erzleht den Menſchen zur Selbftün« 
digkeit und gibt ihm das nötige Selbſt⸗ 
bewußtfein. Die andauernde und foriges 
jette Schulung weitet feinen Geſichtskreſs und 
vermittelt ihm einen Begriff der vor uns allen 
stehenden Aufgaben, 


Die bisher in dem ` Brell Lopſch⸗Land 
durchgeführten zahlreſchen Kundgebungen zeig ⸗ 
ten vor allem eines: Troß der ſchelnbaren E 
geſchledenholt verſtehen und empfinden bie 
Deutfihen dieſer Dörfer und Kleinſtädte bie 
geſchlchtliche Größe der Zelt und find gewillt, 
auch ihr Tell an Opfern gué Erfüllung der 
Aufgaben weiterhin zu tragen. Gerade biefe 
Menſchen, die durch Generationen, den Gos 
winn und Erfolg Ihrer unſäglich schweren fe: 
tonifationsarbeit fremden Wölfen  aufliehen 


ſahen, Völkern, ` die den Fleiß und die Arbeit’ 
deulſcher Menſchen dazu verwandlen, um ſich 

gegen Deutſchland zu rüften, dleſo einfachen. 
Menſchen unferer Dörfer und Gtübie veritehen 

das ungeheure nefhictlihe MWerbienft unſeres 

Führers, daß kein Deutſcher mehr für fremde 
Machthaber ſchaſſen und lelſten braucht, fons 

dern daß in den neugeschaffenen Grenzen des 

Großdeulſchen Reiches für all diejenigen, Plaß 

ijt, für deren Schafſensdrang und Lebens 

willen Jahrhunderte deutſcher Goſchlchte feinen 

Raum beſaßen. 


Die Partel iſt eo, die den letzten Bot 
ſchen auch in dem verlaſſendſten Dorf unferes 
Gebietes immer wieder eine Vorſtellung von 
der Größe Meier Zelt vormittent und Ihnen 
zum Bewußtſein bringt, welch tleſen Pank 
dem Führer wir alle ſchulden, der aus ſelnem 
Glauben an Deutſchland heraus all dies Große 
geſchafſen hat. be 


Das Verſtehen dieſer grohen Zuſammen⸗ 
hänge verleiht dem Voltogenoſſen die nolwen⸗ 
dige Innere Kraft und Härte zur Durchführung 
der vor ihm liegenden Aufgaben, aber auch 
zum Extragen der in Meier Kriegszelt nolwen⸗ 
digen Opfer. So erfüllt die Partel in dies 
len ſchweren Ariegstagen ver bier im beichten 
Gebiet ihre Aufgaben. Ste ſammelt die Wens 
ſchen, ſchlleßt fie zu einer Opfergemeinſchaft aus 
jammen, eilt ſedem letzten el E in 
ber Vielfalt der REDOrganlfatlonen ` feinen 
Plath zur Mitarbeit an. Es gibt feine Wafers 
leiter mehr und Abſeitsſtehende. Die Parfet 
erfüllt auch hier drauſſen hart an der Ostgrenze 
des Deutſchen Reſches die Menſchen mit der Bitr 
rerſicht, die den Starken innewohnt, die immer 
wieder gipfelt in dem einen Ziel: Mir wollen 
mithelfen und mitarbeiten an dem Sieg 
Großdenkſchtands! — 


Propagandaeinſatz 


-NSDAP trommelt im Oſten 
Von Frith Voß ler. 
Leiter des Rial. Lodsch 


Die Feinde Deutſchlands haben in Molen: 
Kriege gegen eine Waffe anzukämpfen, mit 
der ſie im letzten Kriege nicht, zu rechnen 
brauchten? die deu tſche Propaganda, 
Das ahnungsloſe deutſche Volt, polltiſch nicht 
erzogen, ſtakrte einmal ſaſſungslos auf die 
feindliche Propaganda im Weltkriege; die Re⸗ 
glerenden von damals verstanden es nicht, die 
for verheerenden Tätigtelt des Feindes etwas 
Gleiches entgegenzuſeten. Pie Wirkung war 
eine unvorſtellbare. Die Zerſohung des Volkes 
nahm täglich größere Ausmaße au, die kunere 
Widerſtandoktaft des deutſchen Volkes wurde 
In immer größerem umfang gebrochen und 
wir alle wijfen, welche Konſeguenzen pie gwota 
ſellos damals vorhandenen Erfolge der ſeind⸗ 
lichen Propaganda nach ſich zogen. 

Das 18 heute alles anders geworben. 
Wir lernten im Kampſo um die Macht bieſe 
Waffe handhaben, Jo, der Natlonalſozſattemus 
hal Dë diefer Waffe nicht nur melſterhaft bes | 
müchtigt, ſondern den Begriff der Propagandar 
arbeit wie ſovlele andere Dinge völlig umge⸗ 
werlet, Nahm und nimmt der Felnd die Lüge 
als Ausgangspunkt feiner Propaganda, ſo 
nehmen wir bie Volksaufklärung als Bafls un⸗ 
lerer Arbeit, Wag uns im Weltkrieg ob der. 
ſlrchterlſchen Wirkung ſchrecen mußte, kann 
uns heute nicht mehr imponleren. Die ingwl⸗⸗ 
ſchen ſehr alt gewordenen Chamberfains, Chut 
Hills und Genoſſen mußten ihre Herrſchaft auf 
dem Gebiete der Propaganda abtreten, 

Heute beherrscht das natlonalſozlaliſtiſche 

Deutſchland dieſe ſcharſe Waſſe und denkt 

auch nicht daran, e je wieder einmal ab. 7 

A i ` autretett, e ce 
Gegenüber unſexer prohöfigigen und von gang 
anderen Voraussetzungen ausgehenden Propa⸗ 
nanbnarbeit mutet die Heßßhropaganda der 
Feinde mit ihrem verdüchtig üblen Jargon! 
nur noch als Stiimperei an, 2 

So ſlehen wit dem Feind in Helm Kriege 
nicht nur mit der beſten LAlemee der Welt, 

ſondern auch mit der ſchlagkeäftigften Pros 

paganda gegeullber, Zum großen Kummer 
des internatlonalen Judentums! 

Im Often fehle die Propggandgarbelt ger” 
wolſſermaßen auf dem Fulle der Wehrſnacht in 
10 E hate Gogner telen: 

N reg een He) = 
wa re ENEE 7 

Gg AA md Wlan ` are? 
Die Aufgaben im Oſten EE 
Welche Aufgaben find nun unferer ed 
arbeit in unferem ‚Gebiets gefteitt?- Sie find fo” 
vielfeitig, daß man fie In Rahmen einer folchen 
Darlegung nicht exiihöpfend behandeln kann. 

Junächſt galt es, bltzartig den anmapenden 
polnſchen und En Parolen enfgegenäus 
treten. Noch bis in Div letzte Zeit glaubte man 
nämlich, dem Bolte bie eintreffende Hilfe En 
lands vorlilgen zu können, Wurde dem bin): 


f 
daß Ne Schlacht verloren Ist, ſo haben wir dem.“ 


Die umſaſſenden Gebiete elner wirkungsvol⸗ 
len Propaganda und Voltsguftlärxung bringen 
es mit ſich, bai falt fein wichtiges Lebensgebiet 
von der Auſbauaxbelt der deutſchon Propg ⸗ 
panda unborllhrt, Main, SACH La DN 

Die Nengeltaltung der Preſſe, Gënberun 

des kulturellen Lebens und bes Kifuwelene, “ 

Kundgebungen ind nur die wichligſten Mer. 

biete, auf denen der zerſehenden Tätigtelt 

des internationalen Juden kung ein, engegle M 

ſcher Halt zugeruſen wurde. Wir jargten ` 

aber ud dafür, dah die Welt Keunlnis 
nahm von den fürchterlichen Polengreueln. 

Diesmal gelang co den Welthehern nicht 

mehr, solche Morbtaten einſach zu, vore 

wiſchen. Die polnſſchen Morbtaten ſind auch 
um leptin Winkel der Welt bekanutgewor⸗ 
; deni zn) Em 


Nun ſeht unfere Arbeit elm um einmal 
der deutſchen Bopölterung die Oröhe und, Tiefe) 
der de Weltanſchanung zu 
vermitteln, den Polen und Juden aber unsere 
Eniſchloſſenhelt vor Augen zu führen, mit- der 
fi die Probleme Im Often zus Ifen * gewintt 

d. e We rear U 


Aufelltteln zum Selbſtbewußtlenn 

Allein in -Lobi mußten aahlzeihe, po) nie 
Ihe und bilde Filmtheater geihlolfen, werden, 
bie nie für ſich in Mining hätten nehmen Im: h 
nen, Stätten ber Kullur zu felt, Sie mr. 
einmal ausſchlleßlich aus geschäftlichen. Griln⸗ 
den geſchaſſen, Va Le SES 

Das.Kulturleben Hand völlig Alter 
jüdiſchem und polniſchem Einſtuß, und es var, 
nur eine zu berechligle Forderung, bat wir bier 
auf bem Gebiete, der Muti, Aen -Theas 
ters: und der Bllgerefen. rasch eniſchkoſſen Dt 
nung geſchaſſen haben.“ ea i 

In zahlreichen Kundgebungen, nahm 
das boutiha Welt Gelegenheit, leine Dantbnsteik 
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Bürgermeiſter Karl Tangermann 


Der erfte deutſche Bürgermeifter der deutſchen Fabrikftadt Lodſch / Von Otto Heike, Lodfch 


Die Tatſache, daß die Fabritſtadt Lodi 
An Werk deutjher Aufbauarbeit und damit 
tihe deutſche Stadt ijt, bedarf ſrgendwelcher 
eweisführung nicht. Deutſche Menſchen, von 
(ner um den Aufbau des darniederliegenden 
Andes beſorgten und in eine auswegloſe Lage 
aner Regierung ins Land gerufen, haben 
Dë teils ſumpfige, tells aus wildem Urwald 
boſtehende Gelände urbar gemacht und darauf 
deutsches Kulturgut verpflanzt, das in der 
Dolge großartige Früchte zeitigte. 

Die damals hier mafſgebenden polniſchen 
Stellen glaubten, den deutſchen Induſtrſe⸗ 
Pionieren eine rein polnſſche Stadtverwaltung 
vorſezen zu können. Sie zogen aber nicht in 
Betracht, daß polniſche Wiriſchaft und deutſche 
Mufbauarbeit nicht gut miteinander in Eins 
Hang gebracht werden können, So kam es, daß, 


die erſten Jahre deutihen Wirkens in der Fas 


Urltſtadt Lobſch im Zeichen einer korrupten und 
liederlichen Stadtwirtſchaft eines polnischen, 
Blirgermeifters ſtanden und fi, für die Ente 
wicklung der jungen Induſtrie hemmend auss 
wirkten. Erſt als auch die Leitung der Stadt⸗ 
nefhäfte einem Deutſchen übertragen 
würde, konnte ein harmonſſches Zuſammenwir⸗ 
len zwischen Stadtverwaltung und Staptbürger⸗ 
Haft erzielt und damit die Vorausſetzung fir 
elne gute Entwicklung der Stadt geſchaffen 
werden. 

Als Lobſch im Sommer 1820 zufammen mit 
16 anderen Städten der damaligen Maſowiſchen 
Wofewodſchaft zur Fabritſtadt erhoben wurde, 
War der ehemalige Offizier des 4. polniſchen 
Schügenregiments Anton Czarkowſtl Bürger 
Meister der damals 767 Einwohner, davon 271 
Inden zählenden Stadt. Czarkowſti war feit 
dem 16. Februar 1818 im Amt, die Eignungs⸗ 
Prüfung als Bürgermeiſter legte er aber erft im 
Sommer 1920, alſo kurz nach Erhebung von 
Lodſch zur Fabritſtadt, ab. Als Prilſungsauf⸗ 
gabe wurde Czarkowſti die Frage zur Beant⸗ 


Vortung geftellt: „In welchem Verhältnis ſteht 


ber Bürgermeiſter zu den Landesbehörden, fei 
% Verwaltungs- ober Gerichtsbehörden?“ Die 
Antwort Czarkowſtis war ſehr mangelhaft. 
uf einer halben Seite eines Foliobogens 

tich er einige von geiſtiger Armut zeugende 
ufd von Fehlern ſtroßende Sätze nieder. Der 
bon Czarkoroſtt eingeſandte Lebenslauf und die 
Iplumente wurden ihm zurildgefandt, weil — 
Die es in der Bemerkung wörllich heißt 
Per Lebenslauf unſchön, fehlerhaft und uns 
erlich geſchrleben war“. Seine Dokumente 
halte Czarkowſti ſelbſt unterzeichnet (), was 
dom Kreiskommiſſar als unzuläſſige Handlung 
gerügt wurde. Die Einſendung des neuen Le⸗ 
benslauſes zögerte Ezarkowſkti immer wieder; 
naus, fo daß ihm der Kreiskommiſſar ſchließ⸗ 
lich eine Ordnungsſtraſe androhen mufte. 

Die mangelhaften Schreibkenntniſſe Czar⸗ 
Iomjkis wären vielleicht noch nicht das ſchlimm⸗ 
te geweſen. Er nahm es aber mit der Ehrlich, 
lejt ganz und gar nicht genau. Die Ankunft der“ 
BE een und hier völlig fremden deutſchen 

uchmacher und Weber gab ihm Gelegenheit, 
Hmußige Geſchüfte zu machen. Von dem befrils 
Ficken Treiben Czarkowftis erfuhr ſchlleßlich 
er Vorſihende der Maſowiſchen Woſewod⸗ 
ſhaftskommiſſion, der ihn [(durch Verfügung 
Vem 21. Oktober 1820, Nr. 74998) feines Amtes 
Als Bürgermeifter enthob, Auf Grund der Eins 


(Eigenbericht der Lodſcher Zeitung) 


tragungen in den Büchern konnten Czarkowſti 
Mißbräuche und Unterſchlagungen in Höhe von 
917 polnifhen Gulden nachgewieſen werden. 
Er erhob unzuläſſige Gebühren von den deut⸗ 
ſchen Einwanderern, fälſchte gemeinſam mit den 
Magiſtratsſchöſſen Quittungen, eignete ſich 
Pachtgelder der Landwirte aus Wulka an, bes 
trog die Stadtkaſſe bei Schuldenrüczahlungen 
uſw. vim, 

Wie man ſieht, war diefer polniſche Bürger⸗ 
meiſter ſehr vielſeitig in feiner Tätigkeit zum 
Schaden der Stadt und der deutſchen Einwan⸗ 
derer. 


Der erſte deutſche Bürgermeister N 

Der endgültigen. Abſetzung Czarkowſtis 
ging deſſen einftweilige Amtsenthebung und die 
Betreuung des Maglſtratsſchöſſen Karl Tanger⸗ 
mann mit der Führung der Stabtgefhäfte am 
10, Auguft 1820 voraus, 

Tangermann, der aŭs der zugleich mit 
Lodſch zur Fabritſtabt erhobenen Ortichaft 
Przedecz ſtammte, war Deutscher evangel eichen. 
Bekennknikſes. Er wurde wahrſcheinlich wegen 
einer deutſchen und polniſchen Sprachtennen, 
in das Lodſchen Stadtamt berufen, Diefer Ums 
stand dürfte auch für feine ſpätere Ernenaung 
zum Bürgermelſter ausſchlaggebend geweſen 


ein, 

Ueber die Einfehung Karl Tangermanns des 
Bürgermeifter von Lobſch berichtet folgendes im 
ſtädtiſchen Arhiv befindliche Protokoll: 

Die Kommiſſion der Maſowiſchen Woſe⸗ 
wodſchaft wies dem Kreiskommiſſar durch Res 
ſtript vom 11. Juli d. J. Nr. 40092 an, den 
Auſſeheradjunkten nach der Stadt Lodſch zu 


Zwei kleine Spritzen, zwei Haken, ein Streufandnäpfchen.... | 


SIntereffant ift das Inventarverzeichnis, das 
bei der Uebernahme des Bürgermeiſteramtes 
durch Tangermann angefertigt wurde. Dieſes 
Verzeichnis legt Zeugnis ab von der Armſelig⸗ 
keit der Stadt zu jener Zeit, obgleich immerhin 
bereits drei Jahre ſeit dem Eintreffen der eren 
deutſchen Einwanderer verſtrichen waren. Das 
„Erbe“ des erſten deutſchen Bürgermeiſters in 
Lodſch an ſtädkiſchem Inventar beſtand alls? vis 
nem Spritzenwagen, zwei kleinen Spritzen, drei 
großen Halen, zwei Merten, einem Tintenfaß, eis 
nem Streuſandnäpſchen, einer Schere, zwei 
Amtsſiegeln, einer als Kaſſenſchrant dienenden 
Kiſte, einer kleinen Kiſte, drei kleinen Tiſchen, 
einem Lineal, einem Holzgitter, einem Kruzifix, 
einem polniſchen Adler, acht Zeitſchriften, ſechs 
Schränken mit Regalen, vier Kaſſeninſtruklio⸗ 
nen, einer Knarre, elnem Viertelmaß, zwei 
größeren Maßen aus Blech, einem Quarts und 
einem Halbquartmaß aus Blech, einem eifernen 
Pfundgewicht für die Waage, einem hölzernen, 
Ellenmaß, einem Stempel, einer Privilegien: 
liſte, 21 Straßentafeln, einem Stempel zur 
Kenntlichmachung der Baumwollerzeugniſſe, cie 
ner Plombiermaſchine, 46 Karren, einem Ham⸗ 
mer zur Kenntlichmachung von Holz aus den 
ſtädtiſchen Wäldern, ferner fieben Wojewobr 
ſchaftstagebüchern und acht Bänden der Rechts⸗ 
ordnung. 

Das war das geſamte Stadtpermögen, das 
der deulſche Bürgermeiſter in Lodſch vorfand. 


Bienen, Eidechfen, Libellen 


Glasplaketten von hohem künftlerifchem Wert werben für das KWHW. 


NSG. Zehn verſchledene Anhänger aus Glas 
erden im Rahmen der heutigen Reichsſamm⸗ 
ung durch das Krlegswinterhilfswert vere 
Dutt werden. Jever biefer Anhünger tft ein 
leies Kunſtwert für fih, Karpfen, Eldechſe, 
belle, Biene, Amelſe u. a. Schwimmer, Kreu⸗ 
Sr und Fleucher aus der Welt, die rund um 
sl Dorfteich und im Teich ſelbſt zu Haufe ift, 
liton und aus fehlerfreien Glasplatetten an. 
die kommen dieſes Mal aus dem Sudetengau 

Ans, 

N Das WHW. hat ſchon immer dafür geforgt, 
due Seiminduftrie viet würde, Man 
dl dleje Aufgabe nicht unterſchätzen. Die Here 
Vu von 95 Millionen Glasabzeichen, die 
M Kreis Gablonz hergeftellt werden, find eine 
main Sicherung für einen längeren Zeite 
im. 


n Es ift ein weiter Weg vom Rohmaterial 
ke zu der endgültigen Form. Da milſſen Me 
vlt gemischt werden, Quarz, Sand, Graus 
rat, Kohle, Kallſtein, alles in wahl exprob- 
VS Doflerungen. Es ift wie bei den Rezepten 
E Hausfrau, bis das Ergebnis endlich die 
and des Meifters verkündet. Viel Uebung 


hört dazu, um die rohen Normen zu geſtalten. 
5 folgt das Eintragen in die Schmelzhäfen 
heller Notglut, das Erhitzen auf 1200 bis 
Grad, Das Verbleiben in diefer Teinper 


ratur währt 9-12 Stunden. Sind die Proben 
endlich richtig ausgefallen, wird bie Ofentem⸗ 
peratur auf dunkle Rotglut (700—800 Grad) 
verringert. Bei dieſer Temperatur ift die Zäh⸗ 
flüffigteit und die Dehnbarkeit des Glaſes die 
bejte, Jetzt läßt es Di meterlang dehnen, Bis 
es die richtige Dicke hat, ep wird dann in gleich 
große Stilge geteilt und in den Kühlofer, wo es 
nun geraume Zeit verbleiben muß, gebracht. 
Diefe Glasſtangen kommen zur weiteren Vor 
arbeitung in die kleinen Betriebe. Hier ger: 
den die Stangen an einem Ende erhigt, bis fie 
wieder zühflüſſig werden und nun — lommt 
der Karpfen in das Glas, Eine Prägezange, 
die einen Stahlſtempel mit der erhaben ausge⸗ 
führten Tierplaſtit trägt, fertigt ſchnell und faus 
ber die Grundformen der Plakette her. Mit 
Flourſäure werden jetzt die Tlerſormen, „beffer 
ſichtbar gemacht, dann werden die Glasplätiden 
geſchliffen, mit einem Faden verfehen und der 
Weg zum Krieg WHW. des deutſchen Volles 
beginnt. 

85 Millionen Abzeichen werden in Melen 
Tagen an allen Mäntelauſſchlägen und Knöp⸗ 
fen baumeln. 

So wächſt unſere „Innere Front“, Sie ift ein 
Begriff geworden, den jeder verſpürt. Die heute 
verkauften Glasgbzeichen find ernent ihr ſichtba⸗ 
rer Ausdruck. W. R. 


jenden und Herrn Czarlowſti des Amtes als 
Blürgermeifter zu entheben. Nach Durchfüh⸗ 
rung der Suſpenſion fol Herr Tangermann 
beauftragt werden, vorläufig deſſen Pflichten 
zu übernehmen, wobeier für feine neue Tätige 
teit das halbe Gehalt des Bürgermeifters ers 
halten wird, 

Ferner machte die Woſewodſchaftskommiſ⸗ 
fion darauf aufmerkſam, daß bei der Ueber⸗ 
nahme des Archlvs, bei der Durchſicht der eins 
zelnen Expeditionen, als auch bei der Beſich⸗ 
tigung der zum Amt gehörenden Utenſilien, 
Maße, Waagen und Feuergeräte alle Bore 
ſchriſten der Dienftorbnung einzuhalten find, 

In Erledigung des erwähnten Reſkrlpts 
der Wofewodſchaftskommiſſton berief der 
Unterzeichnete nach feiner Ankunft in Lodſch 
ſowohl Herrn Bürgermeiſter Czaxkowſti, den 
amtierenden Schöffen Tangermann ſowie dle) 
zum Stadtamt gehörenden Schöffen nach dem 
Stadtbüro, verlas das erwähnte Reſkript im 
Wortlaut und gab bekannt, daß Herr Czar⸗ 
towjti, vom Amt des Bülrgermeſſters ſuspen⸗ 
diert und ſomit mit dem heutigen Tag bis auf 
weitere Entſcheidung der Höheren Behörde die 
Pflichten des Bürgermeiſters nicht mehr ers 
füllt, Seine Stelle ſoll und wird Herr Tanger⸗ 
mann einnehmen. 

Nach der auf dieſe Weiſe erfolgten Bekannt⸗ 
gabe der Entſcheidung der Höheren Behörde 
nahm der unterzeichnete Adjunkt dem als fte 
vertretenden Bürgermeifter eingeſetzten Herrn 
Tangermann einen Eid nachſtehenden Wort⸗ 
lauts ab: 

Ich, Karl Tangermann, gelobe und ſchwöre 
dem Allmächtigen Dreielnſgen Gott, daß ich, 
berufen zur Erfüllung der Pflichten des Wett: 


Mit der Beruſung Karl Tangermanns zum 
Bürgermeifter von Lodſch hatte der Präfident 
der Maſowiſchen Woſewopſchaſtskommiſſion eine 
gute Wahl getroffen. Tangermann erwies D 
als Mann von großem Weitblick, umfaſſenden 
Kenntniffen und Tatkraft. Er wurde zum wirk⸗ 
lichen Vater der jungen Fabrikſtadt Lodſch, feis 
nem Wirken ijt ihr Aufſtieg in großem Maß zus 
zuſchreſben. Während Tiner fajt 20jährigen 


Amtstütigret an Lopſch exkebte die Stadt ihren 


größten Auſſchwung und ihr Name wurde ſchon 
damals weit über die Grenzen des Landes hin⸗ 
aus bekannt. Die mannigfachen Schwierigkeiten, 
die in einer Stadtwirtſchaft bei einem Jo raſchen 
Ausbau und bei ſtändig wachſendem Einwande⸗ 
rungsſtrom zwangsläufig auftreten, überwand 
Tangermann leicht. Es gelang ihm auch, ben 
Namen der Stadt Lodſch bei dem Wettlauf ber 
jungen Fabrikſtädte der Maſowiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft immer in den Vordergrund zu rilden und 
die Behörden für Lodſch zu intereſſieren. Ohne 
bieles Dazutun Tangermanns wäre Lodſch im 
feiner Entwiglung den anderen Fabrſtſtädten 
wahrſcheinlich nicht Jo ſchnell vorausgeeilt. 


Tangermann wurde, wie aus dem Obigen 
hervorgeht, im Jahre 1826 nur als ſtellverkre⸗ 
tender Bürgermeiſter eingeſetzt. Um endgültig 
ernannt zu werben, mußte er erſt eine ente 
ſprechende Prüfung ablegen. Diefe hatte er im 
Jahr 1828 bereits hinter D, To daß feiner Gr 
nennung nun nichts mehr im Wege ſtand. 


Der Auſſchwung der Stadt Lodſch während 
der Amtställgtelt Tangermanns ift am deutliche 
Hen an dem ſprunghaſten Anſtieg der Bepölte⸗ 
rungsziſſer zu erkennen. Zur Zeit des Amts⸗ 
antritts Tangermanns im Jahr 1826 wurden in 
Lodſch, wie erwähnt, 1517 Einwohner gezählt. 
Zwei Jahre danach betrug die Bevölterungs⸗ 
zahl bereits 4278, 18338 — 5217, 1836 — 6571, 
1839 — 8559, 1941 — 16415. Lodſch war alfo 
zu einer für damalige Verhältniſſe bedeutenden 
Stadt geworden. Diefer Entwicklung wurde auch, 
behördlſcherſelts Rechnung getragen, indem 
Lobſch durch Beſchluß des Verwaltungsrates in 
Warſchau vom 25. April 1841 in den Rang einer 
Gouvernementsſtadt erhoben wurde. Zugleich 
wurde Bilrgermelſter Tangermann der Titel eis 
nes Stabtpräfldenten verliehen. 

Die Wertſchützung, der fih Tangermann bet 
feiner vorgeſetzten Behörde erfreute, geht deute 
lich aus dem folgenden Abſatz des Schreibens 
hervor, das der Zlollgouverneur des Maſow⸗ 
ſchen Gouvernements am 28. November 1840 an 
bie Reglerungskommiſſion in Warſchau in Sas 
chen der Erhebung der Stadt Lodſch zur Gous 
vernementsſtadt richtete. Der betreffende Abſatz 
des Schreibens lautet: 


„Zum Schluß halte ich es für meine Pflicht, 
der Regierung dle bisherigen Verdienſte des 
Herrn Tangermann als Bürgermeiſter der 
Stadt Lodſch vorzustellen. Indem ich Herrn 
Tangermann ein ehrliches und auf eigener 
Wahrnehmung beruhendes Zeugnis ausſtelle, 
muß ich zugleich eingeftehen: die Wahl für 
dieſes Amt konnte nicht treffender und nicht 


vertretenden Bürgermeiſters der hieſigen 
Stadt, alle mir übertragenen amtlichen Auf⸗ 
gaben mit gehörigem Pflichtelſer erfüllen und 
mir feine Unehrlichteit weder gegenüber dem 
Wohl des Staatsſchatzes noch gegenüber dem 
öffentlichen Gut zuſchulden kommen laſſen 
werde; daß ich im Sinne der ſchon beftehenden 
und noch einzuführenden Einrichtungen der 
Höheren Behörde wirken und nicht abweichen 
werde vom Wege der Korrektheit, ebenſo auch 
Amtsgehelmniſſe, ſoweit erforderlich, nicht 
preisgeben werde; daß ich mich den Anforde⸗ 
rungen der vorgefehten Behörde in jeder Hin 
ſicht fügen und diefe mit der erforderlichen, 
Eile durchführen, ebenſo die Geſamtheit, des 
öffentlihen Gutes als auch das geſamte Bers 
mögen der Gemeinde behilten werde — fo 
wahr mir Gott helſe durch das unſchuldlge 
Leiden Seines Sohnes. 


In dem Protokoll des Adjunlten, heißt es 
weiter, daß die Akten des Bülrgermeiſteramtes 
nicht geordnet waren und daher nicht übernom⸗ 
men werden konnten. Czarkowſli wurde ver: 
pflichtet, die Akten nachträglich in Ordnung au 
bringen. Während die Einwohnerliſte der Alt, 
ſtadt in Ordnung befunden wurde, war die aus, 
ſchließlich aus deulſchen Einwanderern Des 
ſtehende Elnwohnerſchaft der Tuchmacherſteblung 
Neuſtadt und der Qeinens und Baumwollweber⸗ 
ſiedlung Lódfa nicht erſaßt. Dieſe Unterlaſſung 
begründete Czarkowſei mit dem Fehlen von 
Vordrucken für die Bevölkerungsbücher. Die Be 
völterungszahl der deutſchen Fabrikniederlaſſun⸗ 
gen konnte alſo lediglich auf Grund der im 
Stadtamt vorliegenden Ueberſiedlungsſcheine ers 
rechnet werden. Da aber die Scheine für bie 
Neuſtadt und Eodta nicht vollſtändig vorlagen, 
war das Bevölkerungsverzeichnis ſehr unvoll⸗ 
ſtändig, So ergab die vom Adfunkten durchge⸗ 
führte Zählung der Eintragungen im Gesäit 
rungsverzeichnis und der vorhandenen Ueber⸗ 
ſtedlungsſcheine (ohne Lödfa) eine Bevölke⸗ 
rungszahl von 1226 Perſonen, während deme 
gegenüber laut Kontrolle des Kreiskommiſſars 
in Lodſch etwa 1517 Einwohner fein ſollten. 


nützlicher zum Wohle der Stadt und der ge⸗ 
famten Einwohnerſchaft getroffen werden, als 
in ſeiner Perſon. Indem Herr Tangermann 
feit 18 Jahren oder feit Anbeginn der Regu⸗ 
lierung und Bildung von Fabrikniederlaſſun⸗ 
gen in der Stadt Lodſch als Bürgermeiſter 


tätig iſt, trug er dank ſeiner guten, ja gerade⸗ 


zu chronologlſchen Kenntniſſe der örtlichen 
Verhältniſſe, durch enkſprechendes Sprochen 
im Amt und genaue Erfüflung ſeiner pii. 
ten, durch milden Umgang mit den angekom⸗ 
menen und anſäſſig gewordenen Fabrikanten 
und ſchließlich durch gute Kenntnis der deut⸗ 
ſchen Sprache in hervorragendem Maße zum 
Auſſchwung und zu dem blühenden Stand der 
Stadt und damit zur Erhöhung der Elnnah⸗ 
men des Staates und der Stadt bel.“ 


Dieſes von höchſter Stelle der Zivilverwal⸗ 
tung ſtammende Gutachten läßt die großen Vers 
dienſte Tangermanns um die Entwicklung un⸗ 
ſerer Stadt vortrefflich in Erſcheinung treten. 


Während aber der Pulsſchlag der auſſtreben⸗ 


den Fabrilſtadt Lodſch — der Stadt Karl Tane 
germanns und feiner eingewanderten deulſchen 
Voltsgenoſſen — immer kräftiger ſchlug, begann 
das Leben ihres Bürgermeiſters zur Neige zu 
gehen. Nach rund Asjähriger Führung der 
Stadigeſchäfte ſtarb Karl Tangermann am 


12, Auguft 1844. Er wurde auf dein erſten cyane | 
geliſchen Friedhof in Lodſch an der Konſtantiner 


Straße, an deſſen Stelle fih jetzt das Sünger⸗ 
haus befindet, beigefeht, Nachfolger 
manns wurde Franz Traeger, 


Karl Tangermann — ein Deutſcher 

Obgleich in den im ſtädtiſchen Archiv vor han ⸗ 
denen Akten Hinweſſe bezüglich der Volkszuge⸗ 
hörigteit oder über eine völkiſche Betätigung 
Tangermanns nicht vorhanden find, fo gibt es 
in feiner langen und umfangreichen Tätigkeit in 
Lodſch doch viele Anhaltspunkte, die ihn als 
deutfhen Menſchen in Erſcheinung tre 
ten laſſen. So wurde, der Bau der deutſchen 
evangeliſchen Kirche nach dem Amtsantritt Tans 
germanns bald in Angriff genommen und von 
dieſem weitgehend unterſtützt. Auf den Bel 
tragsliſten für die. belge „Epangeliſche Ele 
mentarſchule“ ſtand Bilrgermeſſter Tangermann 
mit dem höchſten Schulbeitrag ſtets an erſter 
Stelle, Darüber hinaus ſetzte er ſich wiederholt 
bei der höhren Behörde für die Belange des 
deutſchen Schulweſens in Lodſch ein. Auch dle 
deutſchen Organiſatlonen mit der Vilrgere 
ſchütenglide und der Mebermellterinnung an 
der Spitze fahen Bürgermeiſter Tangermann 
oft in ihter Mitte. ` 


Ein anderer als ein deutſcher Bürgermeifter 
war damals in Qodi undenkbar. Die Benölfes 
zung war — mit Ausnahme einer verſchwin⸗ 
dend geringen Zahl polniſcher Landwirte und 
jüviſcher Händler in der Aliſtadt — deutſch, der 
Stadtverkehr ging ausſchließlich in deutſcher 
Sprache vor Déi, Lodſch war damals eine tein 
deutſche Stadt. 


Tangere- 
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an begegnet heute in 
Lodſch mitunter Leus 
ten, die — vom Krieg 
in unſere Stadt ges 
weht — wohl einen 
Monat oder auch ſchon 
länger unter uns leben, 
ohne mit den Lodſcher 
Deutſchen recht eigent, 
lch in Berührung gekommen zu fein, es fet 
denn während der Arbelt, im Amt, im Büro; 
und die auf Grund folder einſeltigen Exſah⸗ 
zungen ſich ein Bild vom Lodſcher Deutſchen 
zu machen verſuchen oder bereits gemacht ha» 
ben, auf dem ſozuſagen die melften Farben 
fehlen. Denn ein Kennenlernen über den 
Schreibtiſch hinweg ift bekanntlich im allgemei⸗ 
nen nicht ſonderlich geeignet, Freundſchafts⸗ 
bande zu knüpſen, geſchweige denn den inneren 
Menſchen von feiner geſelligen Seite zu ers 
gründen. Es ift mithin erklärlich, wenn man 
unter den „Zugereiften“ dann und wann, je 
nach dem Temperament, nach der Menſchen⸗ 
kenntnis oder nach der eigenen geſelligen Ver⸗ 
onlagung des Oxtsfremden, die nur erſtaunte 
oder auch mißbiuigende Meinung hört, der 
Lodſcher Deutſche jet mehr oder weniger das, 
was man gemeinhin einen „Knurr“ nennt: 
ein Menſch nämlich, den man nirgends ſieht, 
der weder im Kaffeehaus noch im Gaſthaus 
vorkommt, der fein unbefinierbares Innenleben 
nach Igelweiſe hinter einer Haut voll Stacheln 


Hauptfender Lodſch I berichtet / 


verbirgt und der ſich nach ſtumm und verbrofs 
fen getanem Tagewerk in das Fuchsloch feiner 
Wohnung zurückzieht, um den Abend in Ein 
ſamkeit und Filspantoffeln zu beenden — mit 
einem Wort alfo ein ungeſelliges Individuum, 
das nicht in ſich hineingucen läßt und in das 
hinelnzugucken Tehten Endes auch garnicht vers 
Io 


hnt. 

Es tft freifich fein Wunder, daß man ſolcher⸗ 
art Ihtefgewidelten Meinungen begegnet. Die 
Sperrſtunde und in noch größerem Maße der 
Mangel an Verkehrsmitteln in den Abend⸗ 
unden erzieht zur Flucht in den Familien ⸗ 
ſchoß; die Vereine ſchlummern, die ſonſt üblich 
geweſenen Feſtlichtelten find in dieſem Kriegs. 
winter ſelbſtverſtändlich ausgefallen, und es 
kann ſich auch ſonſt von wegen der obgeſagten 
abendlichen Verkehrshindernſſſe nichts Rechtes 
tun; des weiteren hat man heute nicht allzu 
viel Geld übrig, und das Eſſen ift immerhin 
eine Sache geworden, Über die man ſpricht und 
die gewichtige Probleme beinhaltet. Da Überall 
alſo lieg der berühmte Hund begraben, dank 
welchem der Ortsfremde Schwlerigkelten hat, 
hinter die geſellige und gaſtfreundliche Seele 
des Lodſcher Deutihen zu kommen. 

Der Lodſcher tft nämlich geſellig und gaſt⸗ 
freundlich, ſehr geſellig fogar, gaſtfreundlich bis 
zur Aufopferung, ein Menſch, der etwas von 
der „ſchirokaſa natura“, von der Großzügigkeit 
des Vorweltkriegsruſſen an ſich hat, der einen 
Spaß verſteht und garnicht ungern einen 


Der Hauptſender Lopſch I, der neben anderen Gebieten des ehemaligen polniſchen 
Staates im beſonderen Maße das Ge neralgouvernement ſendemüßig betreut, ijt der 


jüngſte Sender des großdeutſchen Rund funts, Wir haben die Wi 
nächten Wochen einzelne Ar! NEE 


ginnen heute mit einem für Me 
ttfunt, 


Im Gegenſatz zu den anderen Sendern bes 
Croßdeutſchen Reiches, die auf eine langlährige 
künſtleriſche und politiſche Urbeit in den Jah 
ren des Friedens zurückblicken können, kennt 
der Hauplſender Lodſch I mit feinen angeſchloſ⸗ 
fenon Sundern Lodſch II, Krakau und Warſchau 
jeit feinem Veſtehen nur den Krieg. Auf ihn 
waren von Anfang an feine Aufgaben einge⸗ 
teilt. Sein Sendegebiet war bis vor kurzem 
ſelbſt Schauplatz des Krieges, denn es umfaßt 
den größten Teil der jetzt unter deulſcher Obers 
Hoheit ſtehenden Gebiete des ehemaligen polni« 
ſchen Staates. Aus dleſer Tatſache ergeben ſich 
wel groge Geſichtspunkle, unter denen er ſeine 
Gi und befonbers die feines, Jeitfunfs 

m te ſendemäßige Betreuung des 
H n Raumes und die Berichte 
erſtatiung aus dieſem Raum für dle Hörer des 
gesamten deutſchen Rundfunks. 


Die Zuſammenſetzung der Hörer im Genes 
ralgounernement und in den anderen zum 
Hauptſender Lodſch J gehörenden Gebieten It 
entſcheldend für die Ausrichtung der Arbeit des 
Senders: Deulſches Volkstum, jahrzehntelang 
unterdrückt und gelnechtet, hat hier ert vor 
wenigen Monaten feine Befreiung erlebt; ein 
Land, über das vor kurzem erſt die Schrecken 
eines Krieges hinweggebrauſt find, wird unter 
deutſche Ordnung geſtellt; die Wehrmacht, die 
diefe Gebiete mit der Waffe in der Hand ers 
obert hat, ſteht nun hier als Garant dieſer 
Ordnung und der Sicherheit; alle am Ausbau 
des Landes beteiligten Stellen und Verbände 
befinden ſich in reger Tätigkeit; Handel, Ins 
dustrie und Verkehr werden erſchloſſen ober 
neu geordnet, um der Geſamtwirlſchaft dlenſt⸗ 
bar gemacht zu werden; das bodenſtündige 
Woltstum und Me aus dem Altreſch hinzuge⸗ 
kommenen Menſchen haben Dë zu einer Schick⸗ 
ſalsgemelnſchaft zuſammengefunden, die man 
heute [hon als innere Front bezeichnen kann. 

Von dleſen Menjen und zu Melen Mens 
ſchen, die durch die Neuordnung im ehemals 
polniſchen Raum vor nerantwortungsvolle Auf⸗ 
gaben geſtellt worden find, oder die ſchon lahr ⸗ 
zehntelang deulſchen Geiſt und deutſche Ent 
fenstrajt hier unter den ſchwlerlgen Verhält- 
niſſen unter Beweis geſtellt Haben, prechen die 
Mitrophone des Hauptſenders Lodſch h 


Wenn auch der polniſche Feldzug Tängft bes 
endet iſt und man hier von einer militäriihen 
Front nicht mehr ſprechen kann, ſo ſteht der 
deutſche Soldat doch auch hier in hartem, 
verantwortungsvollem Dlenſt. Seine Aufgaben 
berlihren Dé mit denen der hier ſtationerten 
anderen Verbünde, der Polizei, der ff, des 
Relchsarboitsdienſtes, der Techniſchen Nothilfe 
ufm, Der Rundfunk ſtellt für fie alle den Mitta 
ler zur Heimat und unterelnander dar und 
trägt jo weſentlich zu ihrer kulturellen Bes 
treuung und zur Verſchönerung Ihrer Freizeit 
bel. So brachte und bringt der Zeltfunt des 
Senders eine Reihe von Hörberſchten aus dem 
Dlenſt dieſer Männer, aus Ihrer Frelzelt, aus 
Soldatenhelmen, Lazaxetten und Geneſungs⸗ 


Heimen, von der chenjo aufopſernden wie fer 
gensreſchen Tütigtelt ber Frontdühnen, Front: 
büdereien, 


Varſetes und Filmtrupps. Die 


tae 
Ae Ein Mitarbeiter vw 5 ber ſelböſt mitten 
ſunkarbeit Heft, hat uns die nachſtehen den Ausführungen zur Verfügung ge 


Hi im Laufe der 
e dieſes Senders näher zu beleuhten und bes 
biete beſonderg E Ausſchuitt, dem 
n der b Ja Beit: 

Du 


Verbindung mit der Wehrmacht und den ans 
deren Verbänden ſoll durch die Einrichtung 
ſtündig wiederkehrender Sendungen, in denen 
auch die Männer ſelbſt zu Wort kommen folen, 
noch verſtärkt werden. 


Die Umfieblung im Funt 

Eine befondere Aufgabe erwuchs dem Zeit⸗ 
funk durch die laufende Berichterſtattung von 
der Umfteblung der deutſchen Bauern aus 
Wolhynien und Galizien. Die Sendereihe „Der 
Friedensmarſch der Hunderttauſend“ gab bise 
her in drei größeren Hörberichten ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Durchführung dieſer großen 
Volksbewegung und vermittelte in eindring⸗ 
licher Welſe den Geiſt, in dem ſich dieje Aktion 
ſeitens der Rücgeführten und ihrer Betreuer 
vollzleht. Die Sendereihe wird fortgeſetzt. 


Berichte über die Aufbauarbeit 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Hauptſen⸗ 
der Lodſch I fein Augenmerk vor allem auf die 
Aufbauarbeit in den Gebieten des ches 
mals polniſchen Staates richtet. Die Hörbe⸗ 
richte aus Melen Sektor beſchüſtigten ſich bise 
her mit der Verwaltung des Generalgouper⸗ 
nements allgemein, feiner Diſtrikte, Städte 
und dörflichen Gemeinden, wie dem Ausbau 
des Eſſenbahn⸗, Straßen, Poſt⸗ und Forſtwe⸗ 
fens, der Wirtſchaft, des Geſundheltsweſens vim, 

Die großen polttifhen und fultur 
rellen Beranftaltungen innerhalb fets 
nes Sendegebletes werden von dem Hauptſen⸗ 
ber Lobſch I laufend wahrgenommen, So ſtan⸗ 
den feine Mikrophone u, a. bei dem leierlichen 
Amtsantritt des Generalgouverneurs Dr, Frant 
in Krakau, beim Empfang ber ſowjetrufſiſchen, 
Umſtedlungskommiſſton durch den eneralgou⸗ 
verneur in der Burg zu Krakau, bei den Kinds 
gebungen, die anläßlich des Beſuchs führender 


Abend oder mehr in fröhlicher Runde ver⸗ 
bringt. 


Geſelligleit — aber zu Haus 


weltaus größerem 
Maße als elwa im 
Altreich wird bel uns 
in Lodſch Geſelligkelt 
im Heim gepflegt. 
Befreundete Familien 
beſuchen fi ſehr häu⸗ 
fig, laden einander 
zum Kaffee und zum 
Abendbrot, wohl auch ſchon zum Mittageſſen 
ein, Familienfeiern werden grundſätzlich und 
ausſchließlich zu Hauſe begangen, und für den 
Lopſcher typiſch iſt es, daß ex bei dieſen Kleinen 
Feſten — wir ſprechen natürlich von der Bors 
lrlegszelt — alle Anſtrengungen macht, um feis 
nen Gäften etwas Leckeres vorzuſetzen; er tut 
das sicherlich aus dem Bebiltfnis heraus, It: 
nen Güsten eine Ueberraſchung zu bereiten, aus 
reinfter Freude am Geben und Freudemachen. 
Der Hausball, eine In. manchen Gegenden des 
Reiches fo gut wie ausgestorbene Einrichtung, 
war in Lodſch bis in bie allerfüngſte Vergan⸗ 
genheit anzutreffen; der Famillenvater lud fi 
feine Freunde, die Hausfrau ihre Kaffee 
ſchweſtern ein, ein Skat wurde mindeſtens 
ebenfo gern in den eigenen vier Wänden ges 
droſchen, zumal wenn ein Füßchen gut tempes 
rierten Bieres in der Zimmerecke ſtand. Wenn 


Mit dem Nundfunk⸗Mikrophon 
im Deutfchen Often unterwegs 


Perſönlichteiten in Lodſch durchgeführt wur» 
den, bei der Sonnenwendfeler des Generalgou⸗ 
vernements im Turnierhof der Krakauer Burg, 
bei der erſten großen kulturellen Veranſtaltung 
im Generalgouvernement, dem Konzert ber 
Wiener Philharmoniker in Krakau vim. Wenn 
es gilt, alle Deutfhen im Generalgouvernement 
zum Gemeinſchaftsempfang zuſammenzufaſſen, 
ſo ift der Hauptſender Lodſch I zur Stelle. So 
nahmen am 20, 12. 1939 in unzähligen Orten 
des ehemaligen Polen aber Tauſende von Volks⸗ 
genoſſen an der erſten deutſchen Volksweihnacht 
teil, die von Krakau aus durch die Sender des 
Generalgouvernements übertragen wurde, ben: 
fo an der Feier zum Tage der nationalen Ers 
hebung am 30, Januar 1040. Alle Deutſchen im 


Sendegebiet hörten ſo durch den Rundfunk die 


Worte des Generalgouverneurs. 


Stürkung der Inneren Front 


Daß es auch in dem vor wenigen Monaten 
noch zur militäriſchen Front gehörenden Gebiet 
ſchon eine innere Front unter den Volksdeut⸗ 
ſchen und den neu hinzugekommenen Reichs» 
deutſchen gibt, haben die Verichterſtatter des 
Hauptſenders Lodſch I oft genug erlebt, wenn 
fie den Hörern von der Arbeit der NEW, der 
deulſchen Helmatorganifationen und beſonders 
auch von der vorbildlichen Haltung der deute 
ſchen Frauen im Often erzählt haben, Dieſe 
Menſchen kennen den Begriff der Front teile 
melle noch aus mehreren Kriegen. Sie haben 
die Schrecken des Krleges mit eigenen Augen 
gelehen und fofort begriffen, worum es heute 
geht. Die Aufgaben, die beſonders der RSV. 
geſtellt find, find gewaltig. Dies hat allein 
ſchon die Betreuung der aus Wolhynſen und 
Galizien rüggeführten Volksveutſchen gezeigt, 
Aber auch die Not der Übrigen Voltsdeütſchen, 
die unter polniſcher Herrſchaft tellweſſe in eine 
menſchenunwilrdige Exiſtenz hinabgedrllat wor» 
den find, hat die NGV, vom erſten Tage an 
mit ihrem ganzen Einſatz auf den Plan geru⸗ 
fen. Die Berichterſtattung des Rundfunks fteht 
hier vor einer Unzahl dankbarer Mögllchtelten 
und hat auch ſchon weſteſtgehend davon Ger 
brauch gemacht. 


Der Funk befucht deutſche Siedlungen 


Auf der anderen Selte gilt es, das im ches 
maligen Polen anſäſſige deutſche Volkstum zu 
ftärfen und planmäßig zu erfaſſen, indem es 
immer wieder in dle Rundfunkberichterſtattung 
einbezogen wird. Auf biefe Weiſe merken bie 
Voltsdeutſchen, die bisher ausnahmslos unter 
hürteſten Bedingungen gelebt und ihr Volks, 
tum vertreten ep) daß das Reich, unter 
deſſen Oberhut fie jetzt ſtehen, Verſtündnls für 
ihre Lage hat und ihnen die Ehre zuteil wers 
den lüßt, die ihnen nach dem bisher Durchleb⸗ 
ten zukommt. Auch lernen ſie durch den 
Rundfunk die einzelnen Volksgruppen unters 
einander näher kennen und können, ſowelt dies 
nicht ſchon der Fall ift, durch gegenfeitigen Ger 
bankenaustauſch zu einer volksbewußlen Me: 
bensgeſtaltung geführt werden, Beſonders die 
Jugend, die durch das Fehlen jeglichen deulſchen 
Unterrſchts nur auf die Einflüffe ihrer Hius: 
lichen Umgebung angewieſen war, kann im nas 
konalſozialiſtiſchen Sinn ausgerichtet und ge: 
führt werden. So hat der Aufnahmewagen 
des Hauptſenders Lobſch I ſchon Dutzende von 
deutſchen Siedlungen in Polen beſucht, und 


der Sprecher des Zeitfunts hat fih mit den 
dortigen Bauern unterhalten, um ſich von 
ihrer Leidenszeit erzählen zu laſſen und den 
volklichen und kulturellen Zuſammenhängen 
mit Ihren einſtigen Helmatgauen nachzuſpllren. 
Die Arbeit des Hauptſenders Lodſch I wird 
in dieſem Sinne auch in Zukunft fortgeführt, 
Was Do bisher tellweiſe nur aus Zufälligtel⸗ 
ten und augenblicklichen Notwendigkelten ans 
gebahnt und ergeben hat, fot jetzt planmäßig 
erfaßt und ausgewertet werden. Ueberall ging 
es zunächſt darum, das Wigenfälligfte und Bors 
dringlichſte zu erledigen, Anter denkbar ſchwle⸗ 
rigen Verhüältniſſen mußte zu Anfang die Urs 
beit gefeiftet werden. Erit allmählich kommt 
man dazu, die Erfahrungen der erſten Zelt 
auszuwerten und fie der Zukunft dlenſtbar zu 
machen. Der Hauptſender Lodſch I ſteht bereit, 
die immer ſichtbarer werdenden Erfolge elner 
sielbewuhlen Arbeit feinen Hörern und den 
Hörern, des geſamten Großdeulſchen Reiches at: 
günglich zu machen und das Band felter zu 
ſchlingen zwiſchen dem Altreſch und feinem 
jüngſten Kinde. Eberhard Hübner 


ſich irgendwo irgendelnmal, etwas in 
Heine Feſtlichtelt ummünzen ließ, war man mit 
Eifer dabei, die Gelegenheit zu nützen. 

Wir Lobſcher empfinden dieje Art Gi 
freunbficgteit nicht als etwas Beſonderes. Glé 
muß aber wohl Über das allgemeine Maß welt 
hinausgehen: wenigſtens haben die auswärtl⸗ 
gen Güfte, woher immer fie kamen, den ggf 
freien Lodſcher gepriefen und ihren Dank in 
einer mitunter an Begelſterung grenzenden 
Meife zum Ausdruck gebracht. So daß wir alt 
mit allerlei Reſerenzen aufwarten können. 


Daher ſo wenig Lokale 
a bie Deutſchen in Lodſch 
zu allen Zeiten dle fühe 
rende Schicht waren 
(von den Bürgern her 
brälſchen Geſchlechts 
wollen wir nicht re⸗ 
den), da alfo dle Deuts 
ſchen vorzüglich diele⸗ 
nigen waren, dle Rer 
ſtaurants, Kaffeehäuſer und ſonſtige Lokalitäten 
des allgemeinen Vergullgens beſuchten, und da 
fih, wie gejagt, das gefellige Leben diefer Deut⸗ 
ien Überwiegend in privatem Kreiſe abſplelte, 
fann es nicht Wunder nehmen, daß Wé Gaſt⸗ 
häuſer und Kaffeehäufer in Lodſch zu allen Zeis 
len nur ſchwer behaupten konnten. Der Lod⸗ 
ſcher geht nicht oft ins Reſtaurant, Ins Kaffees 
haus fo gut wie gar nicht, es fet denn, daß fi 
Kaufleute ſchnell einmal zu kurzem Plauf 
und einem „halben Schwarzen“ am Vormittag 
im Kaffeehaus treffen. Daß man gegenwärtig 
verhältnismäßig viele ſchlichte Zivfliſten im 
Gaſthaus antrifft, iſt kein Maßſtab und im mes 
ſentlichen auf außerordentliche Umſtünde, z. B. 
ernährungspolftiſcher Natur, zurückzuführen. 
Dies ift die Antwort auf die Frage, warum es 
in Lodſch jo wenig große Gaſtſtätten gibt. 


Großes Leben in den Vereluen D 


tet lieber als ins Re 
ſtaurant ging der Deut⸗ 
Ihe in feinen Verein, 
denn dort brauchte er 
nicht mit Polen und 
Juden zuſammen zu 
Rhen. Daher vlelleicht 
auch die verhältnig⸗ 
mäßig große GH 
deulſcher Verelne in 
Lodſch (es gibt deren etwa 75) und daher auch 
die Schwierigkeit, ein Vereinsheim aufzufinden, 
das nicht wenigſtens ein ganz kleines, beſcheſ⸗ 
tenes Vierbülſett führte. Die Bereinsheime aie 
maten die Gaſtſtätten ber Deutſchen, und die 
Vereine waren auch die Veranſtalter der gahl 
reichen großen, mittleren nud kleinen Bälle, oe 
mifienfeiern, Gartenfefte und Ausflüge. Matite 
lich brachte auch der Karneval, eingeleitet mit 
dem Jahresball des Rings Deutſcher Akademiker 
und beſchloſſen mit der großen öſſenklichen Sits 
zung der Lodſcher Karnevalsgeſellſchaft, eine 
Fülle von Veranſtaltungen jeder Größe und für 
jede Taſche, und immer waren das rein deutſche 
Veranſtaltungen mit ausſchlleßlich deutſchen Ber 
ſuchern. Es ift in dieſem Zuſammenhang viel ⸗ 
leicht bezeichnend, daß einige alljährliche öffent⸗ 
liche Bälle, d. h. ſolche, zu denen jedermann Jua 
tritt hatte, in dem Augenblick ihr Anſehen vers 
Toren und ſchließlich von der Tanzfläche vers 
ſchwanden, da Juden und Polen eindrangen und 
Lie Deutſchen daraufhin wegblieben. 


Dir Kopf und Herz 


as Bild bes Lobſcher ges 
ſelligen Lebens wäre 
nicht vollſtündig, woll⸗ 
ten wir nicht der kultu ⸗ 
rellen Arbelt gedenken, 
fo weit flo deutſche Bf 
fentliche Veranſtaltun⸗ 
gen betraf. Wir mel⸗ 
nen die Orcheſler⸗ und 
Sollſtenkonzerte, hel⸗ 
matkunvlichen, ſippen⸗ 
lundlichen, Sing- 
Volkstanz und Bude 
wochen bes Deutſchon Schul- und Bildungover⸗ 
eins und feine Wort beſuchten Vortragsabende, 
die von uns immer als elwas Feſtliches und 
Beſonderes empfunden wurden und von denen 
ſelten eine Veranſtaltung ohne eine daran ges 
kmüpfte Stunde gemütlichen Beleinanderſeſns 
cusklang. Wir denken an die von Tguſenden 
beſuchten Konzerte des Bach⸗Chorg und der 
Gaſtchöre, von denen die Erfurter Sängerknaben 
nicht zuletzt deswegen ſo herzlich begrüßt wur⸗ 
den, weil fie ſoundſoplelen Lodſcher Familien 
Gelegenheit gaben, einen oder zwei der friſchen 
Jungen ein paar Tage lang zu verwöhnen, Wir 
denken ſchließhlich an die guten Choxtonzerxte der 
führenden Lodſcher Geſangverelne und bellelbe 
nicht zuletzt an das tapfere Wölkchen vom Thear 
lerberein „Thalia“, das uns viele hllbſche 
Abende im Laufe feiner fünfzehnfährlgen un 
eigennühlgen Arbeit geſchenkt hat. 

So rundet Dé das Bild vom geſelligen Dë 
ten des Lopſchers, und wir wollen hoffen, bah 
wir bald wieder an unfere alten Traditionen 
anknüpfen können und daß nach dem ſiegreſchen 
Abſchluß des Krieges das, was an dleſen Tras 
bitionen gut und nett war, nicht in Vergeſſen⸗ 
beit aerüt. 


men 
leiter 
ten a 
dem 


Aus unserem Reichsgau Wartheland 


Stadt der fünf Eiſenbahnlinien 


Ein kurzer Befuch in Kutno, dem wichtigen Eifenbahnknotenpunkt zwiſchen Lodfch und der Weichfel 


‚Aus der Gauhauptftadt 


Gauwaltung der DUG. tagte in Poſen 

Vorgeſtern fand in der Gauhauptſladt eine 
Tagung der Gauwaltung der DAG, ſtatt; im 
Gauhaus versammelten fih die Kreisobmänner 
mid Hauptabteilungsleiter, Zunüchſt erſtatteten 
die Kreisobmänner Bericht über die Lage in 
den von ihnen betreuten Gebieten; 
richte zeigten, daß die erſte Etappe der Aufbaus 
arbeit im großen und ganzen als beendet ange⸗ 
hen werden kann, und deckten gleichzeltig die 
ufgaben auf, die nunmehr in Angriff zu neh⸗ 
men find, Darauf ſprachen die tableifungs» 
leiter Über die Arbeit in ihren igleitsgebies 
ten und lieferten eln anſchaulſches Bild von 
dem vielfeitigen und ſruchtbaren Aufgabenbe⸗ 
reich, den die Partel der F. geſtellt hat und 
der von dleſer Nieſenorganſſatlon nun auch in 
unſerem Warthegau bereits erſchloſſen wird, 

Gauobmann Dr. Derihsweiler ſprach das 
Schlußwort, dankte allen DUF-Mitarbeitern 
und gab feiner Ueberzeugung Auspruc, daß jes 
bebr zum Elnſatz bereit fel, um dem großen 
Werk das Gelingen zu ſichern. 


Wechſel in der Reſchobahndlrektion Polen 

Der bisherige Mrüflbent der Reichs bahndi⸗ 
zeftion Poſen, Dr. Sarter, ift zum Präſiden⸗ 
ten der Generalbetrlebsleitung Weft (Elfen) ers 
nannt worden und hat die Gauhauptſtadt vers 
laſſen, Präfident Dr. Sarter Hatte den Aufbau 
des Eſſenbahnweſens der Direktion Poſen feit 
Mitte September geleitet. 


Pabianice. Vom Deutſchen Frauen: 
werk. Am heutigen Sonntag beginnt im 
Heim des Deutſchen Frauenwerks in der 
Dammſtraße (Grobelna) ein fems: bis zehntä⸗ 
giger Säuglingskurſus. Die Mitglieder des 
Deutschen Frauenwerks werden dazu herzlichſt 
eingeladen. Der Eröffnungsabend findet am 
heutigen Sonntag um 18 Uhr ſtatt. 


dieje Be⸗ 


Kleine, weiße Wolken, die wie aufgetuſcht 
am blauen Himmel ſtehen, und eine Temperar 
tur von drei Graden über Null künden einen 
rechten Frühlingstag an, als wir am Morgen 
Lobſch verlaſſen. Es taut auch bereits, daß die 
Spritjer nur fo fliegen, 

Arbekterkolonnen riten auf der Landstraße 
dem vereſſten Schnee mit Brecheſſen, Hacken 
und Hauen zuleibe, Andere ſäubern die Gräs 
ben vom Schnee, um dem Tauwaſſer Abzug zu 
verſchaffen, 

Die Schlitten find von der Landſtraße falt 
völlig verſchwunden. Dleſe wird wieder von 
Pſerbewagen beherrſcht. 

Auf den Feldern ift die Schnecbede hin und 
wieder bereits Jo zuſammengeſunken, daß die 
nackte Erde erſchelnk. s 

Die Landſtraße von Ofortau nach Lentſchiltz 
iit von Fußgüngern ſohr belebt — ganz Im Ger 
gensatz zu der von Iglerz nach Oſorkau, dle 
Meld leer war, Der Fahrer unferes Wagens 
muß fleißig vie Hupe gebrauchen, um felnen 
zu überfahren. Es find das Lebensmittelauf⸗ 
käuſer, die nach Geng pilgern. 

Am Straßenrand häufen fih die Kriegs: 
puren: rauchgeſchwürzte Ruinen von Bauern⸗ 
häuſern und ſchwarze Kreuze auf ſchnee bedeckten 
Soldatengräbern. Von den beiden mächtigen 
Türmen der gewaltigen Stiſtskirche von Tum, 
dem welthin ſichtbaren Wahrzelchen der Ges 
gend, hat der eine die Kappe verloren. Das 
älteſte romanſſche Bauwerk unferer Gegend (dle 
Klrche ſtammt aus dem 12, Jahrhundert) war 
erft kurz vor dem Polenfeldzug reſtaurfert⸗wor⸗ 


den. 
Lentſchütz. Die vielen 


Wir find in 
Schneehaufen, die bei unſerem letzten Beſuch 


Wohlfahrtspflege im Landkreis Kaliſch 


Aus der Vorſorge⸗ und Betreuungsarbelt des Kreis⸗Wohljahrts amtes 


Dm, Wie überall in unſerem Gau ift auch in 
Kaliſch bei dem Neuaufbau der Behörden ben 
Wohlfahrhtsämätern neben den Auffgaben, dle 
55 ſonſt im Altreich zu erfüllen haben, eine be⸗ 
[ondere Aufgabe zugefallen: Do mit den Verlu⸗ 
ften und Schäden zu befallen, die das Deutſchtum 
durch den Terror der Polen und durch die 
Kriegsereigniſſe erlitten hat. Auch im Land⸗ 
kreis Kaliſch haben ſich die Polen durch Terrors 
akte, durch Mord, Brand und Raub ein Dent- 
mal der Schande geſetzt. Da wird uns im 
Wohlfahrhtsamt ein Buch vorgelegt, auf deſſen 
vielen Geiten alle die Schäden und Verluſte 
aufgezeichnet find, die deuntjie Menſchen ihres 
Voltstums wegen erlitten haben. Es ſteht darin, 
daß in Treuenſtegen (Celow) von den Polen 
fieben Baauerngehöſte niedergebrannt worden 
find, in Helden rode neun; daah das Gut Borns 
hagen große Schäden durch WTerroraakie riit: 
ten hat, daß in Kallſch eine Mühle und eine 
Lederfabrit eingeſiſächert worden find; hier 
haben die Polen Vieh und Pferde geſtohlen, 
dort haben fie die Einrichtung, eines Hauſes 
tura und klein geichlagen; „ſoundſopel Jonſter⸗ 
ſcheiben zerſchlagen“ — „Durch Brüdeniprengung 
60 Zentner Fiſche vernichtet“, Wohnungsein⸗ 
richtung demoliert“ fo lauten die Eintragungen 
Zelle um Zeile, Seite um Seite. Nicht verzei. 
net find die Tränen, die Sorgen, der Kummer, 
der Schmerz um verlorene Angehörige, dle von 
fanatifhen -Horden hingemorder wurden. Das 
Buch verzeichnet nlihtern und Jaslih nur die 
Verluſte an Hab und Gut, und das Wohlfahrts⸗ 


amt hat bisher ſolche Schäden im Betrage von 
1,2 Millionen Reichsmark regijtriert — allein 
im Landkreis Kaliſch. Die Anträge der betrof⸗ 
jenen Deutſchen werden geprüft, und es wird 
Sorge getragen, daß die Enſſchänlgungsftage 
mit möglichſter Beſchleunſgung zur Entſcheidung 
gebracht wird. 

Das Wohlfahrtsamt betreut im übrigen die 
Armen, und zwar ſowohl Deutsche, als auch Por 
len, wobei die Hälfte der Armenpflegerkoſten 
von der Gemeinde getragen wird. Das Amt 
ſorgt für die Geiftestranfen, Blinden und Stum⸗ 
men, und weift bedürftige Kranke in das Krans 
kenhaus ein. Darüber hinaus gehört die Jus 
gendfürſorge zu den Obliegenheiten des Ames, 
im beſonderen die Schuzauſſicht Über die Jus 
gend, der Verwahrloſung droht. Schließlich hat 
ſich das Amt der Penſtonäre, der Witwen und 
Walſen der Kriegsopfer vim, anzunehmen. 

Borliufig arbeitet das Wohlfahrtsamt guch 
unter Benutzung der von den Polen hinterlaſſe⸗ 
nen Unterlagen. Es wird jedoch in Külrze eine 
Neuordnung der Verhältniffe in der Wohl⸗ 
fahrtspflege eintreten, wenn die Fürſorgepflicht⸗ 
verfiherung, die im Altreich gilt, auch im 
Warthegau eingeführt wird. 


Bezugoſcheinpflicht auch in Kalisch 
Am 1, März ift wie in Lodſch auch in der 
Stadt und im Landkreis Kalſſch die Bezugs⸗ 
ſcheinpflicht eingeführt worden, und zwar gleich. 
falls für Spinnftoffwaren,. Gelle, Leder und 
Schuhe. 


Der wirtſchaftliche Umbau Gotenhafens 


Soagirëtte begehrt — 4000 Wohnungen zu renovieren 


Das große Aufbauwerk in den befreien Ger 
bieten des deutſchen Oſtens reitet rilſtig vor ⸗ 
wärts, So kann man auh in Gotenhaſen ſchon 
am äußeren Straßenbild von Woche zu Woche 
eine deutliche Entwicklung deo Wirtſchaftslebens 
erkennen. Handel und Gewerbe nehmen in jeber 
Beziohung und zufehenbs normale Geſtalt an. 
Daß die Aufbauarbeit hier recht umfangreiche 
Ausmaße annimmt, geht z. B. daraus hervor, 
daß ſchon in der nüchſten Zeit etwa 4000 von 
den Polen verwahrloſte Wohnungen renoviert 
werden milſſen. Fachtrüſte werden in der Stadt 
Immer noch geſucht. Zur Polenzeſt Tind Her 
nämlich bis zu RO vH. aller Fachkräfte entwe⸗ 
der Polen oder Juden gewesen, die Inzwilhen 
Ditti längſt ausgeſchleden find. 


Zweihundert Hanpelsbelrlebe in Potenhaſen 
Dap nun in 14 Junungen zufanmengefaht wor⸗ 
den. Etwa 50 v. H. aller handwerklichen Be 
itrlebe wurden in Gotenhaſen mit Treuhändern 
aus Danzig beſeht, gegen 30 vH. konnten Bale 
tenbeutichen zugewieſen werben, während bie 
Voltsdeulſchen, beten Jahl hier ſehr gering ge⸗ 


melen ift, mit etwa 20 vg. vertreten find. Ein 
weſentlich anderes Bild bietet dagegen Neuſtadt 
(Wejherowo), wo nur 10 bis 15 vH. der Hands 
werfsbetrlebe mit Treuhändern beſetzt zu wer 
den brauchten, während 50 vH. von Volkodeut⸗ 
[Gen und der Reſt von Kaſchubon geführt wird, 
Ein beſonders ſchwlerlges Kapitel Hir Goten⸗ 
hajen blldet der Einſatz der baltendeulſchen. 
Handwerker. So lag z. B. das Juwelerhand⸗ 
wert in den baltiſchen Staaten zum weitaus 
größten Tell in deutſchen. Händen; es ift jett 
uber nicht gut möglich, all die vielen Juweliere 
unter den Nüdwanderern wieder in ihrem Be 
ruf einzufehlen, Eins Unmſchulung von Golda 
ſchmleden und Graveuxen auf die Herſtellung 
von Abzelchen erweilt ſich als einzig möglicher 
Ausweg, Weiter ift den Nüdwanderern auch die 
Trennung verſchledener verwandter Berufe, wie 
fie im Neid vorgenommen wird, völlig Iron, 
Mäder und Konditor, Goldſchmied und Uhr- 
macher, ja fogar Schloſſer, Installateur und 
Malermeifter findet man in einer Perſon vere 
einige x e 


der Stabt den Marktplatz bedeckten, ſind vers 
ſchwunden. 


Gewendete Denkfteininfhrift 

Das Mabonnenftandbild vor dem Rathaus 
hal vom Krieg nichts abbekommen. Nur die 
Widmungstaſel ift vom Sockel verſchwunden. 
Mit Neiem Madonnenſtandbild und felner Ta 
fel hat es eine beſondere Bewandtuls, Die Fir 
gur wurde zur Nuſſenzelt zur Erinnerung an 
die Erretlung des Zaren Nikolaus von elnem 
Auſchlag errichtet. Die Widmung wurde auf 
der Sodeltafel verzeichnet. Als die Polen an 
die Macht kamen, war elne ihrer erſten Taten, 
die Taſel zu beseitigen. Da dle Lentſchüßzer 
Polen ſparſame Leute zu fein ſcheinen, warfen 
fie die Tafel nicht fort — fic war doch aus fo 
schönem, weißen Marmor angefertigt! —, fone 
dern ließen In die Nüdjette eine die Tapferkeit 
der Polen verherellchende Inſchriſt eingtaben, 
und brachten die fo veränderte Tafel wieder 
an dem Sockel des geduldig alles über fih ers 
gehenlaſſenden Muttergoltesſtandbildes an. 
Die Heimkehr Lontſchützs in das Reich brachte 
das Ende der Tafel, 

Das ſchmucko neue evangellſche Piarre 
haus ſteht neben einem hübſchen Klrchlein 
aus Holz, Die Geſchlchto dioſes Gotteshauſes 
ift nicht unintereſſant. Stand es bom urſprüng⸗ 
lich unwelt Alexandrow, im heutigen Dorf 
Ruda Bugai, und war die erſte evängeliſche 
Kirche im Lodſcher Ge Die evangeliſche 
Gemeinde Bruzyca — fo hleß fie — war die 
älteſte Gemeinde in unſerer Gegend (1801 ges 
gründet). Als das benachbarte Alexandrow 
ſich etwa zwanzig Jahre ſpäter eine eigene 
Pfarrgemeinde mit einer Kirche ſchuf, wurde 
das Bruzucer Kirchlein an die damalige Fis 
lialgemeinde Lentſchiliz verkauft. 

So wie nach Rom, führt auch nach Kutno 
nicht nur ein Weg, Wir benutzen die Straße 
über Krosniewice, Das muß man ja fas 
gen; eine geſchmackloſere Kirche als die, die den 


i unten aſtvorſtellun 
„ von denen er ſich durch di 
befreien wollte. 

Oie tellwelſe botonſerte Strafe nach Kulno 
könnte man als faſt erſttlaſſig bezeichnen, wäre 
nicht ein ziemlich böſes Stück vorhanden, das 
den Beton verloren, dafür aber reichlich Löcher 
erhalten hat, Aber ſchließlich landen wir trotz⸗ 
dem in Kuno. 


ges 
Bau 


Mittelpunkt eines Agrarzentrums 

Die erſte Feſiſtellung: die Stadt hat aller⸗ 
hand vom Krieg abgetriegt. Zahlreiche Ruinen 
am Stadtrand wie in der Stadimitte und — 
das ganz beſonders — am Bahnhof — dort auch 
noch ausgebrannte Gaſometer — find 
ren des Polenſeldzuges. Wir wir ſpale 0 
haben die Flieger fo gründliche Arbeit getan, 


tu 


Aus den Ostgauen 
— —— 


Kutno mag vielleicht eine ganz annehmba: 
Stapt fein, bel dem Tauwetter, das wir an 
treffen, bietet es leinen beſonders 
mutigen Anblick. Das heißt: jeht nicht, 
denn wie wir ſpüter inë irgermelſteg⸗ 
amt Hören, find ſchon die Pläne vorhanden, 
auch aus Kutno eine Stadt zu fhaffen, die ſich 
würdig in den Rahmen des Grohdeulſchen 
Reiches einfügen wird. 

Das Rathaus geht, wie ſich das ja auch ge⸗ 
hört, mit gutem Beifpiel voran. Es wied von 
Grund auf erneuert, Kalt in allen Räumen 
wird gehämmert und gepinſelt, Überall zieht 
es nach friſcher Farbe. 

Den Bürgermelſter treffen wir leider nicht 
an. An feiner Stelle unterrichtet uns fein Selre⸗ 
tür über die vordringlichſten Aufgaben der 
Stadt, Diefe ſtehen im Zeſchen der Kanaliſch 
tion und Waſſerleltung, Es ſieht mithin mit 
Helen lebenswichtigen Einrichtungen in Kutno 
genau fo aus wie überall, 

Die Schule ijt ſchon im Aufbau begriffen, 
Der Schulrat amtlert bereits, auch find wen 
deutſche Lehrer ſchon eingetroffen, Der Unter⸗ 
richt wird nach Oſtern Beginnen. 

Die polniſchen Beamten, die In der Birgera 
meifterei notgebrungen noch beſchüftigt find, 
werden nach und nach durch deutſche Kräfte era 
fett. Uebrigens ift auch der ſtellvertretende 
Bürgermeſſter Pole. Ko 

Die Arbeitgloſenzahl erfährt dadurch fortges 
ſetzt eine namhafte Verringerung, daß das Mra 
beitsamt Arbeltskräfte zur Landarbeit ins Alte 
reich vermittelt. Mehrere Züge foler Arbela 
ter gingen bereits von Kutno ab. 

Induſtrie ijt in Kutno nur wenig vorhanden. 
Eine Fabrit landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und fünf große Dampfmühlen — das tit alles, 
Die Art dlefer Induſtrie beweiſt den landwirk⸗ 
schaftlichen Charakter der Gegend. (Der Kreis 
Kutno ijt zu mehr als 98% ein Agrarkrels.) 

Dle Zahl der Deutſchen nimmt immer mehr 
zu. Kutno ijt ja mit feinen fünf Elſenbahn⸗ 
linien, die ſich vort treffen, ein wichtiger Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkt, der eine Großzahl Eſſen dah⸗ 
ner erfordert. Daß die wichtigſten Poſten mit 
deutſchen Beamten beſetzt fein müſſen, iſt eins 
leuchtend. d 

Kutno ijt zu polnifher Zeit eine namhafte 
Garnifonftadt geweſen. Im Rathaus hegt man 
die Hoffnung, daß dieſe Traditſon aiich in 
Julunſt gewahrt werden wird. 

Die Vevölterung ſetzt ſich heute wie folgt 
aufammen: Deutſche 400, Polen 20 000, Juden 
7700, Diciis Verhetnis wird iich ſchon in 
Kürze ſehr weſentlich zugunſten der Deutſchen 
verſchleben. 

Wir fagten Thon eingangs, daß die Bes 
mühungen, aus Kuino eine echt deutſche Stadt 
zu machen, bereits im Gang ſind. t 
ner, die dabei find, die weilgreſſenden 
zu verwirklichen, bieten die Gewähr, da 
verſäumt werden wird, was geeignet ſein tann, 
das Werk des Ausbaus zu fördern. j 

Adolf target 


Grauſiger Wettlauf mit dem Tode 


Erlebnisbericht eines volksdeutſchen Wachtmeiſters der Hiljopollzel 


b, Erſchlltternd in feiner Schilderung It der 
nachſtehende Voricht eines Deutſchen aus der 
Gegend von Graudenz, der polniſchen Mördern 
mit Mühe entkam. Der Mann erzählt: 

Bel Ausbruch des Krieges gegen Polen war 
ich bei einem Landwirt in Selnowo beſchäftigt. 
Am 4. September machte ich mich mit dem 
Fahrrad auf den Weg, um meinen Onkel in 
Neuvorf aufzuſuchen, wurde aber unterwegs 
von einem polniſchen Poſten angehalten und 
zur Wache geſchleppt, wo man mir meine Muss 
weſſe und das Fahrrad wegnahm, Hlernach 
führte mich ein polniſcher Offizier ohne weitere 
Umftände an einen Waldrand, wo eine Abtei⸗ 
lung polnſſcher Soldaten lag. Ich ahnte ans 
fanga nicht, was mir boſchleben war, da ich! 
mi vollkommen unſchuldig fühlte. Aber bald 
wurde es mir zur Gewißheit, daß ich erhoffen 
werben ſollte. 

Ich wurde an einen Baum geſtellt und drei 
polnſſche Soldaten legten das Gewehr auf mich 
an. Mir begannen die Sinne zu ſchwinden, der 
Gedante aber, daß es um Tod oder Leben gehe, 
rilttelte mi wieder auf. Fieberhaft ſuchte ich 
nach einem Ausweg, es ſchlen aber keinen mehr 
zu geben, 

So unternahm ich im letzten Augenblick 
einen verzweifelten Verſuch. Ich kannte die pol ⸗ 
niſchen, mmandos, und in dem Augenblick, 
als das Kommando „Feuer ſs kommen mufte, 
ſprang ich ſeitwärts um den Baum herum. Noch, 
während Id dlelt Seſtwärtsbewegung auss 
führte, hörte ich den Knall ber Gewehre und 
verſpürte einen ſtechenden Schmerz in vor Bruſt. 


Aber ich lebte noch, ich konnte mich noch bewer 
gen, Nun gab es aber kein langes Bedenken. 
Beide Hände vor das Geſicht haltend, ſtülrzte i 


in das dichte Unterholz und lief, wie ich in meis ` 


nem Leben noch niemals gelaufen bin. Es war 
mir ja Mar, daß ich mit dem Tode um bie 
Wette rannte. Meine Peiniger folgten mir, gas 
ben aber, wahrſchelnlich weil das Unterholz ima 
mer dichter würde, die Verfolgung out, Ich 
Jepte meinen Meg fort, itich jedoch immer tier 
der auf polnſſche Soldaten. Die Lage wurde 
gefährlich und ich entschloß mich, auf einen 
Baum zu klettern, von wo ich vetſchiedentlich 
Abteilungen polniſcher Soldaten beobachten 
konnte, die unmittelbar unter meinem Baum 
vorbeizogen, 

Da durchfuhr mich plögfih eiſiger Schreck. 
Ich hatte bisher gar nicht an meine Verwun⸗ 
dung gedacht und merkle nun, daß das Blut 
durch das Blätterdach des Baumes zu Boden 
tropfte. Wie leicht hätte es mich verraten kön⸗ 
nen! Mit Taſchentuch und Händen hielt ich, fo 
gut es ging, die Wunde zu. Am Abend verließ 
ich mein Verftet und machte mich auf den Weg 
nach Selnowo. Auf der Sirahe dorthin mußte 
ich nochmals um meln Leben laufen. Unbes 
wiht hatte ich mich einem gevockt ſtehenden 
Poſten auf etwa fünf Schritie genähert, Alg er 
mich anrſef, ergriff ich die Flucht. Der Polten 
ſchoß aber nicht nach mir, ſondern nahm metne 
Verfolgung . Mir Hehten durch eln dichtes 
Bohnenfeld,. Thon hörte ſch den keuchenden 
Atem des Verſolgers hinter mir, da ſtolperte er 
und tel zu Boden. Olerdurch gewann ich einen 
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Votſprung und bald gab er die Verfolgung auf, 
ich war gerettet. 

Ohne Zwischenfälle, aber auch am Ende mets 
ner Krüſte erreichte ich den Hof meines Arbeit 
gebers, wo ich liebevoll betreut wurde. Meine 
Wunde ſtellte ſich als ein Streiſſchuß heraus, 
Tags darauf zogen deutſche Truppen im Ort 
ein, Ich wurde von ihnen nach Graudenz ins 
Krantenhaus gebracht und in ärztliche Betreu⸗ 
ung genommen. 

So habe ih bereits mit einem Fuße im 
Grabe geſtanden und bin nur wie durch ein 
Wunder dem Tode entronnen. 


Sransporteinder6indl? 
zeigen Dufmig Koral 


Fernruf 115545 


Lehle. Lobſcher Nachrichten 


Die Machtzuge der kletztriſchen 
Zu allen Zügen eine Elektriſche 


Geit einigen Tagen verkehren Spätzlige der 
Flektriſchen nicht allein in der Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße, ſondern auch zum Hauptbahnhof. Der 
Fahrplan ift jo geſtaltet, daß die Züge der filet, 
hijgen zu allen ankommenden Eifenbahnzügen 
cuj dem Bahnhof eintreffen. Selbſt, wenn ein 
Eiſenbahnzug Verſpätung haben ſollte, wird die 
Elektriſche für die Abbeförderung der eintref⸗ 
finden Fahrgäſte ſorgen. 


Streupflicht nicht vergeffen! 


Rachläſſigteit der Hauswarte zog, Urme und 
Beindrüde nach fih. Die Gleichgültigtett, mit 
der viele Hauswarte über die Pflicht, Sand 
bel Glatteis zu ſtreuen, hinweggehen, führt des 
öfteren zu ſchweren Unfällen. So stürzten. A 
geſtern mehrere Perſonen und trugen, babe 
Arm“ hun, Beinbrühe davon. Es waren Mes 
der Staniſlaw Mofock, 76 Jahre lat, Bres⸗ 
lauer Straße 20 wohnhaft, die 62jährige Maria 
Krowka, Danziger Straße 74, die 63 Jahre alte 
Waclama Wieniewſta, Lutherſtraße 14, und 
die Horſt⸗Weſſei⸗Straße 99 wohnhafte Helena 
Jurawſta, 42 Jahre alt. 


Aandwerksbetriebe anmelden 
Schließung unangemeldeter Handwerkoſtätten 


Trotz Anordnung des Reſcheſtatthalters 
und Bekanntmachung der Handwerkskammer 
hat ein Teil der ſelbſtändigen Handwerker 


ihren Betrieb noch nicht bei der Handwerks“ 
tammer Poſen 
Hohenſalza, Kalisch 


bzw, ihren Nebenſtellen in 
und Lodſch angemeldet. 


Mitteilung 


Voltsſchulentlaſſene deutſche Jungen 


widmen wollen, können in die Kreisberuſeſt 
bianice aufgenommen werden. 
dungen endet am 15. März 1940. 


Straße 21. 
15—17 Uhr. 


der Kreloberuſoſchule 


im Alter von 
1410 Jahren, die ` Dé dem metallverarbeitenden Beruf 


Die Friſt für die Anmel⸗ 
Nähere Auskunft erteilt 
der kommiſſariſche Leiter der Schüle in Pabianice, Tuſchiner 
Empfangsftunden werktags (außer ſonnabends) 


Die kommiſſariſche Leitung 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, den 3. März 1940 


Aus dem Generalgouvernement 


Deutſcher Bürgermeifter und Frau ermordet 


Aus Warſchau wird gemeldet; In Jablonna 
bei Warſchau wurde von einer Räuberbande ein 
ſurchtbares Verbrechen verübt. Unbekannte! 
Banditen drangen in das Haus des volksdeut⸗ 
ſchen Bürgermeifters ein und [hoffen auf den 
Bllrgermeiſter und feine Frau ein. Die Frau 
war Tatort tot, der Vürgermeifter wurde ins 
Krankenhaus gefhafft, es gelang jedoch nicht, 
ihn am Leben zu halten. Die Polizei hat einige 
verdüchtige Individuen verhaftet. 

r. — Bezugsſchein gegen Impf⸗ 
iein. Um dem Ausbruch einer Seuche in Wars 
ſchau mit dem Einzug des Frühjahr vorzubeu⸗ 
gen, wurde fetzt beſtimmt, daß ab 1. April Bes 
zugſcheine auf Lebensmittel nur daun Geltung 
haben, wenn fie den Stempel der Geſundheſts⸗ 
behörde tragen, die wiederum nur die Bezug, 
ſcheine derjenigen Perſonen ſtempelt, die Bo mit 
einem Impſſchein ausweiſen können. 

r. — Ein Haus zuſammengeſtürzt. 
In der Dzikaſtraße 35 ſtürzte ein durch die 
Kampfhandlungen arg mitgenommenes Haus 
ein, Ziegeln und Schutt fielen auf das Nams 
barhaus, Dzikaſtr. 33, durchſchlugen Dach und 
Decke und verfhütteten die Wohnungen der 
Familien Norblin und Mojewohzli, Drei 
Perſonen fanden den Tod, drei weitere trugen 
ſchwere Verletzungen davon. 

r. — Autobuslinie Warſchau —Ra⸗ 
do m. Der Autobusverkehr auf der Streche 
Watſchau—Radom wurde diefer Tage wieder 
aufgenommen, Die meiſten Gäſte find Juden, 
denen die Benutzung der Eſſenbahn unterjagt 
IR. Die Straßenbahnlinie „8“ wurde wieder 


in Verkehr genommen. Dieſe Straßenbahn ver⸗ 
kehrt vom Starynkiewicz⸗Platz über die Jero⸗ 
zolimſta, Towarowa zu dem Friedhof Pos 
wonzki. 


r. — Räuberhauptmannerſchoſſen. 
In der Mlynarſtaftraze Nr. 13 wurde der, 
jährige Bandit Stefan Storupſti, der der 
Polizei bewaffneten Wlderſtand entgegenſetzte, 
erſchoſſen. Skorupſt! war der Anführer der 
Bande, die in der letzten Zeit einige Raubllber⸗ 
fälle auf Juwellergeſchäfte verübte. Er hielt 
Dë im genannten Haufe bei einem Waclaw 
Szymanſti verborgen. Szymanſti und feine Fas 
milie wurden in Haft genommen. Nachher 
wurden vier weitere Mitglieder der Skorupfti⸗ 
Bande aufgeſpürt, denen es jedoch zu entlom⸗ 
men gelang, Die Unterſuchung dauert an. 


Kielce, Bier Todesurteſle. Vor dem 
Sondergericht in Kielce ſtanden der 46 Jahre 
alte Andrzej Zagorſti, fein Sohn Jan, der 30s 
Ilährige Julian Szare! und die eo lährige Hes 
lena Jendraszliewlez, alle vier miteinander 
verwandt, wegen ſchweren Raubes zu veranta 
worten. Gie waren im Oktober v. J. in das 
Haus eines polniſchchen Eſſenbahnbegmten eins 
gedrungen, hatten den Wohnungsinhaber und 
ſeine Frau mit Waffengewalt bedroht und den 
Eſſenbahnbeamten, als er Widerſtand leitete, 
niedergeſtochen. Das deutſche Gericht, das gegen 
ſolche Verbrecher mit unnachſichtiger Strenge 
vorgeht, verurteilte die vier Angeklagten, die 
nach der Tat geraubt hatten, was ſie gerade fan⸗ 
den, zum Tode verurteilt, Die junge Frau iſt, 
da ſie unbeſcholten und an dem Verbrechen nicht 
unmittelbar beteiligt war, von Generalgouver⸗ 
neur Dr. Frant begnadigt worden. Ihr wurde 
die Todesſtraſe in eine zehnjährige Freiheits⸗ 
ſtraſe umgewandelt. 


— — M —ę—ö 


Wir gellen darauf hin, daß nur ordnungs⸗ 
gemäß gemeldete Betriebe weiter arbeiten 
dürfen. Wer die Meldung nicht ſoſort nam: 
holt, muß mit der Schließung ſeines Betriebes 
rechnen. Die Formulare für die Anmeldung 
find gegen eine Gebühr bei der Handwerks 
kammer Poſen und deren Nebenſtellen erhülts 
lich. Wer einen Handwerksbetrieb führte, ihn 
inzwiſchen aber aufgegeben hat, muß jofort die 
Handwerkerkarte (faria rzemieslnicza) bei der 
Handwerkskammer abgeben. 


Wir erfahren y 
Vom Wagen geſtilrzt. Det ööſähtige Frans 


dest Miskiewiez ſtürzte beim Abladen von 
90 ee Boploltorscholnungon 
ung, 


det Artorlonvorkall am. 
tdruck, Schwindo! 


jollton Slo (hören le auf 
zu sehr bounruhlgen, 
t jo einsog! 
kung: A 


ſchule in Pa⸗ 


Die neuen 


Hobrmmlare 


in Pabianice 


An alle deutſchen Lehrlinge ber 
Berufe im Kreiſe Vajt ergeht hierdurch dle 
ſich unnerzuͤglich ſpäteſtens bis zum 15. Mürz 
(außer sonnabends) 15—17 Uhr bei dem 
Reiter ver Kreisberufsſchule in Pablanlce, Tuji 
zu melden. 


Aufforderung 


melallverarbeitenben 


Die tommiſſaelſche Leitung 
der Krelsberufsſchule in Pabianice 


für polizeiliche 

An: u. Abmeldungen 

find in der Goſchaftsſtelle der 
„Lodſcher Zeitung“ 


Adoll-Hitler-Straßo 86 
zu haben. 


Stüdpreis 5 Pfennig 


Aufforderung, 
1940, werktags 
kommiſſariſchen 
ſchiner Str. 21, 


deutſche, polniſche 
Beteifft: 

Ich fordere Hiermit alle ſelbſtändig 
Maler und Lackierer auf, bis zum 6, März 
Jett von 15—18 Uhr, bei 
ſchriſtlich folgende Meldungen zu machen; 
1. Größe der Werkſtatt und Lagerräume; 
2. Anzahl der Belhäftigten im Betriebe 

der Famillenangehörlgen; 
3. Leßter Jahresumſaß. 


der Maler: und Ladi 


Laobſch, den 3, März 1940 


Schon In drei Wochen können Se 10 Untarrichtsbriehe für 
tornen macht Spaß. besten Unterricht Immer 
lebare beten, 200 Silben yad dor 


F 
Kurzschriftlz 
Maschinenschreiben 

Fremdsprochen-Kurzschriiten. (Alle Lahrmiuel Ihr Eigentum.) 
Schellhammer ` Deutscher Kursschuili-Brtel-Ur Berlin 


unb jübijhe Betriebe 


mir, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 20, 


Der Kommiſſariſche Obermeiſter 


der Stadt Lodſch 
Johann Gräjer 


arbeltenden 
1940 in der 


einschließlich 


ift ab ſeßt der Fernruf 
für die 


Anzeigen- 
Abteilung 


de 


Lobſcher Zeitung 


ererinnung 


Kohle auf dem Blilcher⸗Platz jo unglücklich vom 
Wagen, daß er ſich den linken Unterjchentel 
brach und in das Erjte Städtiſche Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 


Kirchliche Nachrichten 


Evanı e" Lupen; 
dorf GG 56. 
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bo 
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ur. Aufklärung 

Verbesehriftsteiler 


N 
a Cari Eu) 
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nat Strauss, 


Inſerieren bringt Gewinn 


Bekanntmachung 


Als Treuhänder nachſtehender ſich 
Kalſſch befindlicher Mühlen! 
1.) Noſen⸗Mühle, Garnzarskaſtr. 1 
2.) Rofen Mühle, Obozowaſtr. 30 
3.) Nowak Mühle, Obozowaſtr. 28 
4.) Zagorzunek-Miühle, 
Tſchenſtochauer Str. 83 
5.) Gat Mühle, Majkowskajtr. 6 
6.) Welngort⸗Ol⸗ Mühle, 
Oberſchleſiſche Str. 28 
fordere ich hiermit auf: 
1. alle Schuldner der GR Mühlen 


in 


Ihre Schulden aus offenen Rechnungen, 

eds, Wechſeln, Proteſten und jonftigen 
Berbindlſchteſten in meinem Bilro in Kas 
liſch, Landratsamt, Zimmer Nr. 34, gin: 
zahlen, Den Schuldnern gegenüber, die 
gieler Aufforderung nicht nachkommen, bes 
halte in mir die Anwendung ber notwen⸗ 
digen Maßnahmen vor; 

2, die Gläubiger obiger Mühlen, mir 
ihre BEE KR DE unter Beifügung 
von Kontoguszilgen gleichfalls zu melden, 

Kalisch, den 26, Februar 1940, 


der Teenhänder 
für Getreide u, Olfrüchte 
verarb, u. hand. Betriebe 
im Kreife Kaliſch 


Mr. 65 


Gefchichten ohne Politik 


Es ging um den Hund 

Sie lag weinend auf dem Diwan als der 
von ihr herbeigerufene Meisterdetektiv in das 
Zimmer eintrat — „Huuunuh — mein Hund, 
mein lieber kleiner Hund ift verſchwunden, Ach 
tun Sie was Sie können — aber bringen Sie 
mir meinen lieben kleinen Mucki zurllck . . % 

„Und ſeit wann vermiſſen Sie denn den 
Hund und unter welchen Umſtänden?“ fragte 
dieſer befte Privatdetektiv Amerikas. 

„Ach — ſeit drei Tagen. Mein Mann wollte 
mit ihm abends noch einen Spaziergang 
machen, nahm ihn an die Leine — und either 
habe id; von belden nichts mehr gehört — 
huuunuh wo mag mein armer, kleiner Hund 
Muti ſein . % 

D 
Der entlaſtete Vater 

In China bemüht man fih immer das Ges 
ſicht zu retten und Haltung zu bewahren — 
tofte es was es wolle. Als einmal eln alter die 
neſiſcher Dieb gehängt wurde, hatte man einige 
Tage ſpäter zufällig den Sohn zu vernehmen. 
Als man ihn fragte, wie und wo fein Water 
geſtorben fei, erzählte er; 

„Stellen Sie ſich vor — mein ehrenwerter 
Vater ſtand gerad auf einem Brett, als ſich 
unter dieſem Brett ein Stift löſte und fo aus 
dem Brett eine Falltür wurde. Er ſtürzte fo 
unglücklich, daß ein um den Hals liegender 
Strick ſich zuzog. Auf diefe Weſſe ſtarb er durch 
Erftiden,“ 

Der junge Chineſe Hatte die Wahrheit ger 
ſagt. Seinem Vater hatte er nicht den Hals 
tetten können — aber er bewahrte fein Geſicht! 


D 
Er hatte es noch nicht erfaht 

Seit einigen Wochen war nun der neue 
Hlilfsmatroſe an Bord bes Seglers. Der Kas 
pitän wollte einmal ſehen, wie es denn mit den 
ſeemänniſchen Kenntniſſen des Neulings ſtünde. 
Er ſragte — und fragte — und bekam immer 
schrecklich dumme und unwiſſende Antworten, 

Endlich riß dem Kapitän die Geduld: 

„Menih — haben Sie denn Knöpfe auf den 
Augen und in den Ohren? Sagen Sie mit 
wenigſtens wo der Maſt ift!“ 

„Weiß ich nicht — weiß ich gar nicht, Herr 
Kapitän, vermiſſen Sie den denn ſchon lange l“ 


Niemand weiß, woher alle die ſeltſamen 
Dinge kommen, die ein Kind mit auf die Welt 
bringt: in ICH Fällen wollen die Eltern 
nicht daran ſchuldig fein und überlaffen dem 
Sohn oder der Tochter die Verantwortung, 
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Sprahunteeeidit 


nach ber bewährten Methode 


für alle Cefer dletes Blattes 


vollftändig koftenlos! 


Tonffaluts CangenfMeldt erfordert teine Vors 
Y Tenntnljfe, eins befondere Begabung. volks⸗ 
0 ung genugt. Sülrjedengeelgnet, Hunderte 
laufende aller Betufstreije haben mitbeftem Erfolg 
82150 gelernt und ſo ihre Lebenslage verbellert, 
as Duscharbelten Maler Brlefe wurde nir. 
welt JAN grobe Ausgabe Onld EEN, 
und will Jo Wa Dant Jagen für Oas, mas Sle 
mir mit Dielen Brlefen gegeben, 
dlefer Briefe wurde mir zur Celbenichaft, Ich hatte 
Gelegenheit, mic mit Engländern su unterhalten, die 
midh übereinftimmend fragten, ob Ic) khon In England 
aetoefen fel, Diefen Erfolg tann id nut Ihren Delen 
sufhwelben. 8% Schroeder, kaufm. Angestellter 
Düsseldorf, Friedrichstr. 82 (4.1.39) 
«+; Gefolge dant Ihrer hervorragenden Methode, 
iein. Hann hat burdi Are Meloe Deia, Eh 
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Ké habe iey Mut geg ee 
ek ange e cc ZC, pu eılern 

Frau Liesl Andergast, Wien, 


Donato 1 (25.1.30) f 


Das find nur awel von den täglich) eine > dg 
ehenden E We e GE här 
fallen es, vetiuthen. Sie es Min vi, 
Teilen Sie uns auf nebenflehendem $ der mal 
Diet mit, welche Sprache Sie ev € ce 
lernen wollen, Wir fenden Ihm Yeltun; 
Lehrmaterial für 14 Cage Toften angebotenen 
Tos und portofrei au, Es brauch! ‚Probelehtlon 
nicht aurüdgelandt zu werden. ber 
Sie gehen damit auch Teinerlei g ~ — 
Doran zum Kauf ober e omg, eh 
Abonnement eln. Senden Ste unb unverbinbild, 
) den Olai Heute nod abl & grau 
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ektiv in das 
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Mann wollte 
Spaziergang 
und feither 
r gehört — 
[einer Hund 


mer das Ge⸗ 
bewahren — 
ein alter die 
man einige 
vernehmen. 
ſein Vater 


ehrenwerler 
ett, als ſich 
und ſo aus 
Er ſtürzte fo 
s [legender 
arb er durch 


Wahrheit ges 
ht den Hals 
fein Geſicht! 
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rt keine Vore 
bung, Doltss 
gnet, Hunderte 
tbeftem Erfolg 
age verbeſſerk. 
ni zur goldene 
Ensilich ben 
ir bas, was Sie 
15 Durcharbelten 
idafi, 29 hatte 
unterhalten, Me 
on in Guglanb 


den Meihode, 
e Doud, Enge 
elent Und be 
dt, Mu di 


nft 
Na 


Sonntag nachmittag, nach einigen Runden 


Whlokg, hatten wir Scheibe geſchoſſon, was 
mich fünf Peſos toftete, und dann waren wir 
um Wettſtrelten unferer Gauchos gegangen. 

ir — das waren zwei Deulſche mit unferen 
Gäften: einigen Engländern, Iren, rn, 
lauter Gutsnachbarn von den umliegenden 
Eſtanzlas. 

Es war [hon beinahe Nacht geworben — 
da galopplerte cimas heran: unſer Gutonach⸗ 
bar, der Franzoſe, war noch einmal zurückge⸗ 
kommen. Hochalmend warf er ein Blatt auf 
den TIG und rief: „Amigols, fomos enemis 
gos!“ — Ge war ein Ezirablatt D bellthe es 
noch) mit den europälſchen Krleggerklärungen 
vom gleſchen Tage, dem 1. Auguſt 1014. Wir 
laſen ep uns laut vor; aber begriffen haben 
[wir nichts. Auch der Whisky brachte keine 
Erleſchterung. Mir zwel Deutſchen und der 
Franzoſe nickten ung über den Tiſch boſlnnlich 
m Immer wieder, Wag blieb uns Hinterwelt⸗ 
ern anderes Übrig? Krieg — 199 _ 

Roch in der Nacht packte ich meinen Ka⸗ 
bilnenkoſſer. Ich halte in die Sildſee nach Sa⸗ 
moa ſahten wollen, und jeht gab es nur ein 
Helm nach Deutſchlandſ! — Um Morgen ſchun⸗ 
Tolfte das Guts wa, elen mit mir fos; dle 
Ihwebilhe Saushälterln winkte welnend von 
der Veranda. Adios, Senorkta, — Wle hatten 
40 Kilometer bis zur Bahn, eine ftundenfange 
Fahrt durch ben schweigenden, Camp; der Guti: 
Verwalter und Id) ſprachen kaum zehn Morte 
unterwegs; denn das Ungeheuerliche hatte fih 
iuzwiſchen unſerer Gebirge bomüchtigt, und et 
als das Hufen Wellblech in Sicht kam, was 
Dë da Hinten eine Bahnſtatlon nennt, beſan⸗ 
nen Wir uns auf den Abſchteb. 

900 Kilometer bis Buenos Mireo: 
Camp, endlich Camp! Der 


eim! Da gab man uns wenigſtens Anwelſun⸗ 
wie alle Ban⸗ 


Pa jenen Tagen gefhtoffen hatten. 


pi 

J. Muguft auslaufen folte, 
lg auf den Gehanten, 
beſchaſſen; ch ging 
ein 


er ur wenig jünger 
ſonalpa 
ot tm 


aud nun Web ich Juan Corral de Laturſaga. 
Söiffopanieren dagegen ſtand ich mit 
meinem deu Ein Verſuch, den 
zahlmelſter des Dampfers zur Aenderung ber 
intragun, zu bewegen, mihtang leider gänz⸗ 
Ié, Na, schön, vederemos, compadrel 
Koffer und Kiften Meh ic; bet guten Freun ⸗ 
en und ging mit gwel Handtüſchchen an Bord. 
am h. August nachmitiags machte die 
dom Kal der Harſena del Forte los 


D Jortſehung 

Eldtatt find diefe feinen Finger, und zucken 
E haltig auf, ehe fie Da erfallen allen. 
„„Was haben Sie?” erkundigt fie ſich behut⸗ 
åm. 
Arnim ſtreicht lich über. die Stilen: 
ch bin nur erſchöpft. Ich fahre gleich 


meinte Nettie Weigand. „Ste mat, 
nmal mehr Me Urteilsverkündung 
warten?“ 
„Das Urteil ift längst gefällte, murmelt dle 
au das Staatganwalles mit geſenttem Kopf. 
cien Gie mir nicht böſe, wenn ich ſetzt gehe . 
bin müde und möchle mich noch ein wenig 
nlegen, ehe er... che Peter nach Haufe 
mmt 
Ste ſteht auf und bietet der anderen die 
nd, 
„Aber Sie können doch nicht [o elend, wie 
e jelt ſind . 
„Ich Tann“, unterbricht 
uf Wiederſehn, 
cle zahlen!“ 


Inge Arnim feft 
„ Nettlel .. Herr Ober, ich 


— — Nette Weigand fiet fie auftecht und fange 


aus dem Lokal gehen. Alo fie zwanzig Dir 
ten ſpäter am Parkplatz vor dem Gexichtsge⸗ 


Wir palfterten Montevideo 


ſich nicht bligen — weder hier, 
wurde nämlich 
ligt, und wir gloffierten 


sidli 


Bord bildeten. ſich alobald 
In der Kaflltsklaſſe 
der, Deutſche, Franzosen, Belgier, 


uns gegen geringe 
feraum im 
fügung, und zwel Au 
mit der nahrhaften. Jwi 


Küche anzutreten wie 
lex. Dafür ſaßen wir 


Räumen war filr unfere Zenturle zu klein. 


Der Kapitän hielt klugerwelfe alle draht⸗ 


nach Mitter 
nacht; der engliſche Kreuzer „Glasgow“ (eh 
noch ſpäter; er 
durch den Grafen Spee befhäfs 
die Flau⸗ 
macher vom Deutſchen Generaltonfulat, — gn 
ſeindliche Lager. 
fuhren Ftaltener, Schwel⸗ 
Baltanier; 
im Zwiſchenveck bildeten wir hundert Deuts 
Ien, zumelſt Junge Kaufleute, neben den itas 
Ulenſſchen Rückwanderern den größten Block. 
Der Kapitän, ausgeſprochen breibumbtreu, ſtellte 
Mehrzahtung einen Meſ⸗ 
Achterſchiff als Spelſeſaal zur Bors 
fwärter verſahen uns hier 
ſchendeckskoſt; fo Mie, 
Den wir Tedeschi unter uns und brauchten nicht 
mit dem Blehpidnapf zum Eſſenfaſſen vor der 
bie übrigen Julſchendeck⸗ 
Dä eng; denn das 


loſen Nachrichten vom enropätfchen Krlegsſchau⸗ 


platz ſtreng geheim und! verhinderte 
Ausbruch von Feindſellgkelten an Bord, 


ſo den 


Zwölf Tage fuhren wir, nachdem wir in 


Santos und Rio noch Landſreuden 
übers uſerloſe Weltmeer, 


Schickſale eines alten Hauſes / 


Hlmbeerrot und weiß 
Wind des frühen Sommers 
ab in den gewaltigen Kaftanien, 


genoſſen, 


tanzen im leſchten 
die Kerzen auf und 
Die Sonne 


breitet ihren schimmernden Tepplch Über die 
ſattgrünen Flächen des Nofens und zupft auf 


gelbe Wege — und dort 
und würdig durch wiegend 


Hinten blidt es weiß 
e Bülhe: das größte 


und ſchönſte Haus in der kleinen Stadt. Jwi⸗ 


ſchen den beiden Laternen links und rechts von 
Meſſing⸗ 


der geſchnitten Tür mit dem blanken 
griff lieſt man die Jahreszahl 1794, 


Ja, damals 
bauten nicht fiir 
eine Gippe, 


* 
Als der „Drelßiglährige“ 


Hofſtatt der Bauer 
die letzte Kraft aus 
Vieh mehr betrat, 

Scheune, € 


mehr reichen konnte. Kamen 


„Brot, Fleiſch, Weib — Bauer! Schaff an!“ 


Dübel rührte ſich nicht vom Lager der Knaben. 


Die Bande ſuchte, fand nichts, warf den Brand 


aufs Dach und aog johlend welter. Als ber 


letzte Ballen zu Asche verglimmt und ep Abend 
war, Jop Dübel mit den Jungens unter den 
Kaſtanlen und ſtarrte in die Weite. Legte ihm 
einer feine Pranke auf dle Schulter; Zan Hluſch 
vom nüchſten Hof. „Bet mie", fagte der Alte 
zu ihm, „haben die Mörder auch alles abge⸗ 
brannt, Komm, Dübel, Lieschen ijt mit. Sie 
ie Junge Arme und einen jungen Qelb. Du 
tanit ein Weib und eine Mutter für beine 
Jungens. Drilben im Wald ſteht Holz. Wir 
bauen zu Aeiuin 
Das Haus 


ſtand hundert Jahre. Ollbels 
Aolteſter baute 


eine große Getrelbemühfe dazu 


Roman von Erika Leffler 
Copyright by Dr, Arlhur vom Dorp 


bäude vorbeltommt, 
Zwelſitzer nicht mehr dort, 

Hoffentlich verglüht ſie es ſchnell, denkt fie 
leuſzend. Wie kann man aber auch denken, daß 
jemand, der ſonſt fo vernünftig ijt an elner 
Verhandlung, die dag Schichfal eines ganz frems 


den Menſchen aufrollt, gleich zuſammen⸗ 
bricht? .. 


ſteht der elſenbeinfarbige 


VIII. 


Es ift gegen vier Uhr, als Peter Arnim 
endlich fein Haus betritt. Er fühlt ſich müde, 
und in ſeinen Eingewelden wühlt jener geſunde 
Hunger, der die Ausfiht auf ein gutes Mittag: 
effen zu einem bie Stimmung verbeſſernden 
Mittel werden läßt. 

Er legt ab und 
wo Inge fei. 

„Die gnädige Frau A vor zwel Stunden 
etwa nach Haufe gekommen und hat lich hinge 
legt, Gie hatte Kopſſchmerzen. Ich wollte fie 
nicht wecken, she Herr Staatsanwalt zu Liſch ge⸗ 
kommen war, well ich doch nicht wußte, 
wann “, 

„Ganz richtig“, nicte Peter lächelnd. „Laſ⸗ 
fen wir fie ruhig ſchlafen, Ich werde allein elfen, 
und dann ſelbſt einmal nach ibr ſehen.“ 


fragt, das Stubenmädchen, 


* 
gab es noch Baumeiſter! Ste 
einen Mann. Sie bauten für 


durch die Rande 
raſte, hauſte an Meier Stoll, auf we linegefjengn 
Jochen Dübel! Sommer 
blühte übers Land, dörtte den morſchen Wiefen 
dem Boden, den kein Silla 
Die Frau lag hinten in der 
r hatte fie noch nicht einſcharren löne 
nen — ihre Haut war zerfreſſen von der Seuche. 
Im Altoven ſchlummerten kraftlos die beiden 
Jungen, denen Jochen Dübel? kein Stüg Brot 
die Schweden. 
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Eines Vormittags — es muß ungefähr am 
24. Auguſt geweſen fein — kam die freche Fels: 
maje von Gibraltar in Sicht, und jebt ſah man 
plötzlich aus manchem Bullauge Leine Papier 
ſchulgel ins kabblige Waſſer flattern: ſorglich 
zerriſſene deutſche Milttärpäffel Mein Freund 
Blemann und ich mochten uns von unferen 
Päſſen nicht für immer trennen; wir gaben fie 
gegen fünf Lire Trinkgeld dem Haltenifhen 
Schlſſobarbler in Verwahrung, und dleſer 
Treſfliche hob fic unter, feine Selſenvortäte, 
Ma dle Gefahr vorüber war, Dieſe Gefahr 
quafınte alsbald heran, Gegen Mittag — wir 
wollten gerade in die Meerenge einfahren — 
Nignalifierte uns ein engllſches Torpedobool 
den Befehl, ihm in den Hafen zu folgen, und 
als unſer Kapitän unter Berufung auf feine 
Neutralität dies ablehnte, legte der ſcharmante 
Brite eine Granate vor den Bug der „Italia“ 
Zu allem Ueberfluß fuhr auch noch ein U-Boot 
ſelne ſchaumige Kringel um ung herum. Der 
Capitano tobte vor Wut; doch er mußte gehor⸗ 
chen und den Dampfer unter dem mächtigen 
Dellen, der mit zwanzig Batterien auf uns nios 
derbrohte, vor Unter legen. Biemann und a 
lehnten an der Reling und quaiſchten ſteinern 
ſpaniſch miteinander, — [don felt Stunden. 


(Schluß folgt) 


und wurde der wichligſte Mann ringgum, 
Hinter feinem Haus, am Fluß, hatten inner 
mehr gebaut, und afm er 1734 das alte Haus 
abrif und feinen zehn Kindern ein neues baute, 
das ſchönſte und größte, das man je im Land 
geſehen, war ſchan bie kleſuſte Stadt ringsum 
entſtanden, und Dübel wurde Bilrgermeifter, 
D 


Die Franzoſen richteten eine Kommandantur 
darin ein. Dübel mußte im Dachzimmer woh: 
nen und zufehen, wie die Möbel feiner Väter 
derfhlagen und verwüſtet wurden. Als erfter 
hißte er heimlich die Flagge und wurde als 
letzter von den abzlehenden Truppen Bonas 
partes erſchoſſen. Unter ben großen Kastanien. 

* 


m Sit jahre Hüter 
denn es hatte die 


* 


Auch den Welttrieg überbauerte die Famllte, 
Haus und Fabrik — aber im Strudel der In⸗ 
flation war der letzte alte Hausherr nicht flint 
genug. Alles kam an einen Ausländer, und die 
Dübel durften Buchhalterarbeiten in einem 
eigenen Kontor machen. Verzwelfeln? Das 
war noch keinem Dübel paſſtert. Warten! Ure 
beiten, elnerlel, wie und wo — — — 

* 

Vom Ausländer kaufte 
Schuldperſchrelbung, 


H 


die Stadtkaſſe, gegen 
ft das Haus. Der noue Bir. 
rmellter, ein aus der Gropltabt Zugewander⸗ 
ep, wollte darin wohnen, Und er zog ein. Ließ 
Grotten in den Park fegen, Glaskugeln. Jagte 
im Auto Über dle Holperfteine, verbrachte 
Nächte in den Bars der Landesſauptſtadt und 
trieb das Städtchen in Immerrgrößtre Schulden. 


Er geht ins Badezimmer hinüber und wäl 


{dt 
NG mit der ihm eigenen Gründlichkeit die 
Hände. Dann begibt er ſich ins Speifepimmer, 


Ella trägt das Effen auf und co schmeckt ihm 
ausgezeichnet trog Inges Abewfenheit, 

Essiftiein,anberes Alleinſein, wie vor Mor 
naten, wo man bie Mahlzeiten fo nebenbel vere 
ſchlang und nie recht wußte, was man eigentlich 
zu ſich genommen hatte, Er weih ja, fle If da. 
Nach Tiſch wird er leije hinaufgehen und fehen, 
ob fie noch schläft, Wenn er feine Hausschuhe 
anzieht und auf Zehenſpiten ſchleicht, wird fie 
ihn gar nicht hören, er kann ſich einen Stuhl nes 

en den Diwan riiden und fie lange ungeſtört 
betrachten. 

Ste flejt aus wie ein Kind, 
ſchläft. .. 

„Genug, danke“, wehrt er lächelnd, als Ella 
ihm zum zweitenmal Mftrſichtompott auf ben 
Teller tun will, legt die Serviette aufammen 
und geht langſam in fein Arbeltszimmer. Dort 
angekommen, zündet er ſich eine Zigarette an 
und ſetzt ſich in einen der mächtigen Klubſeſſel. 

Bis der Tiſch abgeräumt ift, will er doch 
warten. 

Das gedämpfte Geklapper 
flummt allmählich Eine 
Jon, Jetzt ift es fo weit, 

Peter Arnim wirft den Zigarettenreſt. in 
eine Aſchenſchale, wandert Tangfam durch die 


wenn fie 


nebenan pore 
Tür wird Teife geſchlof⸗ 


KLitſch und Mun 


laßt. Dann D er lange In ihren Kublc wt: 


Wegweijer des Herzens - 
Von Auguſt Lümmfe * 


Wichtig ift nicht, wie ſich einer zu mir dor⸗ 
hält, otn wie ich mich verhalte. 1 
D 
Was man aus dem Aermel ſchüttelt, tommt 
vom Ellbogen her, Alles leicht Fertige ift 
leichtfertig, Je weniger einer von einer Sache 
verfteht, befto leichter kann er barilber preen. 
D 
Auch die Sterne krelſen in ihrem Raum auf 
ihrer Bahn in ihrer Zeit; Ze hc Uu di 
Ko Menſchen. Frelwilligkeſt deifen, was fie 
milſſen. i 


Srini y 
Die Kirchen allet Zeiten lebten davon, daß 
Gott fo hartnädig [Gweigfam Ift, Warum fotte - 
er nicht ſchweigen? Auch die dümmſten und 
Hafe Lehren ändern ſa nichts an der pite 
ichen Tatſache. Und hat er nicht den Menſchen 
Werftand gegeben, diefe zu erkennen, und S ut, 
fle zu befennen? ` ` Se 


* 
Wenn man eine Sache finden will, muß man 
He da ſuchen, wo fie ift. d x 

Werm einer anfängt, Häßfihe Dinge zu ze» 
bon, mih man nur weggehen, dann D er mit 
feinem Anflat allein. 


D 
Das Bewußtſeln des Bollstums 


erwuche 
aus der Mißachtung. 


Selbstbehauptung hat 


ur 0 ad cine Unterdridung: fo er« 
Ba und erhöht das Schidfal den Genius der 
Volkert E 


Eine beſlunliche Betrahrung 
von Christoph Walter Drey 


Als die neuen Fahnen durch bie Strafen. wog« 

ten und das Volt auffland — war or Über die 

Grenze gegangen. i 
H 


LE 
Der jüngſte Dübel hatte auf dem Nathaus 
die Fahne gehißt, Ein Telegramm berief At 
zum nenen Bilrgermeifter. Leer ſtand das Haus, 
Es verfiel, Da boſchloß einer der Stabträfe, eg 
dem Familienerben zurückzugeben. Es loſte Aer 
Stadt nur unnüh Geld, und ein einzelner Mahn 
wlrkſchaftet anders als eine ſchwere Verwal 
tung. 
* 


Handwerker marſchlerton an. Farbe wurde 
in Kübeln verbraucht. Der Park mußte in 
wochenlanger Arbeit” von allem ſchrecklichen 
ret we, 


den, Iii gs rübfehnumer, gun / Cou: 
ruſen, zur GE des Alan S, 
zu erſcheinen. ER 
„Einer foll in bieten Haufe wohnen?“ ſagte 
Dübel in der ſchwelgenden Runde. „Ein Part, 
wie gefchaffen zum Spiel“ Sonne! Zeit Luft 
Es ijt- Ehrenpflicht unſerer kleinen Stadt, 
Mütter und Kinder aus der Großſtadt zu ge: I 
ſunben, freudigen Menſchen zu machen. Sie 
werben hier einzlehen, verweilen und gekrüftigt 
zurllatehren, um andern Plaß zu machen. Und 
darum wird jetzt die Inſchrift Über der ge⸗ 
ſchnitten Tür ſtehen: u Sina 
„Den Müttern und Ihren Kindern, 
D 


Auch Dübel geht zuweilen am Gitter dos 
Parts vorllber, Himbeerrot und weih tanzen 
im leichten Wind die Kerzen auf und ab in 
den gewaltigen Kaſtanfen. Die Sonne breitet 
Ihren ſchlurmernden Teppich über Me ſatigrü — 
nen Flüchen des Nafens und tupft Gold auf die 
Wege und über das lustige Reigentanzen und 
Jagdſpiel kachender Kinder, Mütter fonnen ich 
in der Vorhalle des großen, weißen Selen. 
Wo dreihundert Jahre das Schlcſal ein, und 
aus marſchlerte, blüht heute die Zukunft 


belm Zreppenfteigen befog 
bie Eſchenbohlen marren ` 
gern und wechtſelt in feinem Schlafzimmer, wie 

vorhin geplant, dle Schuhe. h 


Nach kurzem, Ueberlegen entſchlieht er Dé 
dazu, auch den bequemen ſeldenen Haus rock am 
zuzlehen. Dann ſchlelcht er behutſa durch 
den gemeinſamen Antlelderaum und d Inet die 
Tür zu Inges Schlafzimmer. 


„Es ilt halbduntel. Die hellbraunen Wor⸗ 
hünge find zuſammengezogen, fo daß er ſich erſt 
an dag ungewille Licht gewöhnen muh, ehe er 
fieht, daß fie nicht auf dem Diman ruht. P 

Lelfe [licht er dle Tür hinter fih und j 
bleibt eine Welle lang ſtehen. Jetzt erkennt er ` 
ſchon mehr. HS. 

Sie liegt im Bett und ſcheint feft zu schlafen. 

„Durch, die Dämmerung lommen lelſe, regels 
mäßige Atemzüge geweht, ARE 

Er lächelt, während er vorſlchtig einen, ji 
Stuhl zu Ahr hinträgt und Dë darauf niede⸗ 


Halle, nimmt fih 
ders in acht, benn 


junten, und führt einen hartnädigen Kany f 
mit der Dunkelhelt, bie ihm Siges Geſicht eg 

ganz allmählich entfchlelert,.-Ufs ſie es endlich N 
freigegeben Hat, flieht das Wirken aul feinen S 
Bloga, Inge ſieht heute, aus. wie ein Jëiten 

ee Kind .. 


EE Joriſegung fo 


[s 
| 
1 


Die deutsche ; e ‚ie „age deeg) 
i e 11 SC a t 11 ) O SC ier einfhfiehtih mit Zuden erleſchterle dem 
A K Auf dem Ger 


verwaltung unter anderen Ortihaften auch 


eiwirtihaftsten Gern und verfallenen Ge, Lodſch zur SEL beſtimmt worden 


Join 


Robih airciumäetieleng 
u Sakr 1790 x 


Jeitëer 
Kodich nord 
Sahrhu 
werter 0 


1014 
Hand. 


Der Aufbau ber Lodſcher Textilinduflre, war 
ehig und allein des Werte des deutſchen 
Handwerkers und 
ſu der Stadt, die noch bis 1875 eine deutſche 
Bopölterungomehrhelt 
alles, mas, an wirtſchaftlichen Betrieben und 
Körperſchaften, an weſentlichen, alen Eh. au Jahr ſchärſer. 
an kulturellen und ſozlalen Einri 
t enlſtanden war, von Deutſchen ger fa dr Nude, Man fann lagen, 


uý 
fban von odid 
en 1014 bis 1018 

macheure Verlust 
e Fund Wart 
lionen ⸗Goldrubel 
den m 


det worde! 
E 


Veßluſte 


den — enige 


machung — dle Schſden der Ausſchlachtung vom 
Staat jemals 

Lobſcher Induſkrie begann aljo den Wieder⸗ 
aufbau mit Joeren Händen 


Si h 


Naum 


Der Pole halte dle nicht 
doppelt, 
„ ſelber fi 
ep AR ia in Melen Zuſammen⸗ 
end, daß es in ganz à 
ige von Polen 
duftrieunternehmen gibt. 
Bro vom erſten Tage an 
Hitlergrund geschoben, 
Kampf gegen die Lodſcher deutſche Inbuftrie 
dle Sperrung von! 


bagte Wirſſch 
ner Unfähl 
bewußt wa, 
hatg Dezelt 
heute lein. 


waren die Gleuerfhraube, U 
Kredit, und Dlskont, Benachtelligung im Ver 


an ſeit dem ſpäten 
s von jeder wichtigen Bers 
und ſelbſt die Landſtraße von Lents 
nt Norden nach Petrlkau im Eben hatte 


die ruſſiſch⸗polniſche 
A Rettung, des hier 
Diele An Sieb ie n mape "eis und, e ich iin Laufe menniger Jahte 

Urwald todeten, zogen an SICH bont, ihren Unternehmungsgeilt, ihrer 


lern 


"bit den U 

Erit zu Beginn des neunzehnten 

den Bauern deulſche Hands 

denen die alte Heimat kein Brot 

che zu geben vermochte, als von der Landes» 
` Entwicklung der Stabt Lodſch von 1820 bis 1014 

Jahr p Cinw. 
80 


1 043 90531 24.089 44810 
250 983 35.090 84769 


Snduftriellen; 


Weltkrieges wurde ken 
„unterbrochen. In 


5 


9 Halbjabritate 

Maſchinen und Maſchinen⸗ 
und Transmiſſionsxiomen im 
> 000 Solbrußel beschlagnahmt. 
noch dem Eniltchen Verſaflles⸗Po⸗ 
begonnen werden 
Da die Lobfher Industrie in folgen« 


mit der Arbelt 


m Anlagen waren demontiert 


des Kapitals, Rohſtoſfe und 
it verloren; 

von feinen. bisherigen Abſatz⸗ 
ig ien und mußte feine Ers 
uf völlig neue, größtenteils erit zu 
AMpfahgebiete umſtellen; 

© Drug auf die „nſchtpolniſche“ 
de Mirtiheft Tehte fofort ein; 
bentu begann einen Inftematifchen 
gegen die deulſche Wirſſchaft. 


gutgemacht. 
in einem leeren 
von ihm aufge⸗ 


fühend, da er ſich fei 
öpferifch zu arbeten, 


egen 
wurde von 
wuht in den 
Mittel iin 


Führung von 
Treuhänderkonten 


war, kamen Einwanderer auch in dieſes Städt 


bebeutungsloſes Daſeln ges chen; 1823 pogen die erſten ſechs, A Tuch. 


8,1700 
gite, 


‚Inacher in Lodſch ein, und bielen eriten. fems 
folgten Hunderte und Tauſende von Pionieren, 
die es wagten, welt von der Heimat, in den 
melften Fällen mit nur ganz beſchelden Mitteln 
verſehen, ſich eine neue Existenz aufzubauen. 


Im Laufe von 90 Jahren wurde aus dem 
lenden Landſtäxtchen die gröfte -Snduftrieitabt 
im ehemaligen Polen, mit elner Textllinduſtrie, 
die fHintfihe denkbaren e herr 


Anpaſſungsſählgkeit und einer glünzenden Bers 
faufsorganlfatlon, den unermefflichen ruffiihen 
Ahlaßmarkt, den Fernen Often und alle Länder 
zwiſchen Sibirien und Indien eroberte 


ohmerz. Spindel Webſtühle Arbeiter Jahregprodukt in RIL 


61300. 9754(4) 10 400 2700.000 
116 236 ? 11.807: 4200 006 
AGTHE 10572: 20094 44800000 
72 600.000 
138 200,000 


kehrsweſen, Schitanen ber ſtaaßlichen, tommur 
nalen und ſozlalen Verwaltung. Der OCH 
gegen die deutihe Wirtihaft richtete ſich in 
an Linſe gegen den Belrſebsführer, aber 
auch gegen den deutſchen Fachmann. Beamten 
und Arbeiter, und biefer Drud wurde von Jahr 


übrigens 


ch. Als ein noch gefährlicherer Feind erwies 
daß die Ger 
gie der Ladſcher deuten get wäl 

der Zelt der pofnifhen Herrſchaft plel⸗ 
"reiht das ſchlagendſts und erſchlltterndſte Beis 
ſpiel dafür tejért, wie das Judentum ſich in 


ih 


e Lodſcher 


ts, Einmcf gingen ein fertiges Wiriſchaftsgebäude hineindrängt, 
h Werte von rund Sr: 
n Müßland eertoren, 


Zelt der 


Det Leingubau hat in den Jahren der pols 
nischen Hetrſchaft im Wartheland keine Rolle 
gespielt. Die Strohpreiſe waren derartig nied⸗ 
rig und ſchwanlend, daß ein rentabler Anbau 
nicht möglich war. Lediglich Oellein wurde in 


einigen Gebieten in größeren Flichen gebaut, 
da die Preiſe für Leinſaat, Dé dk mäßig 
m fen: 


fünſtig lagen und der Dellein In” 
Jo, auf gutem Boden befriedigende Norn: 
ernte brachte, Die ame hat ſich jetzt grundle⸗ 
end geändert. Das Gebot der Stunde iſt es, 
Zo: zu erzeugen, und hierzu find in erter 
inie ber Lein und der Hanf Ee 
Der Landwirt foll daher nicht nur aus rech⸗ 
neriſchen Erwägungen heraus Lein und Hanf 
anbauen, ſondern es als feine gölkiſche Pflicht 
anſehen, an dem großen. Auſbau der Etzeu⸗ 
gungsſchlacht, bei ber das Igſernflanzenproblem, 
seine weſentliche Rolle ipielt, mitzuarbeiten. 
Die maßgebenden Stellen haben klar er⸗ 
kannt, daß Die befte Werbung für diefe Alton 
ein ausreichender Preis ift. Denn aus ganz 
natürlihen Gründen wird der UAnbaner fein 
Augenmerk auf die Kulturen richten, die thm 
einen lahnenden Nohertrag verſprechen. Im 
neuen Reichsgau werben für das Lelnſtroh die 
leihen Stelle gezahlt wie Im Altreſch, d. h. 
it Stroh ohne Samen 20,50--10,50 A, „für 
Stroh mit Samen 10.11 % je 100 Kg. Die 
Prelsſpanne ergibt fih aus der verſchledenen, 
Aualiſat des Slrohes, weſches nach Länge, 
Farbe, Verüſtelung, Ankrautbeſitz u. a. beurteift 
Wird, Vol einer Hürchſchnittsernſe von 92 de un, 
Stroh und 1,5 dz ha Samen ergibt 1 ha Majere 
Tein bel mittlerer Strohgualität eine gelbliche 
Einnahme von ca. 800 RM, Außerdem erhält 
der Leinanbauer folgende Vergllnſtigungen; 


CR bis 
etes; äm: 


Seite 1 Nr. 63 Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ Sonntag, ben 3. Mär 1940 


es ſyſtematiſch und mit allen Mitteln GEN 
und zerſtört, ſich in allen Eden und Winkeln 
allt und das ganze Eben einer Stadt ab» 
wertet, verfälſcht und zu beherrſchen verſucht, 
Die erſte Welle der Jübiihen Maſſenelnwan⸗ 


derung erreichte, Lodſch in den ſlobziger Jahren 


des Sei Jahrhunderte. Das Judentum fahte 
Fuß in der ECH und drang in den Handel 
sin, ohne allerdings vorerst entſcheldende Ere 
folge erringen zu können. Die große Stunde 
des Judentums Dim erft, als der polnſſche, 
Staat entſtand und der frühere jüdiſche Bun 
desgenoſſe des marziſtſſchen polniſchen Natſong⸗ 
liften i Kampf ZE) das Zarentum freie 
Hand erhielt. Erſte Erfolge zeitige der Vere 
lichtungskampf gegen die geschwächte Lodſcher 
deulſche Wirtihaft ſchon nach dem Weltkriege; 
und dem erſlen Oyſer, den Textilgroßwerken 
„Heinzel & dich „ dle als „Widzewer Mar 
nufaltur" in ſildiſche Hünde übeergingen, folge 
ten bald andere altangeſehene deulſche Be 
triche, Im Laufe der Jahre petang es den Jue 
ben, falt die gefamte Lodſcher Wollinduſtrie zu 
beherrschen und große Breſchen in die deulſche 
Baummwollinbuftrie zu ſchlagen. An die Stelle 
der nernichteten Prößbetriebe fete der Jude 


mit Vorliebe eine Wiehl von unlauteren, 


Wettbewerb lebender Kleine und Kleinſthe⸗ 
triche, und es war ſchlleßlich keine Seltenheit; 
in einen einzigen Fabrikgebäude bis zwanzig 
eingenahtete tidie „Firmen“ vorzufinden. 
Der Jude ſchuf den „Fabrikanten ohne Far 
prit“, die anonyme Induſtrle, die ` Wë um 
Steuern und foplafe Laſten herumd rückte, fedem 
Zugriff auszuweſchen verſtand und mancherorts 
aus dem Textilarbeltet einen unglaublich, 
ſchlecht bezahlten, ſechzehn Stunden täglich für 
den jüdiſchen, 1 10 werkenden Heimarbel⸗ 
ter machte. Vor Gericht erhielt Weis der Jude 
gegen den Deutſchen recht, und wo das einmal 


icht der Fall war, perſtand es der Jude, den 


Erfolg eines folen ſeltenen Urtells ` patt 
iuforifh zu machen, Die allgemeine Beſtech⸗ 
lichteit, auch ber höheren polniſchen Beamten, 


Förderung des Anhaus von Faserlein im Wartheland’ 


Intensiyster Anbau ist völkische Pflicht der Landwirtschaft, 


Für 100 Kg. unentſamtes Leinſtroh erhält er 
im Müden 1b Kg. Leinkuchen, für 10 Kg. Lein⸗ 
ſamen 100 Kg. Leinkuchen. 

Diefe Beftimmung d bei der hereihenben 
Berlnappung an Eiweißfuttermitteln für den 
Betrieb Jehe wichlig. Ferner erhält der An⸗ 
bauer für je 5 dz Leinſtroh 1 Sonderbezugſchein 
über 5 A dä Bezuge von Leinſpinnwaren. 
Es wird alfo jeder kechnende Landwirt, der 
über den eniſprechenden Boden verfügt, dem 
Leinanbau in feinem Betrieb einen enkſprechen⸗ 
den Anteil au Anbauverhältnis einräumen,. 

Während in den BIS Zeiten der eh 
in feiner Weſſe geregelt war und die verſchle⸗ 
denſten ALL (dh um das anfallende Stroh 
bemühten, ift der Anbau letzt kontraktlich gere⸗ 
gelt. Im Jahre 1040. werden 4 ſchleſiſche Fir⸗ 
men als Verlragoirmen der Reichsbeſtanpsfa⸗ 
fernereinigung Im Einvernehmen mit der Mam: 
(Ell die Kreiſe des Gaues Warthe⸗ 
land bereifen und an Ort und Nie Anbauper⸗ 
tripe EAR Auf dieſe Weiſe ijt dem An⸗ 
bauer die, E gegeben, fofort etwa ents 
ftchenbe Unklarheiten zu beheben. Auen ift 
guch dle 0 e Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft in Poſen berechtigt, Anßauverträge ab. 
züſchließen, Das Saatgut wird bei den Bere 
tragslitinen bestellt und wird dem Anbauer 
Ader die Dane le geliefert; Wo 
eine SIN für die Bezahlung des Saat 
guts notwendig ift, erfolgt die Verrechnung 
rt bei Ablieferung der Ernte, a 

Aus dem bisher Geſaglen i allo erſichtlich, 
daß ſämtliche Fragen des Abfahes klar ad 
find, Dem Anbauer. ern muß durch tihe 


Ugen Anbau und sorgfältige, Pflege Soit ſor⸗ 
gen, daß die Ernte gut ausfällt. 


coMMERZ- UND PRIVAT- BANK 


Aktiongonollschaft - 


Gegründet 1870 
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Filiale Lodsch 


N e ` Adolf-Hitler-Strasse 17 CH 


j 


Ruf 20042 


Beratung in Außenhandels: und Devisenfragen - Finanzierung von Import und Export 
Warenfinanzierungen - Inkasso von Warendokumenten : Warenakkreditive 


Unsere regalmusiy orscheinenden Zeitschriften „Davisenwirtschaft und Außenhandel‘ und „Wirtschaftsberloht“ stehen Interessenten auf Wunsch gern zur Verfügung 


Banksparbüchern 


Judentum die Arbeit ungemein. 
biete des Handels waren dle zerſtörenden Ein, 
Wille des Juden ums noch welt ſtärker und wei 
erfolgreicher. Ganze Seine des Große um 
Einzelhandels gingen völlig in jüpiſche Hände 
über; am ſchliminſten war es auf dem Grund⸗ 
tüdmarkt, wo ein Haus nach dein anderen in 
die Hünde überging. 

Daß es den Polen und Juden in end 
Jahren ttoßdem nicht gelang, die beutfche Wiry 
alt in Lodſch zu H „und VW biet 
Wiriſchaft fo viel ins Reih hiullberzuretten 
vermochte, ift der ungeheuren higlelt des 
Lodſchar Deutsch tums, au danten, Zodi und 
die Städte und Dörfer im Umkreis von 25 Km. 
an eln, zufaminenhängendes Mirtſchaftsge⸗ 

jet von 900000 Einwohnern mit 120000 Deuts 
ſchen dar. Die polniſche Statiſtit mußte pis 
in ihre leßten Tage zugeben, . eine aide: 
Gebiet das zahlenmäßig and in ſeiner Juſam⸗ 
menhaltung ſtürkſte Heutſchtum gem olens 
lebt, Und wie mideritandsfähig di d 

ium ift, beweſſt dle Tatſache, daß die Zahl 
Deutſchen im aum Stadtgebiet trog de 
dauernden Bekämpfung von 00000 na 
Weltkriege nur auf etwa 75000 im vor 
Jahr zurlidging, während zu der gleichen 

ber deulſche Bebölterungsantell In mweftpoi 
ſchen Slübten auf einen Bruchteil herabfank. 

Die Lobdſcher EI Wirtſchaft erlitt Me 
Hauplverluſte an Terlilgroßbetrieben in ber 
Zeit vom Entſtehen des polniihen Staates bis 
zum Jahre 1020, In dielem, Jahre waren aber 
von den Textilgroßbetrleben mit über 500 Ar“ 
beitern immer nom 
16 mit 44, 09. der Arbeiter e Hand d 
8 mit 35,8 np. der Arbeiter in jübiiher; ` — 
A mit 8,809. der Arbeiter in aus! (her und 
B mit 11,1 09. der Arbeiter in Händen von 

Poloniſſerten, 

ein Verhältnis, das ſich Tit jenem Jahre trol 
der Konſunkturkriſe 1920/32 nicht mehr wer Í 
fentlih verändert hat. Allerdings, degt: 
Neie Zahlen die tatfählichen 9 he und 
die in Wirklichkeit größeren Verlüſte nicht ge⸗ 
treu wider, da in den letzten 0 SEHEN bet 
e ber Großbetriebe; ver, 
hältnismählg an pasning verlor, währe 

ahl und Erzeugung der jübiihen Mittel und 

lelnbetriebe immer mehr wuchſen. 

Außer der Toxlilwirtſchaft find von Bes 
deutenderen Prodüktionszwelgen im Lodſches 
Gebiet die chemiſche, die Metalle und Majhi 
neninduſtrie zu nennen. Auch von diefen und 
den andeten Wiriſchaftszweigen gilt das, was 
von der Te ae erch wurde: das Fun? 
dament haben überall Heütſche gelegt, und 
alle dieje Wirtſchaftszweige haben eine ähn⸗ 
liche Entwicklung dur, aemet und einen db 
lichen Kampf bac nüfjen wie die Textile 
induſtrie. a wi 

So entwidelien fih, die Verhältniffe bis zum 
Frühſahr 1089. Als zu en des vergange 
nen Jahres die erſten Wolken am außen, hir 1 
then Horizont aufftegen, ſetzte dann be A 
von der jüldiſchen Preſſe geſchürte wütende 
DIE Terror gegen alles Beutſche ein. DIE 

eutjhen Beiriehsführer und Kaufleute wur 
den e offen und rildjihistos gemaß regelt, 


44 


en en 


es fehte eine vorbereitete ſyſtematſſche Aktion 
der Entfernung der deutihen Angeſtellten aus 
den Büros, der deutſchen Fachleute und Arbe, 
‘ter aus den Betrieben ein, eine Aktion, die fat 
überall den Charakter von Gewaltakten am 
nahm und zu zahlloſen Ausſchrelkungen gegek 
belge Menſchen und deutihes Hab und Gut 0 
Wiele, Sie begann mit allgemefnem Boykoll 
alles Deutſchen und endete mit malfenhaften 
Demoflerungen, auch mit Mord und Brand? 
Zehntausende retteten das nackte Leben, inden 
fie über die grline 10 00 in das, gende 1 
Reim flüchteten. Die Lodſcher deulſche Widi 
haft ftand im Sommer 1999) am Rande des 
e ane t AIS H 
d 0 e Entfernung des polniſchen Sta“? 
to und die Eim DÄ, d GE . 
biets in das Groffdeulſche Neid, Reltung in der H 
Stunde e Not gewefen, und die Lodſcher 
Wirtſchaft darf nach einer Zelt des Kampfes 
Ze elne Zeit geſſcherten Wiederaufbaus 


Ausgabe von 


ef CN 


Die öffentlich⸗ reihtlichen Serfiherumgsanftalien 
SH Kë des Reichsgaues Wartheland j 
Peoſenſche Feuerſozietüt 
FPoſenſche Lebensperſichrrungsanſtalt ö 

Poſen, Königsplatz 8 | 


haben die Verſicherungsbeſtände wie auch Rechte und Pflichten nachſtehender Verſitherungsanſtalten übernommen: i 


der Allgemeinen Verſicherungsanſtalt auf Gegenſeitigkeit (Powszechny Zakład 
Ubezpieczeń Wzajemnych), der „Vesta“ Verſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit | 
Poſen (Vesta“ Bank Wzajemnych Ubezpieczeń w Poznaniu), der „Vesta“ 
Berſicherungsgeſellſchaft Doten „Vesta“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen 

w Poznaniu). d 


Außer der Mflege und Fortfegung der in dejen Verſitherungsanſtalten nbaeichleflenen ` 
Berfiherungen tätigen wir Unker dron Namen Reugeſchüfte in der: 


Sachverſicherung: Lebensverlicherung: E 
er a ARAR RE ea i 
Einbruch⸗Diebſtahl Haftpflicht E F 
Waßeerleitung Unfall H 
"ënn eee, 


die Borieföbireftion der esta“ Berſicherumgsbant auf Gegenieitigteit, „Vesta“ get, 1 3 
rungsgeſellſchaft a. G. (Robons- u. Sachverſicherungen) und das Woiewodihnfisinineftornt der 
„Allgemeinen Verſicherungsanſtalt a. G. (P. 2 Ul. W.) find räumlich zufammengelegt in unſerer | 


Eeſchüftsſtelle Lodſch ? 
Seemann ëm St. ö ' 


Eignung Zuſthüͤſſe und Provlſions⸗ Garantien / Einführung in unſere Tarife und ſtändige Unterſtützung & 


Poſenſche Seuerfozitt ` 

Poſenſche Lebensverſicherungsanſtalt 
Poſen, Königsplatz 8 | 

Arbeitsfreudige volksdeutſche Mitarbeiter bitten wir, bel uns P RnS + Wir 1 tE bet | 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


Alllengeſellſchaft 


Lodich, Hermann ⸗Göring⸗Straßt 47 Feryruf 19794 
- Telegramm ⸗Abreſſe: Degebanf 

Girokonto bei der Reichsbankftelle Lodfch 

Pofticheckkonto: Berlin 160-545 

Konten bei der Deutfchen Zentralgenoffenfchaftskaffe Berlin und deren Filialen 


e der Deulſchen Genoſſenſchaften im pklichen Zeil 
des Warkhegaues 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen - Annahme von Geldern zur Verzinfung ~ 
Diskontierung von Wechfeln - Einziehung von Wechſeln und Dokumenten - Ans und 
Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren - Ans und Verkauf von Sorten und Devlſen — 
Führung von Treuhänderkonten — Erledigung aller fonftigen Bankgeſchäfte - Beratung 


in allen banktechnifchen Angelegenheiten - Vermietung von Sales 


Warenzenktale 
der Deutichen Genoſſenſchaften 


Genoſſenſchaft mit Anteils haftpflicht 
Rodi, Fermann⸗Göring⸗Str. 47 


Fernruf 197,93 
Telegramm⸗Adreſſe: Warenzentrale Lodſch 
Bankkonto: Deutsche Genoſſenſchaftobank A. G. Lodſch 


Eroßhandlung 


und Haupt⸗Warenſtelle der dem Verbande Deutſther Genoſſenſchaften 
in Polen, Abteilung Lodich, angeſthloſſenen Ländlichen Genoſſonſchaften 


Geliefert werden: Landwirtſchaftliche Maschinen — Geräte — Getreide — Mehl 
Saatgetreide — Sämereien — Kartoffeln — Futtermittel — Düngemittel — Kohle — Koks 
Zement — Baw und Düngekalk — Zucker — Salz — Soda waggonweiſe und ab Lager 


— — . REN e 8 A= 


| 


Deutsche uns d 


Treuhänder: Erwin Kahlert. 


Spiegelfabrik ONS Otal |. i | 
g Infräufeh | 
Lodsch, Hermann-Göring-Allee (Kosciuszko-Allee) 47 Glasblegerel 1 0 a gan R Nur ein! Vë | 
Ee Sämtliche Glasarten 5 Mittelohrentzündung Æ $ l 

für die Ohrenschmerzen 


Ausführung sämtlicher bankmössigen Geschäfte Möbellndustrie | 


Beratung in allen banktechnischen Angelegenheiten 
Stempel aller Art 


Führung von Treuhänderkonten für Nehorden und Privat 
A. Hundertmarck 
Stempelfabeib, Breslau 10. 


Sera, Impfstoffe und alle unsere Spezialpräparate ; 


durch die Apotheken zu beziehen vom 


Depot: F. Reichelt A.-G., Lodsch 
Adolf-Hitler-Sirake 93 


7 Konfirmandenunterricht für baltendeutſche Jugend. 
Stricksachen Baltendeutſche Mädel und Jungen können zum Konſirman⸗ 


aller Art für Herren, Damen u. Kinder denunterriht im Sönfiftorium, Melitsrhausitr, 20, vom 4. bis 
zum 9. März, täglich von 10—12 Uhr und 16—17 Uhr bei Paftor 


SACHSISCHES SERUMWERK A.-G., DRESDEN 


Pullover, Kleider, Kostüme Sauerbrei angemeldet werden. Der Unterricht beginnt am | 

Trikotwäsche 11. März. Ort und Stunde wird noch bekanntgegeben werden. | 

Strümpfe, Handschuhe, N 

Schüler- und Kinderbekleidung sowie S 5 D 
Manufaktur waren us dem re zurüchgebehrt der 
reinwert, bei Sot / 

mern Autoreparatur- G | as Fenfierglas, £ S Weid : 4 

ST.WEILBACH i hneidermeiſter | 

D werkftatt Bärtnerglas, Ornamentglas, è | 

Adolf-Hitler-Str. 154. Fornruf 141-96 Rohglas, Drohfglas efc. empfehl Guftav Wilhelm Lange N 

ei 5 VW SSES Mbjolvent dar Hleſcher Sufchneider -Alae | 

Dipl. Ing. Max Weingertner Die Flahglas-Großhanblung e N 

KARL FISCHER & Oo., Berlin und ⸗Haleske“, Leipsig tig. Toht 


Lodſch, Richthofen -Str. 25 
Ferneuf 151.3 


Zapetenhaus 
Bruno Butschkat 


Lodſch, Adolf-Hitler-Straße Nr. 118 
gegr. 1865 „ Fernruf 188.69 


Lodſch, Adoll-Hitler-Straße 115, 
Front 1 Stoch, W. 8. Fornruf 111.58. 


Lodſch, Rudolf- Heß Ste. 10 — Ferne. 219-03 


Täglich frije, allgemeln bekannte 

Los AUER HEFE 

liefert zum Preſſe 1. RM pro 1kg 
THEODOR RI EWE 


Deutſche Tapeten 
zu deutſchen Inlandspreiſen 
find angekommen 


Wolle, Seiden- u. Baumwollwaren 


(Einzel und Grossverka ul) 


SEET 


emphielt 
hi ist E, 2 Sehe Hefeverteller der Bickerinnung. | 
achermeister 8 31, W. 24 i | 
han Chmiel Heinrich Guhl Sai 28.2.2298 3 
/ Von 10—14 Uhr täglich Verkauf auch bei di 
; 0 ann mie Adolt-Hitler-Strasse 122 Fernrut 142-29 || TE dun, Boelcheftraße 4 A 


Lodsch, Horst-Wessel.Str. (Nawrot) 2 


A n 

Bank Lodſcher Industriellen 
Gegründet 1881. ee e Gegtülnbet 1881, i 

Gabi, Lutherſtraße (Ewangelicka) 15. AE 

i - N | 

Fernſprecher: 9 Nr. 16227 | Telegramm-Aórefe: Induſtriel | 

ER, 5 Bess u. 15474, | Glro⸗Ronto: bei der Veichsbankſtelle Lobſch. / | 

| 


Alteſte Sparbant am Platze (ehemalige Vorſchußkaſſe) | 4 


Ausführung aller Vankoperationen (E 
Vermittung von Stahl-Füchern (Safes: 


E 


Stadtsparkasse Lodsch 


Lodsch, Tannenberg-Strasse (Andreas-Strasse) 3 
Fernruf 207-57 


| Spargiro 


Postscheckkonto Breslau 10918 
Kassenstunden 9—13 Uhr 


ist die bargeldlose Zahlungsart über Ihr Spargirokonto. 


Einfache, schnelle und sichere Ueberweisung an jedermann 
im gesamten Reichsgebiet. 


Wir beraten Sie an unserem Schalter und erteilen Ihnen gern 
Auskunft über Einrichtung und Führung eines Spargirokontos. 


Baumwollgarne in allen Orten, wie: 


Kette, Schuß und Swirne, auf Kreuzipulen, 
auf Pinkopſen und in Bündeln. 


Texlilwaren in verſchiedenen Qualifäfen, 


Gustav Kloss & Co 


Garngroßhandel und Textilwarenkleinverkauf 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 161 


Fernruf 4111-51 


Inſeriere in der „L. 3." 


Fabrik 


EE Kimpfel | 


Lodsch, Spinnereistr. 29, Fernruf 112-92 


von Holzrolladen und Stab- 
Jalousien sowie von Rollschutz- 


Ein 


wänden. Brundſtein 
Reparaturwerkstätte = 
für das 


RNB 


wë Kai 


. Leben) ` 


BC 


ERG 


LI 


VERTRETUNG: 


Ge Klatt a Lo 


DSCH, Lutherstr 7 Tel 14700. 


3 e 
der 


Schlos 
` 


FIEDLER und KUBITSCHER 
BREINIGT ALLES TROCKEN! 


Adolt-Hitler-Strasse 46 Meisterhausstrasse 
Adolt-Hitler- 
FERNRUF: 


Filialen in Pabianice: 


Filialen in Lodsch: 


2 


Das Bankſparbuch 


DRESDNER BANK 


FILIALE LODSCH 
Adolf-Hitler⸗Str. TT 


Strasse 162 Karl- Scheilbler- Str. 18 


261-58 u. 255-88 


9-Strasse 7 # Weldengasse 8 
FERNRUF: 803 u. 809 


= 
x 


Die er 


imit höchster Triebkraft 
"Artur Schröter & Co. 


Lebensmittel- u. Kolonialwaren-Grosshandlung 
Verkaufsstelle: Buschlinie 176, Ferntuf 155.34 


Gartengeräte aller Art. 
Bienenzucht. 


Se Backhefe 


Alleinverkäufer 


Frühjahr-Daatzeil! 


Sameneinkaul ist im 


Sortenechte 
Gemüse- und Blumensamen 
Feld- und Hackfruchtsaaten 


Sämtl, Zubehör zur 


Chem. Präparate für Pflanzen- 
schutz und Schädlingsbekämpfung. 


Samenhandlung 


I, Dm Egon en 


LODSCH, Tannenbergstr. 10 - Ecke Hermann-Göring-Str. 
Ruf: 16856 


Treuhänder 


Lager; Schillerstr. 26, Fernruf 115.43 


Verlangt in allen Gaſtſtätten 


und Hotels die „L. Z.“ 


Mitteilung 2 
nach 
Meiner gefchätten Kundſchaft gebe Ich hler⸗ bigu 


durch bekannt, daß meine 


Elektro-Werkftatt 


(Autoanlagen, Motorenidlcklungen u. a.) 


von der Karl=ScheiblersStr. 15 (Zwirkt) nach 


der Spinnlinie 85 (Wolezanska) übertragen meir 
wurde. Um welteres genelgtes Wohlwollen Ssi 
bittet verji 
Firma „Auto Magnet” Ge 

um 


Inh, Alex Krüger 


Ideal das gandwaſchpulbor für Alle! 
Ideal 
Ideal s 
Ideal 


Herſteller: 


Chemische Sabin Willy Anders, 


Lodſch, Spinnlinſe 212 Fernſprocher 241-05 


beſibt eine aus; KE Reinigungskraft und ift 
außerſt LC im Gebrauch. SU i 


N Zietenstı 
| S 


gett die Haut nſcht an und hinterlagk nach dem 
jajchen ein angenehmes, weiches Gefühl, 


findet Anwendung im Haushalt, Büro, Sort- 
jtätten und Yndufteiebefrieben, 


Eifengießerei 


„FERRUM“ 


eich, Buschlinie Pre 121 
Tel. 218-20 u. 218-37 


Abgüffe zweimal wöchentlich 
Mechaniſche Werkftatt 


Packpapier 
Schreibpapier 
Druckpapier 


Manufakturpapier 
liefert ab Lager ballenweiſe 
KA 


Mu. Artur Fulde u, oh 


glatt 


Schlageterfir. 279, 


Sparkasse desLandkreisesLodsch 


Annahme von Spareinlagen 


Scheck-, Depositen- und Kontokorrentverkehr 


An- und Verkauf sowie Aufbewahrung von Wertpapieren — Wechselverkebr — Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiets 
auf schnellstem Wege (Eilgiro) — Gewährung von Darlehn und Krediten. 


Führung v 


Dietrich-Eckart-Strasse (Moniuszki) 4 
Zweigstellen in Alexandrow, Brzeziny u. Zgierz 


EEE 


Fernruf 221-442 


on Treuhand- und Sperrkonten 


tt 
„ a.) 


nach 
jagen 
ollen 


er? 


Alle! 


und ift 
ach dem 
Worb. 


ers, 


1.05 


Lan 


| Allen Verwandten und Bekannten teilen wir mit, daß am 23. Februar 1940 unſere Lieben 


Reinhold Marielle und Kuifje Marielke 


geh, Pfeifer 
durch Mörderhand in Zeran bei Warſchau ihr Leben laſſen mußten. Die Beerdigung der 
auf ſo tragiſcher Weiſe ums Leben gekommenen fand am Donnerstag, dem 29. Februar 
1940, auf dem evangeliſchen Friedhof in Warſchau (Wola) ſtatt. 
ebenen 


Die krauernden Kintenbli 


2? 


Schmerzerflüllt teilen wir allen Verwandten und Bekannten mit, daß am 
1. Mürz 1040 unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwer 
ſter, Schwägerin und Tante 


Life Hintz geb. Swiderek 


nach kurzem Leiden im Alter von 71 Jahren ſanft entſchlafen tft. — Die Beers 
digung findet Sonntag, ben g. März 1040, um 3,30 Uhr nachmittags von der Lets 
chenhalle des alten Friedhofes aus ſtatt. 


Lopſch, Sulzſelder Str. 85. 


GEYER a KLEMT 
. 


die trauernden Hinterbliebenen 


Lieferung durch Bürabedarfs andlungem: 
Wir erbitten auch doren Anfragen. 


GEHA-WERKE - HANNOVER 


Neue Pianos 
eritflaffige Qualitätsarbeit, von 
NM. Din. an. Auch gute g 
brauchte Pianos, wie: Seller, 
Förſter, Weſtermayer. Schwech⸗ 
n, preiswert zu verkaufen. 
8. Sommerſeld, Lodſch,. Adolf. 
Hitler⸗Str. 86. 1073 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Donnerstag, dem 29, Februar 
meine innigitgeliebte Gattin, unſere herzensgute Tochter, Schwiegertochler und 


Schweſter Erna Tichek geb. Salinfka 


verfehen mit den hl. Sterbe-Sakramenten, im blühenden Alter von 19 Jahren. 
zu fih in die Ewigleit abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 3. März. 
um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Pfalzburger Straße 34 (Ozorkowſtaj 
aus, auf dem katholiſchen Friedhof in Zarzew ftatt, 

at In tiefer Trauer: Gatte und Familie 


Zahnarzt 


Waldemar Günther 
emplängt 
Hermann-Göring-Str, 671 

ad LUNA 


AS d d Dr S 


Geha-Regent-Vervieltältiger ` 
Kohlepapier, Farbbänder, 


Wheinmelall u, G-Bernhard 


Das führende Büromaschinenhaus! 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 104a 
Ruf 101.04 und 239.29 


eppiche - Läufer 

N steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims 
N Grosse Auswahl! 

|| Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus ` 


Richard Mayer 


ietenstr, (Zawadzka) 1 (Ecke Adolf-Hitler-Str) Rut 122.28 


, — 
{ Reibsärztefammer b 


Facharzt für Haut- u, Geschlechtskrankheiten 


| Dr. med. Edmund Eckert 


peat OEE 28 aida PI wl hn 

M. Heber u. Sühne 

von der NeufadtsStr. 20 nach der AdoltHitler= 

Straße 15 verlegt wurden, und welle Darauf hin, 

dab ein Verkauf an Letztverbraucher (Einzel und 

Großverbraucher) nicht mehr ſigttfindet. 

Der Großverkauf aller Art Wolle und Baummoll« 

garne ſowie Striche und Wirkwaren 


wird ab 5. d. M. wieder aufgenommen. 
Der kommiffarifche Verwalter d 
Erwin Neumann 


Ich gebe hierdurch behannt, daß die Gefchüttarkume ` 
` der Firma x 


nur an Wipberverküufer u. Verarbeiter 


bofaunenschor⸗Verein 
„Jubilate“ zu St. Matthät 


Es mir, ben werten Mitgliedern in Etinne⸗ 
on) gebracht, daß unfere Generalverſammlung 
Meute um Uhr Nachmittags int eigenen, Ver⸗ 
einsfotafe ftattfindel, Um vollzähliges Erscheinen 
ſwird gebeten. 


—.— 


9 


‚Adolf-Hitler-Str. 104 — Fernruf 474.49 
Sprechstunden: 12—13 u, 17—20 - 


Ich habe mich nach viellëkr, Berufstätigkeit in eigener Praxis 
als reichsdeutscher Zahnarzt in Lodsch niedergelasen, 


Dr. Kurt Willem Smit 


Zahnarzt 


Lodsch, Erhard-Patzer-Sir. 16 


Sprachst. tgl, von 17,90 — 19,30, ausser Sonn: u, Felertagen 


Verzollungen, 
Einlagerungen, 
Inkassos 


Habe mich als Facharzt für Chirurgie niedergelassen 
Dr. med, 


Reinhold Girgensohn 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 124, W. 8 


Ferhruf 164.0, 7 
Sprechstunden tägl. von 16—18, aussor Sonn- u, Feiertagen 


übernimmt 
Intern. Transport-Schiffahrts - Gesellschaft 


„Mitranza" 


berg 
Habe mich als reichadeutscher 


| Prakt. Zahnarzt in Pabianice 


) niedergelassen 
| Dr, med. dent. A. STEUER ` 
Johannisstr, 15 — Fernsprecher 79 


Sprechstunden: 9—12,30 u. 15—18,30, 
ausser Mittwoch u. Sonnabend nachm. | 


Ostmark-Strasse 12/14. 
Treuhänder: Wilhelm Oerihling 


E Wehrmacht und alle Kassen ? 


Toud- 
ſachen 


aller Art eiert 
schnell u. ſauber 


Spez. Möbel- 
Kessel- 
Maschinen- 


TRANSPORTE 


Fernruf 25780, 


 Uepzpe 
Spedition — Deraollung 
Der Treuhänder A, Ewert aus Riqa 
— — e e 
die erite deutsche Flaggentabrit in Lodsch 


beſorgt 
A Lagerung — Transporte 
| Stadoen 
Lukfor ge Lyda rum) 


e, Paket=AÄbfuhr 
Eugen S$tefanlak 
Rub 16886, _Lodfeh, AdoltsHitier«Straße 130 
in jeder Größen Ausführung liefert ſchnellſtens 
Adolt-Hiflar-Steafe 153, Hof rechte 


CC Tannenbergstr. 4, IL Fornruk 15412 || die Deuderei | Amtliche Bekannimachüngen 1 
Dr med. Sprechzeit; 8—13, 14—19 Uhr der VENEN EE 
— e Ile K anninaang ` H 
Wilhelm Fischer DR Lern Zeitung Mr da: gelamte Bermitilergewerbe. 


Die Im Kammerbezürt (Reglekungobenitt Kaliſch— 


„ Unzeigennerlreter und. tA t | 
4 Zeg ` d 
werben hiermit angefordert, om 7. und Rb M. bei 
ber Inbuftrles iind ‚Sanbelolanimer, Wong, Untere 
abtellung Bermiktlergswerbe, Rimmer 10, einen Ira 
gebogen abzuholen, oder Ihrifllich anjuforbern, 

Dir bie 1 dantel die Fragebogen auch 


bel den auftänbigen- Landratsämtern ißgehelt wer. 
den. Der Fragebogen muß in doppelter Ausfertigung 
umgehend, NH auonefülftt neb unterfärleben, an 
ns GT „und Handelskammer Lod einnereiht 
werben, BE f 


Anboltrier ab Sener see Lobi 
d dee i r ed, 
> uns 


Belauniweduug e 
betr. Fragebogen ulſche Volksſiſte“ 
Die c der Feragebegen; Die LIE kie Im Be 


reich, der Stadi Lodſch anfeſſigen Volfodeuif „ age 
peneden wurden, erfolnt muk ner Amelnfielle „Deuts 
Zu en Mariſtraſſe W, in fülnender “Rel 
henfolne: 
Montag, den 4 Wär 40% Buchitabe A 
Dienstag, — bon — Mär Mu a TR 
Mittwoch. den g. ie! 1140 A Y 
Donnerslam den 7. kar ei 8 
Freitag, den J. Mim 1 N E 
Sonnabend, den 8. März 1040 D H 
Der Vberblitgerueller der Stadl Lodsch 


Ameigktelle „Heulſche Voltoliſte“. 


Folgende deutſche Arbeitskräfte werden geſucht: 
Landmeſſer 
Vermellungstechniker 
Mafchinenfchreiberinnen 
1 Hauswart zugl. Heizer 
2 Kraftiwagenführer 
Bürolehrlinge 


Vermeſfungslehrlinge 
Bewerbungen ſind zu richten an Kulturamt 
Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Straße 100. 


Wiederverkäufer geſucht. (Guter, 


E, Arkitel für Haus 
u, Wixrtſchaft). Ruda Pab, SE 
cdolt⸗Str. 17, W. 4, (Hal 

Kino), von 10 bis 2 Uhr. 


Sorkänfer 
und Laufburſche 


fie Stengel euch, Angebot, 
JW, 9 KA? 


Lehrling deutſch und polnisch 
sprechend, für Drogenhandlun 
geſucht. en EBEN, U, W. 
11, von 1—8 oder Adolf⸗Hitlex⸗ 
Str. 27, beim Optike 2098 


Bllrofehrling mit bejlerer Eh); 

ek nicht unter 17 Jah- 
ren, ab ſoſork geſucht. Angebote 
unter 1029 an die L. 3. 1058 


lle 


Einstellung von Lehrlingen 
bel der Deutſchen Neichspoft 
im Gau Wartheland 


Die Deutſche Neichspoſt ſtellt im Bestre der Reichopoſt⸗ f 


birektlon Wojen zum 1. April 1940 junge Leute als Telegra» 
phenbaulehrlinge und Fernmeldelehrlinge ein, um fie zu 
Telegraphenbauhandwerkern bzw. Fernmeldehandwerkern, 
(Facharbeiter im Telegraphenbaudienit baw, dem technſſchen 
Amtsdienſt der Deutſchen Reichspoſt) auszubilden. Die Wer 
werber mijjen deutſchſtämmig fein und der Hitler⸗Jugend 
(5 8.) beigetreten ſein. Lebensalter bei der Einftellung 
zwiſchen 14 und 17 Jahren. Die Lehrzeit beträgt für Teler 
graphenbaulehrlinge 3 Jahre, für Fernmeldelehrlinge 4 
Jahre. Die Ausbildung findet im 1. Lehrjahr in der Lehre 
Ungswerkſtatt in Danzig ſtatt; fie werden dort bei geeig⸗ 
neten Familien zu angemeſſenen Preiſen untergebracht. Die 
Vehtlinge erhalten Beihilfe; im 1. Jahr beträgt diefe etwa 
DD. t monatlich. Einſtellungsgeſuche find unter Beifügung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs an das zuſtändige 
Poſtamt, in Lodſch an das Telegraphenbauamt, zu richten, 
das auch weltere Auskünfte erteilt. 


0 per für Dawerflallung ge- 


lodschen Tndügtriegebiet 


Neuzeitlich eingerichtete leistungsfähige, im rechts- 
thelnischen Industriegebiet liegende 


Spezial-Stranggann-Tärberei 


(Spezialltät: Indanthren sowie alle Echtfär- 
bungen auf Naturselde - Viscose - Zellwolle- 
Bomborg- und Acetatkunstseide, Naturseide 
erschwert schwarz und farbig.) sucht für den obigen 
Bszirk geeignete 


Handelsvertreter arien 


Es kommen nur Herren in Frage, die nachweisbar 
bei den einschlägigen Textilfirmen bestens eingeführt 
dad, — Angebote unter KN 8742 an ALA, KOELN 
ZEPPELIN-STR. 4. 


Ingenieur- 
Verireier 


en Buchhalter | 


my 
Girst 


von GREEN 
zum jororfigen Anteſtt 


geſucht. 


ee unter 1095 an bie 
Lodſcher Zeitung" erbeten. 


Kiima: und Trodnungoanlagen. 


ion am 


Scankjur/M — 17 


Bertäuferln Guiho) fir Son 
ditoxel pps gelucht, Konditorei fugt. Melſterhausſtr. 23, 
MolfsHltler-Str, 225. 1085! mowffl. 


geſucht für d. Bezirk Lobſch 
Anſer Fabrltatlonaptogramm: Gute: 
ungsantagen mit und ohne Drucluft, 
Ber und Entlüftungsanfagen aller Art, 


Demerbungen mit ebene gu und An. 
aben Aber biohsrige Tüliptelt erbe, 


Eina-Werke 


Sentet Salltergeiehte ſoſort ge 
Pals 
2014 


it Genehmigung des Koihsaujfihtsamtes errichten wir im 


| m 
ne d. J., für unſere 1906 gegründete, über 400.000 Darficherte 


Ho 
polnij 
dorfigen Bezirk 


önipeftorenpläße 


feoi, de biefen fich für fleißige und Se Mitarbeiter, 


die den fojton Willen haben, erfolgreih tätig zu fein, 
gute Möglichkelten zum Aufftieg 


lhogter Gberinſpoblor bosto, Leiter cinar Perwaltungsftelle mit ga- 
Anfere Fachſchulung gibt Michtfachleuten 


santierfen Fellbezügen), N d 
beſtimmt das notwendige Küſtzeug, um produlfio tätig zu fein. 


Rova Krankenborſicherungsanffalk a, &. in Hamburg, 


Landevdirektion Berlin, Berlin W 8, Charlöttenftr, 54 


Dorzuſtellen in Lodfch am Mittwoch, Dem e. März d. J. und 
donnerstag, dem 7. März 5. J pon 14 bis 20 Ahr im „Holel 


| Monops!” bel Herrn Diellor Bitte, 


jende Kranbenborſſcherung Besirfsverwallungen im ebemalo 
hen Gebiet, Für unfere Aüfbauorganljation find, für den 


Hat Wil 


cht, Perjönliche Borftellung in 
er Trikotivarenfabrik Herimanne 
Görings. Str. 27 


Deovifions- 
vertreter 


geſucht pon Spezlalwertk⸗ 
eugfabrit IL wehrwirt⸗ 
eer Neuerungen 


Werner Roterheig 


Oliſſeldorf — 60 


Hochbautechniker, 


jung und gewandt, gejucht Gcheift- 


liche Angebofe mit Gehaltsan- 
Iprüchen und Lebenslauf zu richten 
an die Firma Neftler 8 Ferrenbach, 
Lodſch. Miejenftraße 13, 


Vertreter geſucht von Galante⸗ 


tier, Leder, Slahlwaren⸗Groß⸗ 
handlung im Altrelch. Es kommt 
nur ein gut eingeführter deut⸗ 
ſcher Reflektant in Betracht. 
Angebote unter „1002“ an die 
RE Zeitun beten. 


Deulſche Bilrokrüfte 
mit guter Allgemeinbildung wer⸗ 
den eingeſtellt. Bewerbungsge⸗ 
jue mit Lebenslauf und Zeuge 
nisabſchriften find auf Zimmer, 
Nr. 2 des Verwaltungsgebäudes, 
Buſchlinle 94, abzugeben. 
Der Vorſteher des Finanzamtes 
Lobdſch⸗Oſt und Land. 


mit deutſch polnſſchen, Sprach; 
ee für ein Eifenwarens 
Gefhäft für Wat geſucht. Adolf, 
Hitler Str. 100. 1994 


Deutsche 


Stenoinniltin 
u. Buchhalter 


(evtl, Anfänger) ſucht Textil 
unternehmen. 

Angebote unter 1014 an 
dle L. Zeitung erbeten. 


Geblldeter junger Deutſcher 

ECH, für Großhan⸗ 
Delsfirma geſücht. Gejl, Offerten 
unter 1037 an die L. Zeitung 
erbeten, 1081 


olier, der auch in Beton⸗Eiſen, 
beton gearbeitet H und die pols 
(lge Sprache beherrscht, kann 
Dë melden Mittelſtr. dia, W. 48, 
bon 8—9 und 3—4. 2000 


KS für Tritotwäſche in 
Iaummwolle und Seide kann ſich 


melden in der Trifotwarenfabrit 
Hermann⸗Göring⸗Str. 27. 1908 


Intelligente Frau ſucht Stellung! 


als Wirtihaflerin, Kinverpflege⸗ 


tin ober ann: Angebote uns 
ie L. Big: SE 
53 


ter 1053 an 


Als Generalvertreter | 
für den Warthegal 


ſuchen wir per fofort 


einen tüchtigen Ingenieur 


oder 


ein gut geleitetes Ingenieurbürd| 


zur laufenden Bearbeitung und Beratung der Elfen und Métal verarbeitenden 

duſtrie (Maſchinenſabriten, Fahrzeuginduſtrle, Apparatebau ufw.). In die engere 

können nur ſolche Bewerber gezogen werden, die Über ſehr gründliche Fachtenntnlſſe ® 
fügen, bei den genannten Abnehmerinduſtrien gut eingeführt find und ſich mit voller MH 
in den Vertrieb unferer neuzeltlichen Verbindungselemente elnſchalten wollen. Wir I 
als ein auf allen Gebieten fortſchreltendes Unternehmen, das eine glänzende En 
lung genommen hat, bringen dem Warthegau beſonderes Intereſſe entgegen. 
künftigen oſtdeutſchen Mitarbeiter find daher von unferer Seite ungetellte Unterſtülſ 
und Förderung ſicher, Balls: Propiſton. Angebote erbeten an: I 
Dr. Carl Elbes K Co, Dresden A 45, Nelsftr, 6. Herftellung von Kerbftiiten DAH 

und Kerbnägeln D. N. P, | 


Une 


Kerb⸗Konus⸗Geſellſe 


und Hauben ⸗ 


Vertreter 


für ſofort gejucht 


Angebote unter „1007“ am dle L. Zeitung 
erbeten, | 


Landwirt 


mit Kenntniſſen im Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſebau geſucht. Angebote unter 
1032 an die Lodſcher Zeitung 


Reichsbehörde 


[kai 
Sienoiypistinneller u 
Verlangt wird gute Allgemell immer und 
bildung und nach Möglichkeit melen! tie 
jährige Büropraxis 
werbungen unterBeifügung eines selb 
E GE aufes und Ze 
nisabschriften sind unter 1022 an 0 4 
Geschäftsstelle der „LodscherZeitun Aa 
zu richten. x 


volksdeutst 


ein, 


Kleine Anzeigen find ErfolgbrinddE 


gens. Fernruf 18216. 


Sausgehilfin der beutihen Spras 
CHEN Ton EA ern 1010 an die L. 3. erbeten, |] unter 


Hausangeſtellte mit guten Koch⸗ 
und Empfehlungen 
für vornehmen Haushalt bei ein⸗ 
ſofort geſucht. Mel⸗ 
ler⸗Stk. 296, W. 1, 


Montag. 


H — — — — 
Mittwoch und Sonnabend, zwi — A 
EOIS unb Sand. gen TATAG Uge, in ber el Zuverläffiger Beuffehee Kraftfahrer zu ofort geil 
Ein ehrlicher Mrbeiter, tütip,| Front, d 9005 


Angebote an die Lodſcher 


Prov. Reiſend 

Mit den Wertried der Yabriraie 

J. J. Rehbach Gët 
Sleitift-Fabeit 


iche ana Ort zu 
il Werl Zimmer ui 


Slenotypiſtin 


Parlexre, von 9—10 Uhr mor. mit Bäroprarſo wird geſucht. 
1980| Angebote mit Zeugnlsabſchrlj⸗ 
len u. Gehaltsanſprüchen unter 


b035 Angebote unfor 100“ an die Lodſchor Seſtung 


Stelleugeſuche 


getrieb⸗· Jugeuieun 


großen Betriebserfahrungen im 
Maſchinenbau oder Bau und 
chemiſchen Apparaturen, fowte 
Spinnereibettieb ſucht ente 
sprechende Stellung. 
Zeitung unter 1057. 


Buchhalter, 
dielbewußt, polniſche und ruſſiſche S 
kenntniſſe, ſucht Stellung. Angebote u 
1017 an die „Lodſcher Zeitung“ erbeten. 


rt aus dem Alt. 
lung. Ift perfett 


Lebensmittelgeſchäft 


Geſchäſtswagen auf 
Gunmiräber, mit Leinwandper⸗ 61840 


R „„ 
GEN a Saroi Sazophon, B, Tenor, Tandmatt 
47 2021 verlilbert, mit vergold. Becher, 

Plilſchetul, neuwertig, 


Syinumelſter, 44 Jahre alt, Deuts Junger 


Photolaborant, 

in Grenpel » Selfaktoren und Deulſcher 

Zwlenmaſchinen, Übernimmt auchſ hac für Weit Sue, Angebote unter 

minae pronio, pen SCH WO an bi gel 

HCP OC WOU Sume Stellung als Wirtſchafter⸗ 

nen, A. Schrag, e sn Schneiderin. An aan 
1040 an die L. Zig, erbeten. 1997 


Berkäufe 


Kolonialwarengeſchüft mit Milch, 
Slaminkund⸗ verkauf  veränderungshalber 

er Horſt⸗Weſſel⸗Str.“ verkauf 

kantheltshalber zu verkaufe 
Näheres in der L. Z. zu ea 


e „Robie: 


meter, fajt neu, 


ſehrauchter 
uftande zu 


Deutſches Dienſtmädchen, kinder⸗ 
lieb, für ſofort geſucht. El 


Hausftr, 29, Palmowwſti. 
Ein tüchtiges u. chri, 


nen Haushalt (1 Pexſon) für 
fofort geſucht. Angebote mit 


Lichtbp unter 1008 an bie 
Jeſtung erbeten. 188 


Raſſe Peking, Grammor 


9. 


Dag 


Praxis ſucht Steun i 
unter 1020 an bie Q, Z, € 


„ von 
ſen. Annenſtr. 17, 


Leber Reſſetoſſer, 78x40 Benti 
ftr, 29. beim Wir 


none de zu verkaufen, Julia, 
Neltenweg (Orzeſstowaſtr.) aben, bisher Tees und 
. 1050 Hatte, mit Einrichtung ag 
verkaufen u, übernehmen: 0 
Tinte 108, Ede Magdeburg 
(Senatorſta) 34. Karl 


Schlagzeug, Tenor Banjo, Melos, 

Platten, zwei pie-Banjo, Salonorcheſter Neper: 

neue Fuxüsöſen, ſoſortſtolre verkauft Billig Weiß, Tan: 

ogen, in zettaufen. Bufhlinie 190, dE 17, W. 50, mittags 
9 9 

das auch kochen kann, für meis . 1 201 


lee m 
15 Im 
vie, 7 | mieten k 


2 rajfige Cocer-Spanfel, 
VK H e a e GU Zo 
Magdeburger Str. 10, b. Wüch. nung abzugeben WdoljsHi 
wl" 1008| Str 98, TT 15 


Str. 


Bipereinzanmungsnefdil 11 


15 
A 


Gin weijer Spil, Slndin, 
Februar entlaufen, Gegen Beloh⸗ 


E 


1 He 
j» 
The 
FR von der 
ehe Str. 27 


un 
Kı 


er 
4 Demi 
Nollertes git 
ma 

9, W. 1. 


Ines möbl. 


lunerelſtr. 2 


ZK. Zimmer 
den Bea 
e WO 


Zimmer 
n Bequem 
Ar vermieten, 


dr 164, bein 


af Hiller 
ac, 


Mie 
Aaoliertes 


wat 
als Ka 


H: e 
L J. Angebote unter 1048 Ak, möbl, 


inter in 


viel 


1 Laden, geeignet für BIANU Ger in 
Molkerei et Eh 5 
vermieten. Dort felbit In Dette 1- 
und Bi n) 
i mei 


e, peir 


dou 80 
© unter 10 


zu Die, 
(el) beutfehen 
„ Ungeh 
Jig. e 
Mernertes 
A 

r Ba 
RANE Unter 1 


1008 o 
t 


in 
DE engen 


2 


Herren- u. Damenſchneldermeiſter 


Theodor 


It von der Rudolfe 
leg Str. 27 nach der 


Abolſ Hiller ⸗Str. 132 verzogen 


und empfiehlt fich der gefchätsten 
Kundschaft für die Frühjahrefatfon 


Kiebler 


zu mäßigen Preijen 


WILLI PFEI 


Lodsch, Buschlinie 134 


Tritotwäſche 


L 


Ecke Rudolf-Hess-Str, 


egal 


Rollfuhr, 
bürd 


toeltenben A 
ie engere ZE 
heennenie® 
mit voller DE 
en, Wir | 
zende Enid 


„WARTA Transport- 


Speditionen aller Art 
Lastkraftwagen-Transporte 


Möbeltransporte 


Treuhänder: Hermann Lauer 
Lodsch, Hermann-Göring-Str. 39 


Umzüge 


Verkauf von Bildern € 


Bülbereinrahmungen, 


in allen Preislagen. Bilderra 


Wanda Walischewski 


Huſchlinſe (Kilinſpi- Ste.) 132, Ede Gluwng 
245-95 — Deutſches Geſchaſt, 


__ Ferneuf 


andſchaften und 
ligiöſen) ſowle 


Gerahmte Führerbilder 


ihmenfabrſt 


helle, 


Reißversc 


Schnallen aller Art. 
Metallwaren! 


Gebr. G. u. H. 


Lodsch, Alexanderhofstr,129,Ruf 185.52 


in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf- 


hlüsse 


di 
fabrik 


Gesucht 


günstiger Lage. 


luftige Raame 


LE für Büro- und Lagerbetrieb eines 


arkenartikel- Unternehmens, in verkehrs- 
Angebote unter 1018 an 
e Lodscher Zeitung, Lodsch. 


ROSNER 


Wull ut 


Tol 


We 
Mataromitl, Mgr. 


Kober, Lodsch. i 


Belohnung AM 500, 


De Aulebesauffinbung von Dohumenien; Diplome Dr. all 
A "mer Matarowjtt, Tauffgeine uud deut 
Pai, Eise, Inge u, Robert Müller, Ander u. Dekret; Karl 
Veto, dle nebit Amfeblergepäd (5 Handtoffer) auf der Bahnlinie 


sch rata hi 
Ace 


€ verloren 


gen 
Uer, Nratau, Slentle 


Druckſachen 
aller Art 


feiert ſchnell und ſaubor 
die Druderei der 


Ji 
ie: 
an 


D 
leie 7, ober Bruno 


egen. Unſe 
e nierft 
nus⸗Geſellſc 
bftiften D: 


Vermietungen 


bllertes Zimmer abzugeben. 
An. monatlich. Danziger 
` 105 


'olksdeutsciif pi wa 


Möbliertes Zimmer, garantiert 
un ale, mögt, nähe 
bahnhof, 

` 
NEE EE 
Schön möblierte Wohnung, 


Oft: 

hof, ſucht Beamter, Angebote 

i . 8 e unter 1000 an 
e . .“ 


dr 2053 


dan Miſchen von 


eſucht. 
d'al Horſt⸗Weſſel⸗Ste 0, 


Kinderwagen, bequem, gut erhal: 
len, Angebote an A. 
W. 19. 


Chauf 


Lodſcher Zeitung 


e, TE 


Kleine Anzeigen der L. Z. 


Miſchtrommel 
pulverigen Subſtanzen zu taufen 


Verkäufe 


Halbverdeck mit en, 
ſchirr zu verkaufen. 
iR 22. 


Speſſeſimmer und Küchenelnrſch⸗ 


F. HEMPEL, 


Lobſch, Nudolj⸗Heß⸗Str. 36 


Gute Aufnahmen bel ſedem 


Derſchledenes 
lijem Ges 
Nöligsbacher 
1955 


nicht erwünſcht. 


ijt von 9 Uhr feih bis 7 Uhr abends geöffnet 


Welter. j 


Mäßige Prelſe 


Guter bürgerlicher Mittagstisch 
1 An Horſt⸗Weſfel⸗Str. (Nawrot) 
7/10, Hinterhaus J. Stock. Juden 


ang deulſche Mhotographle⸗ u. Borteät-Ale er 


` 


1059 


190 0 g —2 geſucht. Näheres Fernruf 29.07, 
| en WE ee N en] Sötelsimmer und 1 Dänn: 2012| Wohn. 10 OC preiswert zu at: 
nne H GR 25, W. 6. 9018 mer, Küche, Fernruf, von 2 deut⸗ ~ - taufen; bafeldft eine Wanduhr, T 
a — gen Herzen für dauernd geſucht. Kallalhrant mittlerer Gröhe zu Elektrifher Motor, 1% bis 2 Hanfeatenftr. (Qagiewnicka) 106, Wanzen, Schaben. 
Allgemel Ainmer und Küche mit allen An ebote unter 1050 an bie|faufen geſucht, Angebote vierge, mit, auch ohne Fleischwolf, W. 8. 2001| Motten, Ameisen, Matten! und 
hki Wlëtuentetetien zu vermieten,| L. 209. erbeten. 900811052 an die L. Jig. oder Fern. für eine Fleiſcherei au Laufen eine, Royal, guter Mäufe vertilgt Weis und an je 
chkeit mo eunereiſtr. 24 1726 —— ruf 17128. 2010 gelacht! Angebote mit Preſean⸗ Shreitmaidine, ` Ronal guter dem Orte schnell und 100% gt: 
riftliche daal — GE gabe, Firma und Güte an Ser) Zuber, Schrift deulſch und pols| ſolgſicher der Kammerſüge A. 
eines selbe Zimmer, fonnig, fauber, Derloren Gut erhaltene reelle he Zbunſta⸗Wola, Ab dic bilig zu werfaufen. Auge fg derte, Lobl, Ave; 
z eines s D EE Sen VE S \ H d 
gëlt Bad, an jung. Mann zu dere emälbe, zu taufen gefuht, gun“ Hitler,Weſtſtr 70. bote unter 1047 an die L. Jig burger Sir. (Genatorfte) A 
es und Zelle an no, ET A ) Banbtalde mit polnifhem See unter 1051 an bie £. i ee 2002| Fernzuf 278.50 1681 
1022 an der Schlagelerſtr „l nafausweis, Photographie, Mob, erbeten, F om 8. —— — aot ; 
cher Zoitunkiy - nungsſchlüfſel u. andere Papiere Argzowſti, Treuhänder SI engtife Karierftühte, 6430| ge 10000 au fuge 16 
Rost, Zimmer zu vermieten an auf den Mamen Olga Kuſkrom, Schreibmaschinen, Remen. und Anftabt, Lopſch, Hopenfteiner Sir. Spulmafhine A. Treibmaſ 105 ich a CH t wn. 
en Beamten (Beamtin), geh, Hoffmann, geboren 14. 4 Summiermafcinen, (gebrauchte, 70, kauft Beauereigerfte, Proben zu verkaufen Aletſandrow, Parmi an lichem 85 POS 
t-MBefjel-Str. 11. Wohn. 14. Je in Gobi. wohnhaft gata) taui Atez uche, Horte und Angebote bitte einzufenben | pe 6. 1870 ober Dër... 
900 E 2 2 alen eie che moder, Angebote unter 1048 an dle £. 3. 
an die obige Adreſſe. 1969 Ein Kredenz, hell Eiche, mobere| erbeten, 71038 


folgbri Zimmer und Küche mit 


m Bequemlichteiten oh ſofort 
bermifeien. Büſchlinſe Nr. 2001 
D 


Reifendk] 


5 der Hebrülel mer möbliert mit Radio und 


2049| Tramwafowaſtr. 19, verloren. 
2035 


Kautionsquittung der Lodſcher 
Elektrizitätswerk⸗A.⸗G. Nr. 84000 
Let 20,—) verloren, Abzugeben: 
Bismarckstr. 44, in der . 


Woſſel⸗Str. 1a, Deng, 18754. 
1727 


Ledermantel, 
von Kraftfahrer zu taufen ger 
ſucht. 
E. 3. Agentur Pabianice. 1860 


auch gebraucht, 
Angebote unter 505 an 


Quemlichkeiten zu vermieten. 
ſſcthofenſtr. 6, Wohn. 15, von 
d 200 


ach out: 


lort zu vermieten: 2 mal 
immer und Küche. Spinn⸗ 


de 164, beim Hauswirt. 2045 


adelslokale ab ſofort zu vermie⸗ 
ermann⸗Föring⸗Str 41 und 
f- Hitler⸗Str. 85, Näheres 


— „ Gulzſeld, Rydz⸗Smigly⸗Str. 2. 

waltung, 5—6 Uhr Es, 1 201 

Unmelbun; ur ofizeitichen 

Mietgefuche Sen ung "auf den 
Namen, Jofel 


bllertes Zimmer für ein 
iges Büro Im Zentrum, Mets 


Winsitz, zu mieten gehat, 

1 ebote unter 1054 an die L, 
ae 2 5 
Angebote u ut möbl, Zimmer, nahe 


hiſchlandplatz, von Dauermle⸗ 
Beuſſchen, möglichſt beſon⸗ 
dt Eingang, folor! geſücht. 
dätbeie unter 1055 an bie L. J. 
ten, 208 


am, gamer ſucht Reihs. 
Mitter in der Nähe der Schla⸗ 
titr, Angebote unter 1056 
die L. Zig. erbeten. 2033 


MAN? wänt, Zimmer von peuiſchen 
ren in ber Nähe Generals 
annette. HS: BCE 

er 1049 an die L. 3. e Néi 


Wäer in ſeſter Stellung ſucht 

N d, peiniſch ſaubexe, ruhige, 

Dort elt bn Öfterte 1—2 Zimmer in der 
ing und. Bill, mann⸗Görlng' Straße. Unger 
ert, Meilt t unter 1030 an die L. 3. 1988 


Wirt. 
großes Zimmer oder am 
Í und wë nicht möbliert, 
N beutfpem Beamten fofort ger 
„ Angebote unter 1094 an 
Jig. erbeten. 1070 


g” erbeton. 


ere, ſucht, 
als Sollt 
m vom 1. % 
unter 1045 f 


inet für ill 
ähnl. von 


Tees und 
urichtung 
übernehmen: H 


af 
d 
Wë 


Magdeburg 
D. Karl Fe Zimmer, Kleines, in 
wll Abolf⸗Hitler⸗Str. bei 
pi lge Familie gefucht. Ange 
Wir allt unter 1049 an die L. J. 2005 
WI nige g. immerwohnung 
90 80 neten Sit, Angebote wt: 
eg 1098 an dle L. 3. erbeten, 
vungegcläfl | 1982 


e 10 o bed mermohnung mit, Küche 


dam Dienste, 


0| Wartbrücken, Wartheland, gegen 


Atentalde, braun, mit Papleren, 
27. 2. in Pabianice 
in der Shlohftr, verloren, Bitte 
abgeben Feldſtraße 49. 


Anmeldung zur polizellichen Cin: 
moßnererfalfung auf den Namen 
Broniflawa radowſta, Antos 
wiem Sihawa, Gemeinde Neu- 


Zu kauſen geſucht ein neuer Pelz⸗ 
mantel, ſchwarz oder braun, ca. 
120 Jentimeter fang. Angebote 
mit Preis an die Lodſcher 
unter 1031. 


Altes Siibergeld 


Dresden A 10, 


dig, 
1961 


leder gie, MAftfiber und filberne Der 

jenfiðnde haufen (aufend gegen bor. 

Serfanfpefen werven vergütet 
Dresdner Sliberwarenfobrit ©, i. b. O. 
Hopfgartenttrafe 22/24 


Die 
Kleinanzeige 


ijt ein Helfer 


b Angebote 
in jeder Lebenslage 930 


L. 3. 


neren Stils, zu verkaufen. Negar⸗ 
itr. (Lubeckiſtr.) Nr. 19, W. 
b. Botgleitner. 20: 


as: du we 
Korbgarnitur, 4 Seſſel und runs 
des Tiſchchen, verkaufe preiswert. 


S 


den angenommen. 


unter „1059“ an die (Radwanſta) 17, W. it. 
2047 


Glaſerwerlſtatt, 


Ein modernes Speifezimmer, wer 
nig gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 1095 an die L. 3. 
1975 


212, im 


Briefmarken aller Länder ver: 
kaufen Sie günſtig, Spinnlinie 


fte. 36, führt fämtliche 
Uhr. arbeiten aus. SI 
ruf 214. 


Laden, von 1—4 
20: 


0g. 


Pelagia Agathe Lifte wird feit 
dem J. Dezember vermißt. Anga⸗ 
ben find an Frau Borſt, Nowe⸗ 
Chojny, Proſtaſtr. 6, zu richten. 
Die Wermißte ging Rente abho, 
len und kehrte nicht zurück. 1084 


Mitera, verloren. 
Stoll, Drzymaly 28. 2045 


Sattel, gut erhalten, Taufe, Ans 
gebole unter 1048 an die L. A8 


Montag, den 26. Februar 1940, 
um ca. 121 Hr nachmittags, 
habe ich in Lopſch, Paluler Ring, 
meinen polniſchen Ausweis, dle 
Einmeldefarte und die deütſche 
'ollzelliche Anmeldung verloren, 
er dleje Ke findet, möchte 
e, bitte, an bie brelle" Sojle 
Jebochowſka, Poft Gwinice über 


Vergütigung schicken. 
ieee 


Geftohlen 


ab) mit 20 A, zwei raten 
ſebenemiktelkarten auf den Nar 
men Artur Schmalz, Soir, 
91, Paſſterſchein, geftohlen. 2007 
f da Mis sel SAA ha ahi be nih eg 


Zugelaufen 


Hündin, men, klein, zattig, 
E bel Unam Chu 
Berkomieh zugelaufen. 


fleiratsgeſuch 


Reichsbeulſcher Bücermeiſter 
erg 1 ſebildete Dame 
m Alter von 25—35 J. zwecks 
baldiger Heirat kennen zu lers 


nen. Nur ernftgem. Juſchriſten 
erbeten unter Nr. éi an di 
Lobſcher Zig. 1010 


Staatsbeamter, 29 Jahre aM, 
dunkelblond, 1.66 Meter hoch, 
wlünſcht auf dieſem Wege eln 
ſympathüſches übhen zwecks 
cirat kennen zu lernen, Unger 
hole find unter 084 an bie 8, 8. 
zu richten. 1881 


es in unter 1041 an, 


ber ſofort $ tui H jð 
er fi SS zu mieten De 
CS e 


Keine eg ee 


Spiegel, großen, breiteiligen, zu 
kaufen geſucht. Rudolf⸗Heß⸗Str. 
27, W. d 1996 


Gebrauchtes 
taufen 


ZC ee 
Schwarzer Damenpelz, in gutem 


Spelſezimmer zu 


ejut, Angebote unter 
1044 an Ko 2 Ztg. 1992 


Zuftande, zu Foner geſucht. Ans 
gebote unter 1040 an die L. Zig. 
erbeten. 1986 


Zu kaufen geſucht gebrauchte 
Reifen und Schläuche mit Wut. 
büändern, auch defekt 500x16 od. 
D Angebote an Lodſcher 
Schrott. um 


Mftallhandel, 


Verkaufe einen P. K. W. Steyr, 
älteres Modell, mit ſtarkem Mor 
tor und guter Bereifung, der Dé 
zum Umbau auf, 
Laſtbraftwagen 
eignet. Auskunft: Ruf; EE 
1 


Kunftmaler 


ferei Otto Feicho, Lodſch, 


Kanſen lauſend jeden Poſten an 
Hafen» und Kanlnchenſellen. Ans 
ebote au die Haars und Velours 
hutfabrit 
Lodſch, Boelckeſtr. 3. 


Karl Goeppert A. G. 
1937 


verlaufen 
ſucht. B. 


Feldbahngleis 
und Kipploren 


gegen bar zu kaufen geſuchl 


Georg Graf, 


bertrage: 
Str. 94. 


l. Schleo, 


Buſchlinſe 59, FJernuf 127.05, 
1933 


Herreniefendam 4. 


einen Speiscapparat, 


für Krempel 1850 breit. 


Angebote unter Mr. „1099“ an 
erbeten, 


in jeder Menge zu Paufen gofu 
Holzwaren” und Holzfpul 


Fernrut 219.01 


‘mn Rundholz 


Heinrich Wyss's Erben 


todfeh, Milch ⸗Strabe (Kopernika) 17 


ſchrittene, 


Dut 
Inden 


elnſtlego) 


andels. 


die L. Zeitung auer u, 


und ſauber die 
Drucherel der | 


Lodſcher 
Sen. 


icht 
lenfabrih 


bei 


Deutfche 


Großes Lokal für Kaffee oder 
Gaſtwirtſchaft 
Hitler⸗Straße an Jachmann zu 


Berli, 
andelsturſe und S 


kurſus hat begonnen. 2 


815 19100 E Aen. 
n 5 fremden Sprachen, Monats 
Beton- und Tiefbau, Liegnitz mi ARM, gſchlnenſchrel⸗ 

en 50 Pf, pro Stunde. Aus, 
kunt: Karl, Fennich⸗Str. (Karo. 
tewjta) 87, W. 2, 2020 
Gelindfigen deuſſchen Umer | 
richt für Anfänger und Borge 


Schulnachhilſe erteilt ſchnen er 
probte Kraft. Julius Kedyes, 
Aceh c 7. 


103, erteilen Unterricht in allen 


ach 


„Hygiene“ 

übernimmt: Frottleren, 
an der Adolf⸗ 
ſußböden, Anu 
ober Teilhaber ger 
uſchlinie 171, W. 21. 


Unterricht 


allge Ausfilhrung! 
nenbergſtraße 1 


Ze jenkurfe 
no nad Adolf⸗Hltter⸗ 
Neuer Buchführung f 


Rorrejpondeng und 
(Kop. 
42, W. 7. 1066 


und Sprahfurfe, Dr, 
, Co, MdolfsHitlerGtr. 


Fade eit März (Send. 
aller Art gane he 
liefert schnell Klavleranterkicht ertelle, Aebun⸗ WITT 


Orte, Spinnlinie 118, 


Boltsbentjhen Knaben hilft das 
Private Hädagoglum Dr. Hunke, 
Ralſchen / Gchleſ. 


Adolkiltler-Siranse 42, 


allen Schwierigkeiten in Sprache, Schule und Erzle⸗ 


Geit M Jahren anerkannte, 
ſprecher 188. 


d 


man bis Abitur. 
E Betreuung, ſozlale Preiſe. Freibrudihriften, 


Stickerelarbelten jeder Art in 


tünftlexiicher Ausführung mers 
aber Str. 


‚1930 


und Glasſchlei⸗ 


üde 


Fern. 


101; Wohnung: Fefuruf 
1999 


in Portraits, in Tuig nach 
Photographien, Gemäldemafer 
Wlabimir Gamburcem, 
Natsherrenſtr. (Magiftractg) 8, 
W. 4. 2017 


Zum, 


nieren und Drahien von Paztetts 
H unter Nr. 105.47 
(da Eliſe Reſtel⸗Cſe). Jachmän⸗ 


Tan ⸗ 


in der bewährte Helfer ane 


OLYMPIA 8, die Schrotins- 
achtne mit den vielen Vorzůgen. 
Verschied. Waganbreiten, auch 
mit Den Vorlangen bie Me 
anverbindl Prospekt mit Binkal- 
heiten über de zuverlänsıye 


H 


e! 


Ein Veit Harlan⸗Füm nach der Novelle 
von Sudermann mit 


Kriftina Söderbaum, 
Frits van Dougen, 
Anna Dammann, 
Eduard v. Winterftein u.a. 


Im Vorprogramm: Kulturfilm und neueſte 
Wochenfchau 
Bel großem Erfolg 
heute und die nächſten Tage 


im Sot. C A SI N O 


Theater 
ubelf-Oitter- Straße 07 


Beginn: mod entage 16, n u, gelerlage 1 10,10 aß uhr 


Lichtſpielhaus 


„Mui“ 


Schillerſtr. 40 (Sienkiewieza) 
Ab 27. Februar 


„Die barmherzige 
Lüge” 


Ein Film, der die Spannung in ftändigen 
Fluß halt. 


Hilde Krahl — Erneft v. Klipftein 
Boiprogramm und neueſte Wochonſchau. 
Beginn: An Wochentagen 16—18 Uhr 

ſonnkags 12, 2, 3, und 16 Uhr 


Lichtfpielhaus 


Siylowy 


Bufchlinte (Kilinfkifte.) 123. fernrut 155231, 
Die letzten 2 Tage! 
Der große Tobis Schlager: 


Die goldene Maske 


mit: Hilde Welßner, Albert Matterftodt, Frits 
Kampere, Rudi Godden, Karl Schönbock u, a. 
Der infereflantefte dramatische Film Hano Zerlett’o, 
— Die Llebesgoſchichte einer unglüchlſch verhel⸗ 
rafofen Frau mit einem berühmten Maler! 
Vorher; Belprogramm und neuefte 
Wochenfchau. 

Beginn: 16 und 18 Ahr: an Sonn- 


x und 
Seierfagen 12, 14, 16 und 18 Alhr. 


Lichtipielhaus 


12170 CORSO" 


= Langemarcdfr. S == 
Dor große UFA-Gilm 


„Kautschuk“ e 


deljen Außenaufnabmen in der „Grauen Hölle“ 
felbjt gedroht tourden, tft ein fpannender Roman 
eines follfühnen jungen Mannes. Die Hand- 
lung dieſes 5 Großfilms ſpielt 
fih zum größten Tell in den Amazonen ur- 
wäldern Braliliens ab, 


Jugendlichen iſt der Zutritt geſtattet 


Stummer 12 gie, 


Mehrere 100 gunſuge 
Angebote 

in Neuheiten, Gt 
Draugsart, e. entte 
Mt jee wus gabe 
vom „Höhneder don. 
Net, Wan ed“ 

Tale de TM, 


Kleine 
Anzeigen 
boten nicht viel 
und ersielen bel 
‚faufenden von 
Sofern 
große 
Wirbung 


Deutſche Gaſtwirtſchaft 


„zum Buchwert“ 


(vormals „Kuchmistrz Polski“) 
empfiehlt 


gulgepflegte Biere und Weine 


Mittagejjen und Abendbrot auch auf Beftellung 
Buſchlinle Ne, 78 d Seet 17840) 


Damenftoffe 


in Seide, Wolle u. Baumwolle 
Schals, Tafchentücher, Frotteehandtücher, Bademäntel 


Umſchlagtücher, Wolldecken, 


billigt bei O. Stegmann, Rudolf-Hess-Str. 23, Fernruf 276-41 


M. Murbomtht 


Flaſchengroß handlung 
Spezialität: Medizinflafchen 


pharm, Glao-u, Porzellanwaren 


Treuhänder Kurt Schröder 


Poten, Brelte⸗Str. 14. 


Haufe, Sonntag, 3, Marsh 
15.80 Ahr 

KDF.-Ring 2. Dorftellund 

(auch freier Kartenverkl 

Für die Kat 

Boltsft, von August Hin 

Haufe, Sonntag, J. Mars 
10.30 Uhr 


© 
35 


von 


Frankfurt — 


Gemüse- u. Blumensamen 
Obstbäume — 


im deutschen Osten 


H. Jungclaussen 


Baumschulen 


Preislisten auf gefl. Anfrage kostenlos 


Zum latztenmal 
Flitterwochen 
Luſtſpiel von Paul Hefi 


mente 5 DI 
und Holtze 
Freier VE 
Peller Wind aut We 
Mufitaliſcher Schwank 
Hans Müller⸗Nllenbeih, 

Die Vorverfaufsftelle 109 
Hiller⸗Sir. 05, Tel. 10408) 
heute, Sonntag, von 11 

Uhr geöffnet. 
ae 

fabrit S. Ulbri 
von der Annenſtr. 24 nach 
Danziger Str. 123 übertragen 


Rosen G 


Oder 45 


Anfang: Sonntag um 12, 14, 16, 18 Abr, 


dë tehit weiterhin ihre 
Wochentage um 14.20, 16.19, 18 Uhe I 


Das größte und ältefte 


Transport- und Fuhrunternehmen 


am Platze 


übernimmt Transporte jeglicher Art 


von und zur Bahn ſowie Keffel= und 
Mafchinenüberführungen unter fach⸗ 
männiſcher Leitung des Inhabers 


Artur Bergmann Lodſch, Wilhelm⸗Guſtloff. Str. 51 


Bernzuf 11419 


Palasi” 


Zahnärzte, Dentisten 
Laboratorien 


Stahllot 


zum Lëten von Stahl mit 
Gold und anderen Metallen 
sofort lieferbar 


Laboralorläm für Stahltechnik 
Paul Maletz 


Königshütte 
Hildobrandtstr. 13 


Möbel 


Schlaf u. Speisezimmer (GM 
Küchen ſowſe Einzelmöbel M 
fen Sie giftig, in der M 
beltifhlerei A. ler, 

6. Günther, Horft » Weſſel » 
(Nawrot) 82, Ruf 17140. 
gründet 1876, 


(AdolteHitler=Str. 108) 
Deutfehes Lichſſpſelhaus (GLORIA 


Die letzten Z Tage! | eee 


ente und dle folgenden Tagel 


Frau Sixta 


mit Guſtav Fröhlich und Franziska Kina 


Aus dem ſcheuen, zarten Clebesertednlo einer reifen, don 
Ihrer erften Ehe entiäufgten grau wach ein ier 
Konftitt zwiſchen ihr und der jungen, erblühenden Tome 
tet — beide Heben den gleichen Mann.“ Ohne dah es bas 
Madchen ahnt, verwundet es dle Mutter im Tettem, und 
ohne daß die Mutter Ihr Gehelmnis enthillit, tritt ſie Dere 
Metend gurii, Nerwindet ifr Hera und führt Jugend zur 
Jugend. 


des beſten Ufa=Schlagero der Salton! 


„Das Lied des Wügle” 


mit 


Zarah Leander 


Beiprogramm: Wunderbare originelle 
ruffifche Kofahen»Tänze und Gelang, 


deute, am Gonntag: Beginn, 10, 8, 4 und $ Mie 
en woche tagen d mb Gu 
Uichtſplel⸗ 


"ERR OPA 


Lodſch, Loo ⸗Schlagotor⸗Straße 3 


Ich bin beim Amts- und Landgericht Lodſch zur Rechts⸗ 
anwaltſchaſt zugelaſſen und gleichzeitig zum Notar im 
Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen mit dem Amteſitz 
in Lodſch ernannt. 

Sprechſtunden vorerſt täglich nur von 10—18 Uhr im 
Büro des Rechtsanwalts Puppe, Schillerſtraße (Sienkle⸗ 
wicza) Nr. 42, \ 

Fernruf: vorläufig 205-66 


Werner Meyer 


Rechtsanwalt und Notar 


Rosenzihterel Franz Wiesner 


Ser, mit vielen goldenen und ilbernen 
Medaillen, offeriert zür Frlhahrepflanzung 
Mojen in allen Arten ſowie Baumſchulartlkelz 
übernimmt die Eineſchtung von Roſarlen, Bors 
garten, Parkanlagen, Garten; fg, Formobſt⸗ 
ſchnelden. Entwürfe, Pü: On on, — Adref: 
en fr mich bitte u richten an bie EN 
J. G. van de Weg, Adolf⸗Hitler⸗Straße 99, 


Parkettböden 


Reparaturen : Buben 


ALEXANDER AIER 


Lodſch, Buſchlinſe (Kllinſli⸗Str.) 136 
= Feernruf 120/58 


Erben geſucht 
Rarl Gottlieb Hahmanll 


A Kodfeh verftorben, tverden ble Geh 
peludi. Perfonen dle glauben an RÉI 
Dir dea zu feln, werben net 
Wie penant Dag en Ziil 
un Gleder in 2ltauiëe, Gelbe 
Strae Pr, 306, zu dëi. 


Briefmarken 


Ganze Sammlungen, Engros 

(en, befiere Sata und Einzeln 
ben, ſowie Hlochs von allen ba 

dorn, éi, auch von Polen Dal 

laufend, Angebote mit Dich iy 

|| Albrecht Kohler, Stuttgart, Kom 
Rraße 15, 


Damenherzen find leicht zu erfreuen 
Parfüme, Puder, Kölnſſches Wafer, Schönheitopflegeartilel 


empfiehlt die Parfümerie 


E. Firi ch Lobſch, Adolf Hitler⸗Straße 103 


Fernruf 159-63, 


Ab heule: 


Die Buttel 


Der Film der, Zufffpiellanonen, Humor u, Wig. 
ep Film der großen Komiker mit: 


Hermann Thimig, Theo Lingen, Heinz 

Salfner, Oskar Sima, Harald Paulſen, 

Guati Wolf, Edith Meinhard, Marga 
tete Kupfer u. a 


Außerdem: Neuefte Wochenfchau 
und Belprogramm 


Mitteilun 


Ich fordere alle Mitglieder der DELL, in 
Lodſch auf, am Dienstag, dem 5. März 1940 im Innungo⸗ 
lokal in der Milſchſtr. 6 um 3 Uhr zwecks wichtiger Beſpre⸗ 
chungen zu erscheinen. 

Der Kommiſſarſſche Obermelſter der Konditoren 


Lodſch, den 3. März 1040 Richard Vogel 


CAWindarlich 


e 30 DEET 
d henfags # u. 
jonntags 12, 2, 4 u. 0, wochenkag á | Stebenbeun 


Rafiermeffer, Scheren, Fleifchmafchinen, Ther- 

mooflafchen, EBlöffel, nichtroftende Meler, 

Manthure«Zubehör, Butterdofen, Feuerzeuge 
uw. empfiehlt in geoßer Auswahl 


J. Kummer, Lodsch 


Ifterhaus»Straße (Ede Adolf-Hitler-Str.) 2 


Instrumente, 
(e 1 
Jezzkapellan, 


GE f 
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Gauinjpekteur der 
NSDAP. und Negie- 
rungspräſident des Be- 

zirks Lodſch—Kaliſch. 


: Die NSDAP 
ſichert den Aufbau im Often Großdeutjchlands 


in feiner hiſtariſchen Rede am 5. Oktober 1939 die Auf- 
gaben, die es im Often des Reiches zu löfen gibt, folgendermaßen: 
„l. Die Aerftellung einer Reichsgrenze, die den hiſtotiſchen, ethnographiſchen und 


Der Führer bezeichnete 


wirtſchaftlichen Gegebenheiten gerecht wird. — 2. Die Befriedung des gefamten 
Gebiets im Sinne der Aerftellung einer tragbaren Ruhe und Ordnung. — 
3. Die abfolute Sewährleiſtung der Sicherheit nicht nur des Reichsgebietes, fon- 
dern der gefamten Intereffenzone. — 4. Die Neuordnung, der Neuaufbau des 
wirtſchaftlichen Cebens, des Verkehrs und damit auch der kulturellen und zivili⸗ 
ſatoriſchen Entwicklung. — 5. Als wichtigſte Aufgabe aber eine neue Ordnung der 
ethnographifchen Derhältniffe.” 

Als des Führers Werkzeug fteht nun feine NSDAP. in unferer Heimat, um dieſe 
Aufgaben auch hier zu meiſtern und dieſe neue Ordnung durch den deutſchen 

menſchen für alle Zeiten in diefe m Oſtland unerſchütterlich zu verankern. 
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Das Lodſcher Land 

Königsbach, deutſcher 

Bauer, Zgierz — alte 
Straßenzelle 


